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475 kämpfen für Deutschland
Feierliche Sitzung des deutschen

" Ausschusses
otz . Zu einer eindrucksvollen Kundgebung für die

Einsatzbereitschaft Deutschlands zur Olym¬
piade und für die zielbewutzte und erfolgreiche Arbeit des
deutschen Sports gestaltete sich die Sitzung des deutschen
Olympischen Ausschusses am Mittwoch nachmittag im
Hause des Deutschen Sports auf dem Reichssportfelde.

In dem großen getäfelten Sitzungssaal grüßte von der
Stirnwand vor der Fahne des Reichs eine Büste des
Führers . An einer langen Tafel hatten die Mit¬
glieder des Deutschen Olympischen Aus¬
schusses Platz genommen, ferner Vertreter sämt¬
licher Parteigliederungen und der Ministe¬
rien , die im Olympischen Ausschuß vertreten sind .

Die grundsätzlichen Ausführungen des Reichssport¬
führers waren ein Rechenschaftsbericht über die in den
Jahren nach der Machtergreifung geleistete Arbeit für
den deutschen Sport und damit für die Gesunderhaltung
der Nation und das sportliche Ansehen Deutschlands in
der Welt . Besonders bedeutsam waren die Ausführungen
des Reichssportführers , in denen er von der vorbehaltlosen
Unterstützung sprach, die Partei und Staat im neuen
Deutschland den Leibesübungen und dem Sport zuteil
werden ließ . Aus dieser Grundeinstellung heraus war
es eine klare Selbstverständlichkeit, daß das neue Deutsch¬
land die Vorbereitungen und Durchführung
der Olympischen Spiele mit größter Tatkraft in
Angriff nahm , um den Kämpfern aller Völker der Erde
auf deutschem Boden Gelegenheit zu einem Wettkampf für
die Ehre ihrer Länder und zum Ruhme des Sports zu

eben. Deutschland hat , das geht aus den Darlegungen
es Reichssportfllhrers hervor , alles getan , um sich der

Uebertragung der größten Aufgabe , die jemals dem deut¬
schen Sport gestellt worden ist , würdig zu erweisen. Die
deutschen Aktiven werden mit ihrer ganzen Kr ist ein¬
stehen , um ihr Vaterland bei dem Kampf ehrenvoll zu
vertreten .

In seinem Bericht bezeichnete der Reichssportführer die
Olympischen Spiele als das große Weltereignis und
die größte Aufgabe, die jemals dem deutschen Sport gestellt
worden ist. Die öffentliche Meinung in der Welt und in jedem
einzelnen Land wertet nur di« absolute Leistung bei
den Olympischen Spielen . Wer Sieger ist, ist der umjubelte

Liebling der Massen , wessen Kräfte nicht ausreichten oder wer
nicht Glück genug hatte, aber steht ganz im Schatten. Was für
den einzelnen gilt , gilt auch für die Nationen . Wir als ver¬
antwortliche Männer des deutschen Sports müssen den klaren
Blick behalten für das Ausmaß der tatsächlichen Leistung,
völlig abseits des Gewinnens der goldenen
Medaillen .

Wir müssen uns darüber klar sein , daß die sportliche Höchst¬
leistung, die der Nationalsozialismus aus seiner ganzen Ideen¬
welt heraus bejaht, nicht nur eine Frage des guten Wil¬
lens , sondern ebenso eine Frage der physischen Kon¬
stitution des gesamten Volkes ist. Ich darf feststellen , daß
die Vorbereitungen, die wir getroffen haben, um eine schlag¬
kräftige Mannschaft bei den Spielen herauszustellen, so sorg¬
fältig und so sachverständig geschehen sind, wie es nur immer
möglich war , und ich darf sagen , daß alles das , was man
billigerweise erreichen konnte , von uns auch wohl erreicht ist.

Aber wir wollen die Augen davor nicht verschließen , daß
wir diese Olympischen Spiele im wesentlichen getragen sehen
von Männern und Frauen , dis in den Kriegs - und Nachkriegs¬
jahren geboren sind und di« unerhörte Entbehrungen und
Zeiten des Elends und der leiblichen und see¬
lischen Not durchmachen mußten . Den Jahrgängen ,
auf die wir im wesentlichen angewiesen sind, fehlt — das ist
eine allgemeine Feststellung, die durch einzelne Beispiele in
keinem Punkt erschüttert wird — rein konstitutionell die Kraft,
die Leistungen zu vollbringen , die nun einmal bei Olympischen
Spielen erforderlich sind. Sie müssen ein Vielfaches mehr an
Willensanspannung und Einsatz geben, als die glücklichen an¬
deren Völker . Wir sind uns also infolgedessen darüber im
klaren , daß der nationalsozialistische Aufbau der Leibeser¬
ziehung auch von der Seite der Leistung her nach den Olym¬
pischen Spielen nicht etwa abgeschlossen ist, sondern dann erst
recht beginnt.

Ich glaube, dann aber unsere Aufmerksamkeit auch einmal
auf die Tatsache lenken zu dürfen, die im Trubel der Ereig¬
nisse fast unterzugehen scheint . Es ist die Leistung des
Nationalsozialismus für die Durchsetzung des Olym¬
pischen Gedankens . Stellen Sie sich einmal vor. die Olympi¬
schen Spiele hätten im Jahre 1932 in Deutschland durchgefuhrt
werden müssen . Denken Sie an die 6- Millionen -Armee der
hungernden Erwerbslosen in Deutschland , die ohne Hoffnung
in den Tag hineinlebten und aus ihrer ganzen elenden Le¬
benshaltung heraus Gegner eines solchen Weltfestes hätten
sein müssen .

(Fortsetzung nächste Seite )

Die „starke» Männer" Aegyptens ,
die ihr Land auf der Olympiade vertreten werden , haben nach
ihrem Einzug in der Rerchshauptstadt im Rathaus Aufstellung
genommen , um von Staatskommissar Lippert begrüßt zu wer¬
den . Ringkampf und Gewichtheben ist ihre „ starke Seite " im
wahrsten Sinne des Wortes . (Pressephoto . K .)

Einigung in der
England stimmt dem

In der Nachmittagssitzung der Meerengenkonferenz in
Montreux ist gestern über die entscheidende Frage der
Durchfahrt von Kriegsschiffen kriegführender Mächte eine
Einigung zwischen England und Rußland
erzielt morden.

Dis Türkei erhält hiernach das Recht , in Kriegszeiten
die Durchfahrt , und zwar in beiden Richtungen , den
Schiffen derjenigen Kriegführenden zu gestatten , die auf
Grund der Völkerbundssatzung eine Aktion unternehmen
oder die einem Staat Hilfe leisten, mit dem die Türkei
durch einen Pakt oder ein llnterstützungsabkommen ver¬
bunden ist.

Auf die ausdrückliche Wahrung der Rechte der
Kriegführenden in dem neuen Abkommen, die die
letzte Schwierigkeit bildete , haben die englischen Vertreter
verzichtet .

Der neue Text behält von dem englischen Entwurf zu
Artikel 16 nur den ersten Absatz bei, der folgendermaßen
lautet : Wenn in Kriegszeiten die Türkei neutral ist, ge¬
nießen die Kriegsschiffe und die Hilfsflotte völlige Frei¬
heit der Durchfahrt und des Verkehrs in den Meerengen
unter den gleichen Bedingungen , die in Artikel 9 bis 15
(Regelung für Friedenszeiten ) festgesetzt sind .

Hieran schließt sich jedoch der russische Zusatz¬
antrag , der folgende Form erhalten hat :

„Jedoch ist die Durchfahrt durch die Meerengen den
Kriegsschiffen und Hilfsschiffen jedes kriegführenden
Staates verboten außer in den Fällen des Art . 23 des ge¬
genwärtigen Abkommens sowie im Falle der Hilfeleistung
für einen angegriffenen Staat auf Grund eines die Türkei
verpflichtenden Paktes über gegenseitige Hilfeleistung , der
im Rahmen des Völkerbundspaktes abgeschlossen und ge¬
mäß den Bestimmungen des Artikels 18 des Völkerbunds¬
paktes registriert und veröffentlicht ist."

Ae Rote Kriegsmarine
Bon unserer Berliner Schriftleitnnz

otz . Wohin zielen Moskaus Pläne zur See ? Dis
Meerengenkonferenz von Montreux hat diese Frage plötz¬
lich in den Mittelpunkt der allgemeinen Aufmerksamkeit
gerückt. Schon die englisch-sowjetrufsischen Flotten¬
oerhandlungen ließen die Tatsache erkennen, daß Räte¬
rußland nicht nur zu Lande und in der Luft , sondern
genau so auch zur See seine Streitkräfte Lauernd vermehrt .

Das Ziel der Sowjets , die Durchführung der Welt -
revolution , ist nur mit Gewalt zu erreichen. Der
russischen Wehrmacht ist auf diesem Wege offensichtlich eine
wichtige Rolle zugeteilt , — vorläufig angeblich defensiv ,
eines Tages womöglich sehr überraschend offensiv .
Deutschland hat die Pflicht , den sowjetrussischen Rüstungen
laufend die schärfste Beobachtung zuzuwenden.

Rußlands Kriegsmarine ist in der Vergangenheit , von
den Leistungen der Eisbrecher und Minenschiffe abge¬
sehen — oder von revolutionären Handlungen , die ihr
bei den Bolschewisten erhöhte Zuneigung verschafft haben
— nicht besonders in Erscheinung getreten . Dies mag
daran gelegen haben , daß einmal der Russe kein
geborener Seemann ist, daß andererseits die
höhere Führung versagte. Der russisch -japanische Krieg
im Jahre 1904/1905 brachte ihr die Niederlagen der
Flotte vor Port Arthur und bei Tsuschima . Auch
im Weltkriege konnte die russische Flotte außer im Minen¬
krieg , der seit je als russische Spezialität bezeichnet werden
kann, keine Erfolge verbuchen. .

Die heutigen Machthaber Sowjetrußlands scheinen es
sich zum Ziel gesetzt zu haben , hier eine grundlegende
Aenderung herbeizuführen . Hindernisse, wie finanzielle
Schwierigkeiten, mangelhafter Zustand der Vauwerften ,
Fehlen von Technikern und Seeleuten , sind mit Gewalt -
Maßnahmen aus dem Wege geräumt worden . Vor fast
zehn Jahren bereits setzten diese Arbeiten ein. Gewisser
Erfolg ist ihnen schon heute nicht abzusprechen . Fünf
Jahre lang , bis 1932 , hat man aus dem vorhandenen
Schiffsmaterial das beste und geeignetste herausgesucht,
hat verbessert und umgebaut , um den Grundstock der
künftigen Sowjetflotte zu schaffen . Der
ganzen Natur und dem Tempo dieses Aufbaus nach mußte
es sich zuerst um die Instandsetzung der leichteren Streit¬
kräfte handeln . Daß man hierbei aber nicht stehen zu
bleiben gedachte , bewies die Aeußerung des Vorsitzenden
des russischen Zentral -Exekutiv-Ausschusses , Molotow , dis
er bereits im Januar 1936 auf einer Ausschußtagung
machte . Sie legte klar, daß Sowjetrußland eine starke

SarrailMnsrage
Moskauer Antrag zu

Diese Formulierung beruht auf einem französi¬
schen Vermittlungsvorschlag , dem die Ver¬
treter der Sowjetunion und Großbritanniens zustimmten.
Die japanische Delegation erklärte , daß die Textänderung
über ihre Instruktionen hinausgehe und daß sie neue
Weisungen einholen müsse. Die bulgarische Delegation er¬
klärte , daß der neue Text gewisse Klarstellungen erfordere,
insbesondere hinsichtlich der Bestimmung des Angreifers ,
die nicht allein von der Entscheidung der an dem Hilfe¬
leistungspakt beteiligten Staaten abhängen dürfe , son¬
dern entsprechend dem Verfahren des Völkerbundes ge¬
troffen werden müsse. Sie behielt sich vor , die Frage ihrer
Regierung zu unterbreiten . Die rumänische und die jugo¬
slawische Delegation erklärten gleichfalls, sich mit ihren
Regierungen in Verbindung setzen zu müssen .

Zu Artikel 18 des Entwurfes , wonach der Völkerbunds¬
rat mit Zweidrittelmehrheit die Aufhebung von Maß¬
nahmen verlangen kann, die die Türkei im Zustand der
Kriegsgefahr getroffen hat , stellte der japanische Vertreter
den Antrag , daß in diesem Falle gleichzeitig mit der Ent¬
scheidung des Völkerbundes eine übereinstimmende
Stellungnahme der Mehrheit der Unterzeichner des Ab¬
kommens erfolgen solle . Dieser Antrag veranlaßte eine
längere Aussprache, in der auf die Folgen einer etwaigen
Meinungsverschiedenheit zwischen den beiden Gremien
hingewiesen wurde . Unter Berücksichtigung dieser prakti¬
schen Schwierigkeiten soll der Redaktionsausschuß eine«
Text ausarbeiten , der dem japanischen Verlangen Ge¬
nugtuung gibt .

Nach Annahme der politisch entscheidenden Artikel
wurde festgestellt , daß auch die übrigen Artikel, soweit
man sich nur unter Vorbehalt einer Eesamtrsgelung auf
sie geeinigt hatte , nunmehr endgültig angenommen seien.



Kriegsmarine zu schaffen gewillt ist, die keineswegs defen¬siven . sondern im Gegenteil stark offensiven Charaktertrage « soll.

lnterseebooiwaffe hervor . .einsichtige neutrale Beurteiler der wieder ins Leben ge¬rufenen deutschen llnterseebootwaffe müßte bei einer Kri¬tik unserer Maßnahmen auf diesem Gebiete vor der Tat¬
sache verstummen , daß Sowjetrußland heute bereits über104 fertige Unterseeboote , überwiegend neueren Vau -datums , verfügt .

Sowjetrnßlands Unterseebootflotte wird » schon heute,nur noch von der französischen übertroffen .Von diesen russischen Unterseebooten sind mindestens 40
in der Ostsee stationiert , während der Rest sich auf das
Schwarze Meer , den Fernen Osten und das Eismeer
verteilt .

An Linienschiffen verfügen die Russen heuteüber vier Einheiten , die zwar Vorkriegsbauten aus dem
Jahre 1911 sind , denen aber wegen ihrer vollkommenen
Modernisierung , weiter wegen ihrer artilleristischen Be¬
stückung mit zwölf schweren Geschützen vom Kaliber 30,3
Zentimeter und nicht zuletzt wegen ihrer Größe von 24 000
Tonnen Wasserverdrängung keinesfalls untergeordnete Be¬
deutung zukommt. Auch von den vier Linienschiffen liegendrei in der Ostsee, also in unmittelbarer Nähe der deut¬
schen Küsten . Bekannt ist weiterhin , daß

Sowjetrußland bereits das erste moderne Eroßkampf -
linienschisf von 38 OVO To. in England bestellt hat.An Kreuzern verfügen die Russen über einen

schweren Kreuzer von 8030 Tonnen mit vier 18 -Zenti -
meter-Geschützen und drei leichte Kreuzer von je rund
6000 Tonnen Wasserverdrängung . Im Bau sind in der
Kreuzerklaffe zwei neue Einheiten von je 7000 Tonnen .

Auch dre russische Torpedowaffe befindet sich heute be¬
reits wieder auf einem beachtlichen Stand . Vorhanden
sind 22 Zerstörer von 1200 bis 1400 Tonnen mit einer
Bestückung von vier bis fünf 10,2 -Zentimeter -Geschlltzenund durchschnittlich neuen Torpedorohren , weiter zehn
Torpedoboote von je 470 Tonnen . Im Bau sind zur Zeitvier große Zerstörer von zusammen 8000 Tonnen .

Rußland mutz, wie schon gesagt , sein Augenmerk aufdie Eeegebiete verteilen , die Ostsee, das Schwarze Meer
und den Fernen Osten . Wichtig für seine strategische Ziel¬
setzung ist dabei die Tatsache, daß die stärksten und mo¬
dernsten Einheiten seiner Flotte in der Ostsee konzentriert
sind. Diesem Umstand mutz Deutschland besonders
Rechnung tragen .

Es ist unverkennbar , daß das Tempo des rätsrussischen
Flottenaufbaues sich dauernd steigert . Was den Sowjets
an Kenntnissen auf technischem und schiffbaulichem Gebiet
fehlt , sucht es in steigendem Umfange und mit Erfolg im
Ausland zu gewinnen . Die genaueste Beobachtung der
Roten Flotte ist daher für Deutschland eine Frage , die
aufs engste mit der Zukunft des Reiches verbunden ist,
«nd für die anderen an der Ostsee und am SchwarzenMeer interessierten Mächte ein immerhin ebenfalls lohnen¬des Problem , weil man sonst , wie die jetzigen Vorgängein Montrs -ux zeigen , eines Tages leicht Ueberraschungen
erleben könnte.

M deutsch-britische BersM-iguug
Lor- Lothian über -je wahren Aufgaben Senfs - Londoner Wen- -er Anolo -Serrnan Fekowfhlp
Di « Anglo -Germau -Fellowship veranstaltet « am Dienstag

abend in London im Dorchester -Hotel zu Ehren des Herzogsund der Herzogin von Braunschweig ein Esten , an dem zahl¬
reiche führende Persönlichkeiten der englischen Politik und
Wirtschaft mit ihren Damen teilnahmen .

U . a . waren anwesend Professor Lonwell -Evans , Lord Da¬
vid Hamilton , Generalmajor Sir Frederick Maurice , der Her¬
zog von Salisburg und Generalmajor John Vaugan . Von deut¬
scher Seite waren u . a . zugegen : Botschaftsrat Fürst Bismarck ,
Reichsfrauenführerin Scholtz - Klink , Hauptamtsleiter
Hilgen seid , Marineattachö Kapitän Watzner . Freiherr
Marschall von Bieberstein , Graf Dürkheim .

Nachdem auf den Führer und den König von England der
Toast ausgebracht worden war , ergriff zunächst der frühere
Botschafter in Rom Lord Renell of Rood das Wort .

Nach Lord Renell of Rood hielt der bekannte englische Po¬litiker
Lord Lothian

eine großanaelegte Rede , die er mit der Feststellung eröffnet « ,daß in den Beziehungen zwischen England und Deutschland ein
Stadium erreicht sei , das gleichzeitig voller Hoffnungen und
Befürchtungen sei, eine Gelegenheit , die , wenn man sie er¬
greife , der Welt Len 28jährigen Frieden geben könne, von
dem Adolf Hitler im vergangenen März gesprochen habe .

Was die Kriegsschuldfrage angehe , so bestehe bereits Ueber -
einstlmmung darin , daß nicht «ine Nation allein ausschließlich
für den Krieg verantwortlich gemacht werden könne.Di « Theorie der einseitige » Kriegsschuld habe zu dem

dauernden und einseitigen Diskrimierungen Deutschlands
geführt , di « heute die Wurzel allen Uebels seien .

Lord Lothian kam hierauf auf den Völkerbund zu sprechen, der
niemals imstande gewesen sei , die Deutschlano zugefügten Un¬
gerechtigkeiten gemäß den Erklärungen des Präsidenten Wil¬
son abzustellen . Die Welt brauche notwendigerweise irgendeine Form von internationaler Organisation

Wichtiger aber sei, daß der Völkerbund überalterte Ver¬
träge rechtzeitig revidiere , als daß er die Macht habe ,einen Angreifer in Schach zu halte « . Wenn er die Kriegs -
« rsachen rechtzeitig beseitigen könne , werde die Angriffs «

frag « niemals entstehen .
Die eigentliche Probe stehe der Genfer Einrichtung noch bevor ,insbesondere di« Frage , ob der Völkerbund die Vertrags -
revision auf friedlichem Wege zustande bringen könne , die
Deutschland denjenigen Platz in der Welt geben werde , aufden es Anspruch habe . Hierdurch würde die Menschheit vor
dem Unglück eines neuen Krieges bewahrt werden .

Das nationalsozialistische Deutschland , so erklärte Lotd
Lothian weiter , sei hauptsächlich entstanden , um für Deutsch¬land die Stellung der Gleichberechtigung im vollsten Sinne
dieses Wortes zurückzugewinnen . Das sei Deutschlands natür¬
liches Recht . Er habe es persönlich begrüßt , daß Deutschland
sein« grundlegenden Rechts als freie Nation durch di« Wieder¬
aufrüstung zutückgewonnen habe .

Cr habe die Wiederbesetzung der Rheinlands
begrüßt , nachdem der französisch-russische Pakt ratifiziertworden lei , ohne daß zunächst ein Versuch gemacht worden
wäre , die Fragen der Entmilitarisierung auf dem Ver¬

handlungswege zu regeln .
Er glaube , daß die Hauptverantwortung für die Erzwingung
dieser Verletzung bei den Nationen liege , dis nicht anerkennen

175 kämest» sw Deutschland
(Fortsetzung von - er 1. Seite )

Ueberlegsn Si « weiter , wie es überhaupt möglich gewesenwäre , die materiellen Voraussetzungen für die Durchführung
der Spiele zu schassen, die Kampfplätze auszubauen . Stellen
Sie sich Las Palaver vor , welches in dem von Parteien ehe¬
mals wild zerrissenen deutschen Vaterland , in den Parlamen¬
ten des Reiches , der Bundesstaaten , der Stadt Berlin um jede
einzelne Maßnahme sich erhoben hätte , und stellen Sie dem¬
gegenüber die eine gigantisch « Entscheidung unse¬
res Führers und Volkskanzlers Adolf Hitler ,di« uns Kampsstätten beschert«, wie sie in der Welt einzigartig
dastehen . ^ ^Ls fällt uns allen ja nicht schwer, uns in diese olympische
Stimmung einzufühlen , die heute schon Über der Retchsbaupt -
stadt liegt , und wir müssen im Vorgefühl dieser Festesfreude
mit tiefster Dankbarkeit Len Nationalsozialismus als den größ¬
ten Organisator und den gewaltigsten Förderer der XI . Olym¬
pischen Spiele ansehen . Diese Tatsache sollte unserem Volke
durchaus bewußt bleiben . Es ist eine Pflicht der Dankbar¬
keit gegenüber unserem Führer und seiner Be¬
wegung , die uns fähig gemacht hat , als ein freies stolzes Volk
mit Würde und Freude die anderen Völker der Erde als Gäste
zu empfangen .

Wahrend früher unsere schwächsten Leistungen durchschnittlich
aus dem Gebiet des Mannschaftsspotts lagen , ist heute fest-
zusrellen, daß wir gerade im Mannschaftssport den
größten Fortschritt erzielt haben . Das ist ein Beweis
dafür , dag wir grundsätzlich auf dem richtigen Wege

5. Das , wenn rch so sagen Lars, weltanschauliche Fundamentsin . . , , . . . . . . . . .
fük Li« Leibesübungen aus neuem deutschem Geist ist gelegt ,und es ist lediglich eine Frage der Jahre und eine Frage eines
systematischen Aufbaus einer wieder gesund gewordenen Jugend ,daß wir auch leistungsmäßig die letzten, wie wir freimütig zu¬
geben , Lücken ausfülle » werden .

Der ReichsspottfÜhler berichtete dann im einzelnen über die
Schulungsarbeit in den olympischen Kursen und ihre Ergebnissein den verschiedenen Spottzweigen . Nach diesem Ueberblick
über die letzten Schulungsmaßnahmsn gab der Reichssportführerdie Namen der bisher ausgewähtten Männer und Frauen be¬
kannt , die die hohe Ehre haben werden , Deutschland in den
Wettkämpfen zu vertreten .

Die Namen -er -rutschen SlymplakSmpser
Stabhochsprung : Müller , Schulz ; Dreisprung : Wöllner ,Joch, Long ; Kugelstoßen : Wollte , Sievert , Stock ; Speer¬

werfen : Welmann , Stock, Gerdes ; Diskuswerfen : Schröder,

Zleiweiß , Prehn , Dill .
100 Meter : Hornberger , Vorchmeyer , Korsch . 4 mal

100 Meter : Leichum, Vorchmeyer . Gillmeister , Hornberger ;
Ersah : Kersch , Schein , Neckermann, Steinmetz . 200 Meter :
Schein , Neckermann, Steinmetz . 400 Meter : Blazejozak »
Klupsch, Metzner . 4 mal 100 Meter -Staffel : Hamann ,
Voigt , Harbig , von Stülpnagel ; Ersatz : Blazejozak ,
Klupsch, Metzner , Scheele . 800 Meter : Harbig . Dessecker,Mertens . 1600 Meter : Schaumburg , Böttcher , Mehlhose .
3000 -Meter -Hiudernis : Dompert, Heyn , Raff . 8000 Meter:
Becker, Stadler, Syrrng, 10000 Meter: Gebhardt , Sie¬
gers. SchLnrock . Marathons Barsicka, de Brnyu. BrMke ,

110 Meter Hürden : Wegner , Welscher. 400 Meter Hürden :
Scheele . Nottbrock, Kürten . Hochfprung : Weinkötz, Eeh -
mert Martens . Weitsprung : Long , Leichum, Bäumle .
Dreiwrung : Wöllner , Joch, Long .

Dis Fechter : Erwin Tasmir , Julius Eisenecker,
Stefan Rosenbauer , Hans Jörger (alle Frankfurt a . M .) ,
August Heim (Offenbach) , Richard Wahl (Frankfurt am
Main ) . Otto Adam (Wiesbaden ), Eugen Geiwitz , Sepp
Uhlmann , (beide Ulm ) . Hans Mer (Düsseldorf ) , Ernst
Röthig (Hamburg ) , Siegfried Lerdon (Berlin ) , Otto
Schröder (Berlin ) , ferner Frauen : Helene Mayer (König¬
stein) , Hedwig Haß (Offenbach) , Olga Oelkerv (Offsnbach ) .

Die deutschen Boxer : Vom Fliegen - bis
Schwergewicht aufwärts : Graf (Hamburg ) , Schmidt
Mortmund ) , Büttner (Breslau ) , Dixkos (Hamm ) ,
Campe (Wünsdorf ) , Baumgarten (Hamburg ) , Jaspers
(Stettin ) , Runge (Elberfeld ) . Die Ersatzleute : Kaiser
Gladbeck) , Stach (Kassel) , Miner (Breslau ) . Schmedes
(Dortmund ) , Murach (Schalke) , Leibl (Ulm ) , Bogt (Ham¬
burg) , Schnarre (Recklinghausen ) .

Das Hockey - Aufgebot : Fritz Meßmer -Verlin ,
Ludwig Veisiegel -München , Werner Hamel -Berltn , Hans
Scherbarth -Berlin , Kurt Weiß -Berlin . Werner Kubitzki,
Paul Mehlitz , beide Berlin , Erich Kuntz-Frankfurt , Harald
Huffmann -Essen, Georg Bieverbach -Berlin , Heinz Schmalix -
Berlin , Heinz Raack-Berlin , Erwin Keller -Berlin, . Carl
Menke-Gladbach , Alfred Gerdes -München , Carl -August
Beter -Heidelberg , Dr . Erich Zander -Potsdam , Hermann
auf der Heide -Frankfurt , Herbert Kemmer -Bsrlin , Detlef
Okrent-Rostock , Otto Warnholtz -Hamburg .

8m weiteren Verlauf der Sitzung des Olympiüaus -
schusses wurden auch die Meldungen für die Olympi¬
sche Segelregatta in Kiel bekanntgegeben . Für die
einzelnen Klassen werden genannt : 8-Meter -R .-Klasse :
Boot Germania M mit der Besatzung Hans Howaldt am
Steuer , Alfred von Vohlen -Halbach, Scheder-Visschin ,Eduard Mohr , Otto Wachs , Fritz Bischofs. Ersatzleute :
Otto Engel , Niels Jatzow , Egon Vorchardt , Beyn , Hans
Twelkmeyer , Claus Lucken , 6-Meter -N .-Klasse : Boot
Gustel V mit der Besatzung : Dr . Hans Lubinus am Steuer ,Theodor Thomsen , D . Christensen , K . Frey , Hainer Wede -
moyer . Ersatz: Dr . E . Thormann , Dr . Walter Böthil ,Harmon Lotment , Dr . E . Reil , Walter Stirnait . Etart -
ooot : Boot Wannsee mit der Besatzung : Dr . Bischofs, Hans
Joachim Weise . Ersatz: F . Völker , Egon Voyn . OlyMpia -
jolle : Boot Jolle : Werner Krogmann . Ersatz A . Gtaotz.

Fünfkämpfer : Oblt . Handrick, Lt. Lemp , Unter -
off . Vramfeld .

Frauen
100 Meter : Krauß , DolliNgrr , Albus . 4 mal 100 -

Meter -Staffel : Albus , Dörffeldt , DolliNger , Krauß , Ersatz :Winkels , Zimmer , 80 -Meter -Hürden : Eckert, Steuer , le
Viseur . Hochsprung: Kann , Ratjen . Diskuswerfen :
Mausrmsyer , Mollenhauer , Hagemann . Hresrwerfen :
Fleischer, Kröger , Eberhardt .

Wie wett« -»» LeLdchm« werden mH bekamrtLAsbsv .)

wollten , daß dt« einseitigen Diskrimierungen nicht IS Jahre
lang nach dem Waffenstillstand aufrechterhalten werden kön -
n«n (Beifall ) . Deutschland Hab« heute sowohl die Gleich¬
berechtigung als auch die Macht . Deutschland sei wieder ge¬
rüstet . Für die britische Regierung bleibe lediglich zu tun
übrig , «in für allemal auf das verhängnisvoll « System zu ver¬
zichten, das darin bestehe, sich zuerst mit Englands Freunden
zu besprechen und dann die Ergebnisse dieser Besprechungen
als eine Art Ultimatum Deutschland vorzulegen . Ein Bei¬
spiel für dieses System sei kürzlich der Fragebogen gewe¬sen. An die Stelle dieses Systems müsse ene freie , gleiche
und freimütige Beratung am runden Tisch treten . Der Red¬
ner empfahl England einen Verzicht auf die beabsichtigte
Brüsseler Locarno - Konferenz und schlug stattdessen « ins gemein¬
same Aussprache vor , um festzustellen , ob die Probleme , die
Deutschlano und seine Nachbarn noch trennten , nicht auf der
Grundlage der Gleichberechtigung gelöst « erden könnten . Ln
dem gleichen Maße , in dem eine Lösung der osteuropäischen
Fragen erreicht werde , müsse das Kolonial - und Wirt -
schastsprsblem naturnotwendig in den Vordergrund tre¬
ten . Es sei sine Weltfrage . Ebenso glaub « er nicht , daß das
Problem durch die bloße Rückgabe der alten deutschen Kolo¬
nien an Deutschland gelöst werden könne ; das würde Deutsch¬
lands Bedürfnissen unter den veränderten Bedingungen der
heutigen Zeit nicht entsprechen . Die Frage müsse auf einer
viel breiteren Grundlage erwogen werden Alle Kolonial¬
mächte müßten gewillt sein , ihren Beitrag zu einer Gebiets¬
übertragung zu leisten .

Es sei weit wichtiger , daß der Völkerbund möglichst mit
Deutschland als Mitglied im kommenden September ernst¬
lich an dieses riesige Problem herangehe , als daß er ver¬
suche , wieder ei » Sanktionssystem herauszustelle « , das
lediglich dazu verwendet werden könne , einen überalter¬

te» Status quo aufrecht zu erhalten .
Die wichtigste Frage von allen sei schließlich die Einstellung
des gegenwärtigen Rüstungswettbewerbs .

Als nächster Redner sprach der Präsident der British Le¬
gion , Generalmajor Sir Frederick Maurice , der
einleitend an den im vorigen Jahre von dem damaligen Prin¬
zen von Wales und jetzigen König Eduard Vlll . aus¬
gesprochenen Wunsch erinnerte , den Frontkämpfern der ehemali¬
gen Feindstaaten die Hand der Freundschaft entgegenzustrecken .
Er schilderte die seitdem zwischen britischen und deutschen Front¬
soldaten ausgetauschten Freundschaftsbesuche und erklärte , daß
seinerzeit der großen britischen Frontkämpferabordnung in
Deutschland ein geradezu königlicher Empfang zuteil geworden
sei . Sir Frederick Mauric teilte hierauf mit , daß dem Herzog
und der Herzogin von Braunschweig im Hinblick auf die große
Gastfreundschaft , die sie britischen Frontkämpfern anläßlich ihrer
Durchfahrt durch Blankenburg erwiesen haben , die Ehren¬
mitgliedschaft der British Legion verliehen worden sei.

Anschließend erhob sich
der Herzog von Braunschweig .

Unsere beiden Völker , so betonte der Herzog , können sich
freuen , daß diese gegenseitigen Besuche von Frontkämpfern
sowohl von Ihrem wie auch unserem Staatsoberhaupt so warm
gesördert wurden .

Es war Ihr König , der seinerzeit als Frontkämpfer die
Anregung zu einem Besuch englischer Frontkämpfer in
Deutschland gab , und unser Führer hat einmal die Urber¬
zeugung ausgesprochen , daß nur Männer , die wirklich vier
Jahre lang tm Felde gestanden haben , in besonderem Maße
für Frieden und Berstandigung beitragen könne« , geradeweil sie die Schrecke« des Krieges kenne«.Das deutsche Volk will ja Freundschaft mit England ! Die

Zahl der Deutschen , die selbst persönliche Beziehungen mit ein¬
zelnen Ihrer Landsleute haben , wächst von Tag zu Tag . Echte
Freundschaften zwischen Angehörigen verschiedener Länder sind
Bindeglieder zwischen den Völkern .

Der Redner verwies weiter auf Sie sportliche Verbundenheitbeider Völker und den Ausbau gegenseitiger Beziehungen ansdem Gebiet der Kunst und Literatur . Nach einem Hinweis aufdie Bedeutung des Austausches von Wissenschaftlern und Stu¬
denten sowie der Teilnahme an internationalen Konferenzen
schloß der Herzog mit den Worten :

Wir sehen der Zukunft hoffnungsvoll entgegen und glaube «
unbeirrt daran , daß unsere beiden Völker immer näher
zusammentomme « werde «, zu ihrem eigenen Beste «, zum

Besten Europas und zum Beste « der Welt .
Hieraus ergriff Botschaftsrat Für st Bismarck , der

deutsche Geschäftsträger , das Wort zu einer Rede , in der er
nach der Ausbringung des Toastes auf den Präsidenten der
Anglo -Germän Fellowship , Lord Mount TeMple , in großen
Zügen Ziel und Zweck dieser Organisation und der deutsch¬
englischen Gesellschaft schilderte .

Die Schlußworte sprach Präsident Lord Mount
Temple , der die Ausgabe der Anglo-German Fellowship in
die Worte zusammensahte ! Wir sind heut « abend vereint , um
zwischen de« beiden Landern gut » Kameradschaft und Freund¬
schaft z« pflegen und zu fördern .

Der Verlauf der Veranstaltung war ein deutlicher Beweis
für den großen Erfolg , den die Anglo -German Fellowship trotzder verhältnismäßig kurzen Zeit ihres Bestehens aus dem Ge¬
biete der deutsch-eimktschen Verständigung verzeichnen kann. Der
den verschiedenen Rednern gezollt « Beifall zeigte ebenso wie hie
Tatsache der große « Beteiligung , daß dt« Erkenntnis von Lr
Notwendigkeit einer Annäherung ständig an Raum gewinnt .

In seinem Schlußwort erklärte der Reichssportsührer : Die
deutsche Olympia -Mannschaft muß in Haltung und CharakterAusdruck der neuen Lebensform unseres Vol¬kes sein . Sie besteht deswegen einzig und allein aus Kame¬raden und Kameradinnen , die zu einem gemeinsamen Ziel ver¬
schworen sind . Mitten unter dieser Mannschaft stehen die Verant¬
wortlichen . Auch sie sind Kämpfer für das gleiche Ziel , und
Mannschaft Md Führer sind Männer und Frauen gleichen
Auftrags und damit gleichen Wertes . Es muß das Bestrebender deutschen Mannschaften und ihrer gesamten Führung sein,eine so vorbildliche Haltung einzunehmsn , daß sie beispielhaftwirkt und so von der gesamten Oeffentltchkeit verstanden wird .Nur so wird SS der gesamten Weltöffentlichkeit offenbar , daßdie Deutschen «in Sporkvolt geworden sind, ein Volk , welchesfair , kameradschaftlich und gastfreundlich aus innerer Haltungund Erziehung ist.

Der deutsche Gesandte tn Men , von Papen , hat sichDienstag abend zur Besprechung der mit dem Uebsretnkommen
Deutschland - Oesterreich zusammenhängenden Einzslfragen nachBerlin begeben . Anschließend wird er auf Einladung des
Führers und Reichskanzlers in dessen Begleitung an den Bay -
reuther Festspielen teilnehmen .Der englische Außenminister Eden ist nach ein«
wöchigem Erholungsaufenthalt auf dem Lande am Mitt¬
woch wieder «ach London zurückgekehrt und hat seineArbeite« im Lovdormr AnKmmirristeriinn wieder aus-
genommen.



Aufruf zu den SlymptsHeu Spielen
Der Neichsminister für DolksaufMrung und Propa¬

ganda erläßt folgenden Aufruf :
Nach dem Willen des Führers hat Deutschland für die

Olympischen Spiele 1936 Vorbereitungen wie kaum ein
anderes Volk zuvor getroffen . Die Hunderttausende der
ausländischen Gäste sollen würdig empfangen
werden und ein besonders glänzendes Beispiel deutscher
Gastfreundschaft erleben . Ich bin gewiß, daß jeder
Deutsche seine Ehre darin setzen wird , den ausländischen
Besuchern, die alle unter dem Schutze des Deutschen
Reiches stehen , zuvorkommend gegenüberzutreten
und , wenn sie einer Hilfe bedürfen , ihnen mit Rat und
Tat Beistand zu leisten.

Goethes Reisewasen tu Berlin!
Zur Ausstellung „Deutschland " eingetrofse»

Der Retsewagen Goethes , der am Dienstag in
Berlin -Schöneberg eintraf, setzte am Mittwoch die Fahrt nach
seinem Bestimmungsort, den Berliner Ausstellungshallen, fort.
Die Fahrt ging durch die Potsdamer -, die Leipziger- und dis
Friedrichstratze , die Linden und die Siegesallee . Vor dem
Reisewagen ntten Fanfarenbläser und Reiter in historischer
Tracht . Vor dem Thüringen-Haus, gegenüber dem Kaiserhof,
begrüßte der Vertreter Thüringens in Berlin , Staatsrat LÜt»
Eberhard, die Reisegesellschaft . Dann ging es weiter , de«
Westen zu. Ueberall säumten die Berliner dicht die Straßen
und erfreuten sich an diesem seltenen Ereignis .

Nach einer festlichen Fahrt durch den Berliner Westen, bei
der die Bevölkerung Berlins wie am Vormittag Goethes
Reisewagen und seine Insasse« auf das herzlichste begrüßte
und ihm Huldigungen darvrachte , gelangte der Wagen zum
Ausstellungsgelände. Vor Halle lV hatten Direktor Wische! und
andere Herren des Messeamtes und Vertreter des Propaganda¬
ministeriums Aufstellung genommen. Noch einmal ertönten
die Fanfaren. Dann hielt der Zug. Direktor Heß, der Leiter
des Landesfremdenverkehrsverbandes des Landes Thüringen,übergab Goethes Reisewagen der Ausstellungsleitung als einen
Gruß Thüringens , als ein Verkehrsmittel der guten, alten
Zeit , hineingestellt in die neue Zeit Adolf Hitlers . Namens
der Ausstellungsleitung begrüßte Dr . Gebhard vom Messeamt,der Leiter der wissenschaftlichen Abteilung der Ausstellung
„Deutschland " , die Reisegesellschaft .

Es war ein seltsames Bild , die alte Kalesche vor den
monumentalen Bauten der Ausstellungshallen zu sehen, wo in
allernächster Nähe modernste Autos vorbeibrausen. Nachdem
noch die Kameraleute und der Rundfunk zu ihrem Recht ge¬kommen waren, war die Fahrt des Wagens , mit dem der alt«
Goethe seine Dienstreien zu machen pflegte, beendet.

Echte aatlonatsozlallstt-che Gastfreundschaft
Di« NSK . schreibt unter der Ueberschrift „Unsere national¬

sozialistische Olympiaaufgabe " « . a. :
Besonder« Gesetze der Gastfreundschaft von Volk

zu Volk erwachsen «ns aus unserer nationalsozialistischen
Haltung. Gerade aus unserem nationalsozialistischen Denken
heraus empfinden wir ein« besondere Achtung vor jedem , der
sich zu seinem Volk bekennt . Wir wissen , daß unsere Beschei¬
denheit und unser freundschaftliches Entgegenkommen gegen¬über de« , der als Repräsentant eines fremden Volkes unser
Gast ist, der schönste Ausdruck unseres eigenen Nationalstolzes
sind. Wir sind erfüllt von der Freude, diesen Männern und
Frauen «in Deutschland zeigen zu können , Lessen Aufbau ei «
gemeinsames Werk unseres Führers und unseres ganzen Vol¬
kes ist, aber, gerade weil wir wissen , wieviel Arbeit und
Opfer jeder von «us auch heute noch zu diesen großen Leistun¬
gen beiträgt , find wir auch frei von jener lleberheblichkeit, die
«tust so manchen Vertreter des deutschen Volkes t« der Wett
unbeliebt gemacht hat. Und wir vergessen nie , daß es keine
„Internationale des Nationalsozialismus "
gibt. Deshalb versuchen wir auch nicht, Angehörige fremder
Nationen zu unserer Weltanschauung, die ja aus unserem
Volke heraus geboren ist, zu „bekehren".

Aber trotzdem wollen wir in diese « Wochen der Welt zei¬
gen , daß das nationalsozialistisch« deutsche Volk in einem
Geiste lebt und handelt. Wir wollen die Parole - er
Gastfreundschaft gegenüber unseren Besuchern wirklich
zur Parole jedes Volksgenossen werden lassen . Wo es auch
sei , in den Städten wie in den Dörfern, auf der Eisenbahn
wie ans den Straßen , wollen wir alle uns unseren Gästen
zuvorkommend zeigen, wollen ihnen, die unser Reich nicht ken¬
nen und oft unserer Sprache nicht mächtig sind, den Vortritt
lassen und ihnen behilflich sein , wenn st« der Unterstützung
bedürfen .

Eis Olympia -Zeltlager in Grünaü
In Erünau , in der Nähe der Regattsbahn ist zur Zeit

ein Zeltlager im Entstehen begriffen, das der Deutsche
Kanuverband dort für die Olympiade -Besucher errichtet.
Autofahrer können eigene Zelte Mitbringen und Luf dem
vorbereiteten Platz aufschlagen. Sie könnest auch, wie das
besonders häufig in England geschieht, in ihren an das
Auto gekuppelten Wohnanhängern übernachten.

Eine besondere Karte gibt den Besuchern Aufschluß ,wo noch im Reich derartige Zeltstädte zu finden sind.
Die Aegypter und Südafrikaner in Berlin

Ln der Reichshauptstadt haben zwei weitere Olympia¬
mannschaften , von der Bevölkerung herzlich begrüßt, ihren
Anzug gehalten. Auf dem Anhalter Bahnhof traf die ägyp¬
tische Mannschaft in Stärke von 72 Teilnehmern ein, eine
Stunde später , gegen 16 .30 Uhr , erfaLgte auf dem Bahnhof
Friedrichstratze die Ankunft der 36 Olympiakämpfer. Südafrikas.
Beide Mannschaften wurden auf den festlich geschmückten Bahn¬
steigen unter dem nun bereits Tradition gewordenen olympi¬
schen Zeremoniell willkommen geheißen. Zur Begrüßung hat¬ten sich unter anderen «ingefunven Generalsekretär Dr . Diem,Ritter von Aalt , der Kommandant des Olympischen Dorfes
Oberstleutnant von und zu Gilsa sowie zahlreich« Angehörigeder Berliner Kolonien aus beiden Ländern. Auch der ägyp¬
tisch« Gesandte Exzellenz Professor Dr . Hassan Nächst Paschawar zur Begrüßung seiner Landsleute erschienen . Die Gäste
wurden dann in Autobussen der Reichswehr zum feierlichen
Empfang durch Staatskommissar Dr . Lrppsri in das Berliner
Rathaus gebracht .

Sberst Lindbergh kommt nach Miln
Auf Einladung des Reichsministers der Luftfahrt

Generaloberst Gering wird der amerikanische Ozeanslieger
Oberst Lindbergh der deutschen Luftwaffe und Luft¬
fahrt einen mehrtägigen Besuch abstatten .

Oberst Lindbergh beabsichtigt, am 22 . Juli mit seinem
Flugzeug auf dem Flugplatz Staaken einzutreffen . In
der Zeit vom 23. bis 29. Juli sind folgende Besichtigungen
vorgesehen! Berliner Zentralflughafen Tempelhof, Fliegsr -
gruppe DLberitz des Jagdgeschwaders Richthofen, Deutsche
Versuchsanstalt für Luftfahrt in Adlershof , Heinkel- und
Junkerswerks sowie die sportfliegerischen Anlagen in der
Umgebung Berlins . Selbstverständlich steht auf dem
Programm Oberst Lindberghs avch ein Besuch des Olym¬
pischen Dorfes und des Reichssportfeldes.

Amerikas SlynrylanrannMaft abgereist
Auf dem amerikanischen Olympiadampfer „Manhattan " ver¬

ließen Mittwoch 443 Olympiakämpfer der Vereinigten Staaten
von Nordamerika Neuyork. Unter dem brausenden Jubel einer
nach Tausenden zählenden Menge und dem Geheul der Sirenen
aller im Hudson liegenden Schiffe legte der über die Toppen
geflaggte Dampfer vom Pier ab . Kurz vor der Abfahrt wurde
unter den brausenden Beifallsrufen aller die Olympiaflaggemit den fünf Ringen auf der „Manhattan " gehißt , die währendder Ueberfahrt bis zur Ankunft in Deutschland im Topp flatternwird.

Berlins westliche Ausfnvstraße fertig!
otz . Der große Straßenbau im Westen Berlins , am

sogenannten „Kilometerberg " zwischen Berlin und Pots¬
dam . ist in dielen Tagen sertiggestellt worden . Die neue
Kilometerberg -Straße , zu deren Anlage große Erdmassen
bewegt werden mußten , wurde am Dienstag dem Verkehr
übergeben . Der Kilometerberg hat damit sein Gesicht
völlig verändert : ein tiefer Einschnitt zieht sich mitten
durch das Bergm -aMv hindurch und ermöglicht eine
reibungslose und gefckhrenfreie Abwicklung des gerade auf
dieser Straße besonders lebhaften Verkehrs.

In diesen Tagen werden auf der neuen Straße Be¬
leuchtungsproben mit Queckstlberbelouchtungslampen durch¬
geführt , nach deren Abschluß darüber entschieden wird , ob
elektrische oder Quecksilberbeleuchtung verwendet werden
soll. Die Fertigstellung der Kilometerbergstraße ist vor
allem im Hinblick darauf von besonderer Bedeutung , als
sie zu den Olympischen Spielen den gesamten Verkehr
zwischen der Olympia -Stadt und dem Westen des Reiches
zu tragen hat .
Staatsminister a. D. Dr. Lehnich Präsident der Internationale »

Filmkammer
Durch de« einstimmigen Beschluß des Exekutivkomitees der

Internationalen Filmkammer wurde der Präsident der Reichs-
filmkammer Staatsminifter a. D. Professor Dr . Oswald
Lehnich znm Präsidenten der Internationalen Filmkammer
gewählt.

Es ist zu erwarten, daß gelegentlich der im August in
Venedig stattfindenden Biennale eine Arbeitstagung des
Exekutivkomitees der Internationalen Filmkammer unter dem
Vorsitz des neuen Präsidenten stattfindet, bei der ProfessorDr. Lehnich über die Nächstliegenden Aufgaben und Arbeiten
der Internationalen Filmkammer sprechen wird.

Der Duce zum Ende der Sanktionen
Aus Anlaß des Endes der wirtschaftlichen Belagerung

Italiens durch die Sanktionsländer fand am Mittwoch
abend auf der Piazza Venezia in Rom eine groß¬
artige Kundgebung statt , bei der Mussolini an die den
Platz füllende riesige Volksmenge folgende Ansprache
richtete: ^

„Heute, am 15. Juli des Jahres 14, ist auf den Wällen
des Weltsanktionismus die weiße Fahne auf¬
gezogen worden . Das ist nicht nur ein Zeichen der
Uebergabe, sondern man möchte wünschen , daß es auch ein
Symptom der Rückkehr zum gesunden Menschenverstand
war . Das Verdienst an diesem großen Siege an der Wirt «
schaftsfront gebührt voll und ganz dem italienischen Volke .
(Die Menge ruft : „Ihnen . Duce !") Es gebührt den
Männern , Frauen und Kindern ganz Italiens . Niemand
bat gezittert , niemand hat sich gebeugt, alle waren zu
jedem Opfer bereit in der Ueberzeugung, daß schließlich
die Zivilisation und die Gerechtigkeit den Triumph in
Afrika und auch in Europa davontragen werde. So ist
es gekommen , so wird es morgen und immer geschehen
unter dem Zeichen des unbesiegbaren Liktorenbündels .

Langanhaltende begeisterte Kundgebungen folgten der
Rede des Duce, der stch genötigt sah , immer wieder auf
dem Balkon des Palazzo Venezia zu erscheinen .

In ganz Italien fanden vaterländische Feiern statt.
Sämtliche Städte trugen Flaggenschmnck und überall be¬
teiligten sich große Volksmassen.

Tschechische Mstungsaiileche für Rumänien
Die rumänische Presse bringt am Mittwoch die Nachricht

von der in Prag erfolgten Unterzeichnung eines Anleihe¬
vertrages zwischen Rumänien und der Tschechoslowakei. Danach
erhält Rumänien von der Tschechoslowakei einen Kredit von
insgesamt 290 Millionen Tschechenkronen, der teils zur Be¬
zahlung von Aufträgen an die tschechoslowakische Rüstungs¬
industrie, teils zur Deckung der Kosten eines strategischen Bahn¬
baues, der die kürzeste Verbindung zwischen Rumänien und der
Tschechoslowakei Herstellen soll, verwendet werden wird.

Roter Mgergermal ln Präs
Der Kommandant des sowjetrussischen Militärflugwesens ,

Armeegeneral Alknis, ist am Mittwoch nachmittag in Beglei¬
tung mehrerer höherer Fliegeroffiziere auf einem großen vier¬
motorigen Flugzeug zur Erwiderung des vorjährigen Besuches
des Chefs des tschechoslowakischen Militärflugwesens auf dem
Prager Militärflugplatz eingetroffen.

Schweres Flugzeugunglück bei Laibach - 7 Tote
Das Verkehrsflugzeugder Austroflug"

, Wien, das die Strecke
Laibach—Belgrad befliegt, stürzte Mittwoch früh kurz nach dem
Start in Laibach ab . Sämtliche stoben Insassen des Flugzeuges,
fünf Fluggäste, der Flieger und der Funker , waren sofort tot.
Unter den Toten befinden stch nach den vorliegenden Mel¬
dungen auch zwei Reichsdeutsche , eine Berliner RechtsanwaltDr. Horn und ein Fräulein Brittler aus Berlin . Das Unglück
ist darauf zurückzuführeu, daß das Flugzeug infolge des starkenNebels gegen einen Hügel stieß.

Schwere Ernteschiiden in Polen
Die schweren Gewitter , die in den letzten Tagen mit

Wolkenbrüchen und Hagelschlägen über Polen nieder«
gegangen find, haben in vier Kreisen der WojewodschaftKietce außerordentlich schwere Ernteschäden nach sich ge¬
zogen . Sie werden auf rund eine Million Zloty geschätzt.Die Regierung hat eine Hilfsaktion für die Bevölkerungder von dem Unwetter betroffenen Kreise eingeleitet .

Türkisches Dorf in Flamme«
Das Dorf Goktschedag bei Valikefir in Westanatolien steht

seit zwei Tagen in Flammen . 200 Häuser sind bereits völlig
medergebrattnt, und mehrere hundert Stück Vieh sind in den
Flammen umgeköMmen . Eine große Anzahl von Menschenerlitt zum Teil erhebliche Brandwunden oder wurde durch
herabstützende Trümmer verletzt . Die Löschung des Riesen¬brandes wird durch Wassermangel erschwert. Militär ist znt
Hilfeleistung unterwegs.

Schwerste Anklagen gegen die „Volksfront
Spaniens Rechte verläßt das Parlament - Reue Bluttaten roter Polizisten

Am Mittwoch verlas der monarchistische Ab¬
geordnete Gras Vallellona in der Sitzungdes ständigen parlamentarischen Ausschusses , an der auchdie Vertreter der übrigen Rechtsparteien Spaniens tetl -
nahmen , eine Note, in der di« monarchistischen Abgeord¬neten des nationalen Blocks , das find die Traditionalistenund die Mitglieder der spanischen Erneaerungsbewegnng ,auf Grund der jüngsten Ereignisse ihren endgültigen Aus¬
zug aus dem Parlament erklären . Die ErmordungCalvo Sotelos , so heißt es in der Note, sei ein
Staatsverbrechen «nd die Abgeordneten des nationalen
Blocks könnten es nicht verantworten , auch nur eine
Minute länger die Verbindung mit den Beschützern«nd den moralisch Mitschuldigen dieser Bluttat
aufrechtzuerhalten . Die Tat sei eine logische Folge der
marxistischen Revolutionshetze , die noch vor wenigen
Tagen einen sozialdemokratischenAbgeordneten im Parla¬ment zu der Feststellung habe hinreißen lassen , daß Atten¬
tate gegen die Person des politischen Gegners „plausibelund gesetzlich zulässig " seien .

Dre ständige Kommission hat Mit 13 Stimmen der Ver¬
treter der Volksfront gegen 5 Stimmen der Vertreter der
Rechtsparteien und bei Stimmenthaltung des Minister¬
präsidenten Portela Dalladares (Zentrum ) den Alarm -
zustand im Lande um einen weiteren Monat
verlängert . Die Sitzung wurde mit einer Erklärungdes Innenministers eröffnet , in der die Regierung die
Gründe darlegte , die ste dazu veranlaßten , eine Verlän¬
gerung des Ausnahmezustandes zu beantragen . Nach
diesen Ausführungen verlas Graf Vallellano die bereits
gemeldete Erklärung der monarchistischen Fraktion . Der
Führer der katholischen Volksaktion Eil Nobles er¬
klärte die Negierung in einer heftigen Rede für schuldigan den unhaltbaren innerpolitischen Zuständen , die im
Lande herrschten, und machte die von der Volksfront be¬
triebene Politik verantwortlich für den Mord an Calvo
Sotelo . Die Aussprache, die zwischen den Abgeordneten
über die innerpolitische Lage stattfand , soll stch in außer¬
ordentlich heftigen Formen abgespielt haben.

Wie erst jetzt bekannt wird , wurden bei der Schießerei,die nach der Beerdigung des monarchistischen Abgeordneten

Calvo Sotelo am Dienstag abend im Stadtzentrum vonMadrid stattfand , drei Faschisten getötet und sechs zumTeil erheblich verletzt. Nach den Bsgräbnisseierlichkeitenhatte sich ein Kundgebungszug gebildet, dessen Teilnehmerbeim Vorüberfachren eines Polizeiautos Hochrufe auf
Spanien ausbrachten und im Sprechchor riefen : „Spanienja — Rußland nein !" Die Polizisten , bei denen es sichum dieselbe Veamtengattung handelt , deren Angehörigeden Mord an Calvo Sotelo begangen haben , faßten dieseRufe als Herausforderung ( ! ) auf . sprangen aus denAutos und feuerten , wie Augenzeugen behaupten , ohneirgendeine vorherige Aufforderung blindlings in die
Menschenmenge, wobei die genannte Zahl von Opfer» ge«
fordert wurde .

Am Mittwoch vormittag fanden unter starker Be¬
teiligung der Bevölkerung zum Gedenken des ermordeten
monarchistischen Abgeordneten Calvo Sotelo in den
Kirchen von San Sebastian Trauergottesdienste statt . NachBeendigung der Feiern bildete ', sich aus den Teilnehmernein faschistischer Demonstrationszug . der von Marxisten
beschossen wurde . Ein Faschist ist dabei getötet und dreiweitere sind lebensgefährlich verletzt worden . Die Polizeilöste den Zug auf und stellte die Ordnung wieder her.
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Nachdem Ser Getoeldemakler Äanffen , Emden ,
als Makler nicht mehr tätig ist, machen wir hier¬
durch bekannt, daß wir künftig jede Menge Getreide
und Hülfensrüchte bei sofortiger Barzahlung
nur noch direkt von den Erzeugern kaufen .
Füllsäcke stehen genügend zur Verfügung und
werden von uns ohne Berechnung einer
Gackleihmiete franko Bauernhof geliefert .

Wir bitten daher unsere verehrte Bauern-
kundschast, beim Verkauf von Getreide und
HMfenfriichten nunmehr direkt mit uns in
Verbindung treten zu wollen. Wir werden
stets für prompteundzufriedenstellende Bedienung
Gorge tragen .

N .
LBBrons

,
Emden

Netteste GetreiSegroßhanöl. Ostfrieslanös . Fernr. 2148/49

FrischerKoch,
sch- llfisch ,
Scholle«,
Rotbarschfilet «. Bratheringe
Johann Weissig,Nurich

kskmiiüle M g»k msmn
»semsrüiiig « eo . . aiiried. noriisi'sii'. s

Suche für Rinder

Me Rachweide
R. Saathoff .
Hüllenerfehn .

Da von gewisser Seite lügenhafte
Verleumdungen über meine Fa¬
milie in Umlauf gesetzt werden,
warne ich hiermit jeden, solche zu
verbretten , da ich sämtliche Ver¬
leumder unnachsichtlich demStaats
anwall überliefern werde.

Johannes Müller »
Jheringsfehn .

Erhielt Fernruf unter

Rk . 2ZS1
Jakob Campen , Norden ,

Am Markt .
Fleischerei / Ausschn . / Konserven .

Makulliturvavier
SL8 . Emden.

W AfiMWI bleutorstr . 10

Täglicb 8.50 blbr , 8onntag 6 00 und 8.50 Lbr
ivvr Kroll kirkolg !

I vss grolle Soollvrprogrsouo
lies »kilmksas Vl^oblert , Dsmburg '

^Wiv v^Zvtsn mit 6 iW38 Lssooclspsm aus Uticl
lbrs ^vwgvlurigso wsvciso wsit llbsvivoftsri
iOssel » Saoiiislelsr . OIss
buise blllricb , Lustav Oründgens , Villy kicbbcrger ,
kaul Hörbiger , Vk>I1gang biebeneiner , kaul Otto in

Usllolol
Lin kilm , der an Ihr Herr greitt , der 8ie von

T^vbang bis knde in seinen kann riebt .
l^ilm , cisv sllso ro siiism ^ vlsbnis wlncl

/ ^eklungl / ^eklungl
KK8V . ^ pisclsbung

blnser diesjabriges 56 ll tlk68t
lindst sm Sonntag , dem 19 . fall , auk
clem neuen vierbsbnigen 8cbie6stsnd
statt , / ^b 14 blbr : OroLes Lükentllede »
kreissebieben . Ibobe Leidpreise
kommen rur Verteilung , T^uLerdem
wird sul einem 8onderstsnd ein kbren -
preis ausgescbossen . blacb mittags
llnterdaitnngsllonrert . ^ b 6 blbr

in rwei 8slen . Karussell und Luden
sind sm klstre . - Hieran Isdet ein
cisk KX8V . k^ nisrisbui ' g

gpoksn i^ sstbs !

Lmden

Suche für meinen Jungen
( Kriegerhalbwaise ) , 12 Jahre
alt , gute

Verpflegung
für 14 Tage vom 1 . August
an . Vergüte 20 RM .
Schriftl . Angebote u . E 85
an die OTZ ., Emden.

Wolthusen .
Zahlung der Beiträge zur Ve-

erdigungs -Unterstützungskasse am
Freitag , 17. Juli , nachm . 2—K
Uhr» im Vereinshause .

In dem

Konkursverfahren
über das Vermögen des Kauf¬
manns Felix Pels , Emden,
soll die

Schlußverteilung
erfolgen . Dazu sind verfügbar
191,20 Zu berücksichtigen
sind nicht bevorrechtigte Forde¬
rungen in Höhe von 4304,31

Emden , den 14. Juli 1936 .
Walther , Rechtsanwalt ,
als Konkursverwalter .

Ein Pudding
schmeckt immer . . .

In hochfeiner Qualität
empfehle ich lose ausgewogen :
Banille -W-ding

mit geh . Mandeln
Bunille -LrsM -Wddlng
Echokoluöen-Wdding

mit geh . Mandeln
Rote Grütze

V- Kilo 60 Pfg .
Vanille-Pudding

V- Kilo 38 Pfg .
ferner

Sagsmehl u. Reismehl
Beachten Sie bitte
mein Schaufenster !

W . P. Mükder
Emden , Zw . Leide» Sielen 18

— Fernruf 2000 . —

Aus heutiger Räucherung:

Prachtvoller Aal
Pfund 1 .—. 1 .20 u. 1.40 Mk .
Kleine Aale Bund 30 Pfg .

Mlbücktnge
Pfund 40 Pfg .

Ä . « ves , EnrSen
Kranstr. 25 . Telephon 3470

Heute Donnerstag , 20,30 Uhr

MWMWWllllM

Borftandssttznng 20 llhr

aar,0mi,ai t
« »« I» « I»«0 HOOLns « ,, «!
vsin » SsstÄrs « « ! , « »

. ulvi' Mrrl'lg.
kernrul

8Z
8cbreibev 8ie
nocb beute sn die MIIMI k«W lg » Ml !

biekerung frei Usus .

Fnesenlob
bleibt das Fahr» ad Hefter Qualität

fMilimslllncdtM

Statt Karten !
Ihre Vermählung geben bekannt

Ernst Buse und Frau
Netty , geb . Dirks.

Emden, den 16. Juli 1936.

Verlobte :

Marie Schoone
Harm Dirks

Ostgroßefehn
Juli 1936 .

Wiesede

Ihre am 4 . Juli 1936 zu Toldewehr
vollzogene Vermählung geben bekannt

Katrins , geb . Janssen
Danken herzlich für erwiesene Aufmerksamkeiten

kür die uns beim Heimgänge unserer lieben knt -
scblslenen erwiesene Teilnabme sagen wir unseren
berrlicbsten Dank .

klstrum , im suli 1956.
llSlNSVlNS 8SKIVSN , geb. Vsrfsmsnn , nebst ^ ngebörigen .

WMMMIMWM !

8trscbbolt , den 15. fuli 19Z6.
bleute entscbliek ssnit und rubig nscb langem,

scbwerem , mit Qeduld ertragenem beiden unsere liebe
Tocbter , 8cbwester und Tsnte

^ .nlce dtirisüne
im Hlter von 50 ssbren .

blsmevs der trsuernden Hinterbliebenen

s . V ^ esterbukr brau

geb. klsbben .

Oie Leerdigung 6ndet am 8onvsbend um 2 Ubr
in 8trscbbolt statt .

^ uricb , de» 16. fuli 19Z6.
Lestern abend verscbied nscb langem , mit groLer

Leduld ertragenem beiden unsere liebe iÄutter ,
8cbwiegermutter , Lrokmutter , 8cbwester , 8cbwägerin
und Tante

die ^ ttve des lelezr .- Insp. kÄedridi Dirlrs

d -iulstine Ojili8
geb . <- srrels

im käst vollendeten 59 . bebensjabre .
In lieber Trauer

lbudwig Dirks und krau » geb. Held
Zodauue Dirks
kriedrick Dirks und krau , geb. Dirk en
lbuise Dirks
nebst allen ^ ngebörigen .

Oie Leerdigung Lndet statt sm 8ovnabend , dem
18 . Juli , nacbmittags Z blbr .

8ticlcbausen , den 15. suli 1956.
Statt jeder besonderen - Utteilung l

bleute morgen nsbm der Herr unseren lieben
kleinen

/ ßcNÄrvLS
im VIter von 7 öbonrten wieder 2u sieb in sein
iiimmelreicb .

Oies bringen tiekbetrübten bberrens rur ^ nreige
Oirk Vk. Rüden und krau

Kenstine , geb. blemmen
nebst Kindern und Vngekörigen

Leerdigung am 8onnabend , dem 18. fuli , um I blbr .

Münkeboe,
den 14. Juli 1936 .

Heute nachmittag 3.30 Uhr
verschied an Altersschwäche
unsere gute Mutter , Schwie¬
germutter , Großmutter , Ur¬
großmutter und Tante

Will»«
Siertje Zanssrn

ged . Albers
in ihrem 78 . Lebensjahre .
Namens aller Angehörigen

H. Stvieter.
Die Beerdigung findet am
Sonnabend , 2 Uhr, vom
Sterbehause aus statt.

NSKOV .
Ortsgruppe
Münkeboe

Am 14. Juli verschied
unser langjähriges Mitglied

die Kriegermutter

Diortje Anisen
ged. Albers

Wir werden ihr ein ehren¬
des Andenken bewahren .

Der Obmann.
Antreten zur Beerdigung

Sonnabend nachmittag 2Uhr
beim Sterbehause.

Am 13. d. Mts . verschied
vlötzlich und unerwartet
unsere liebe Kameradin

Wir werden sie nie vergessen
I . M. Grnppe 41/181

Jheringsfehn
Die Gruppenführeri «

Hertha Saathoff .

Rachrnf.
Am 10. Juli verschied

unser treues Mitglied

SlllMII OlMS
Wir werden sein Andenken
in Ehren halten.
Deutsche Arbeitsfront

Ortsgruppe Esens.

7mMen - Nruck !lOei>
fertigt schnell und sauber an
» r » - » « » « « So « ,
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Von Juliane ELL

Von Goslar am Harz , der Reichsbauernstadt , aus will
es einem als Selbstverständlichkeit erscheinen , den nahegele¬
genen Brocken aufzusuchen, der in seiner Romantik als echt
deutscher Berg Weltruf genießt , und seinen Namen mit Würde
trägt .

Der Weg führt , die Straßen der Stadt durchkreuzend, vom
Bahnhof an alten geschnitzten Häusern und Ruhmesstätten
niedersächsischer Kunst vorbei . Hier haftet der Blick mit Liebe
und Bewunderung an den schweren , gediegenen Hauswänden ,Mauern und Türmen der Stadt , die ein einheitliches Gefügebildend , in wundervoller Harmonie zusammenstimmen.Vor dem Ort laden Blumengärten und kleine Häuschenden Wanderer zum Rasten ein, bis man Bad Harzburg
erreicht hat .

Dort hört man Lachen und Singen . Zwischen sprudelndenBrunnen , farbigen Blumenbeeten , unter blühenden Bäumen
und Sträuchern sieht man fröhliche Menschen in festlicher Stim¬
mung.

Ueber der Schönheit dieses Städtchens erhebt sich, an steil
emporragenden Vergeshängen , der dunkle Wald , zwischen Fel¬
sen romantisch grüßend , sein uraltes Lied rauschend.

Bald geht es aufwärts , in eine größere Höhe, bis zur Sied¬
lung Torfhaus , die , ein Parorama , in weltferner Einsamkeit ,
auf einer Wiese an den dunklen Wald geschmiegt , wie verzau¬bert liegt . Ueberall blickt man nun auf ausgedehnte Nadel -
waldungen , die den Harzrücken bedecken und dem Gebirge einen
ernsten Charakter verleihen . Die Romantik grüßt von den
vielen Felsen , die wild und oft als eigenartige Gebilde , wie
von Künstlerhand geformt , plastisch emporragen . In eine
märchenhafte Welt versunken, ruht die Seele in dieser Schön¬
heit aus , und erlebt , trunken vom Schauen , den Zauber gött¬
licher Wunder in der erhabenen Natur .

Braunlage im Sonnenschein ! Ein goldener Flecken auf
schwarzem Grund der Harzer Erde , zieht sich schon hoch in die
Berge hinein . Kleine Häuschen mit freundlichen Fenstern
winken hier aus Ecken und Nischen des Gebirges , dem Wan¬
derer ein neckisches Versteckspiel bereitend Mit liebenswürdi¬
gem Lächeln wird der Durchreisende vom Eisbären in Empfang
enommen . In Braunlage befindet man sich schon in einer
öheren Region und der kälteren Zone des Brockens näher .

Bald steht man diesen einsam erhebenden Berg in eine
Nebelhaube gehüllt zum Himmel aufsteigen . Ein köstlicher
Schauer durchflutet den Schauenden , ein Jubel erfüllt das
Herz des Harzfreundes .

Es ist wohl nicht als eine Ausnahme zu verzeichnen, wenn
hier oben eine ungewohnte Kälte herrscht, die häufig Schnee¬
fälle mit sich bringt . Auf solche Wechselfälle muß der Besucher
des Brockens gefaßt sein — und — wenn dieser die ab¬
wechslungsreiche rauh « Welt auf den höchsten Höhenzügen des
Harzes recht erfaßt , wird er auch die eigentümlichen Wind - und
Wetterumschläge , die in der Nähe des Brockens sich fühlbar
machen , nur als stimmungsvoll begrüßen . Pelzmützen und
Mäntel kann man hier selbst im Sommer zuweilen gut ge¬
brauchen.

Bis zum kleinen Luftkurort Elend und dem heilklimati¬
schen Kurort Schierke , dem bekannten Wintersportplatz ,
wird der Aufstieg immer rauher und abwechslungsreicher. —
Ohne Kronen und Wipfel , mit zerschlissenen , abgesägten

inghaus , Marburg
Aesten, ragen die Tannen vom Sturm gepeitscht , in den wolken¬
bedeckten , grauen Himmel . Ihre Zweige sind überwuchert von
grauen Bärten . Auf nackten Waldsteppen liegt , ausgerodet ,Wurzelwerk . Junge Bäume , die von neuem Wachstum kün¬
den, beleben hier , in buntem Wechsel mit abgeholzten , alten
Stämmen , das Gebirge . Dazwischen liegen mächtige Stein¬
blöcke, die von Jahrtausende altem Dasein erzählen und son¬
derbar anmuten .

Komische Gestalten sieht der phantastereiche Wanderer zwi¬
schen diesen Bildern aufleuchten . Waldmänner , Zwerge , Gno¬
men und Waldfräulein kommen hervor . Sonderbare Grimassen
verfolgen den Vorüberstreifenden oder den Verirrten , wenn
es dämmrig wird und die Nacht unheimlich hereinbricht . Eine
Märchenwelt tut sich auf , demjenigen , der die Schöpfung der
Natur , ihre Entwicklung , ihre heimlichen Rätsel beobachtet und
in sich aufnimmt , als ein gewaltiges Erleben .

Von Schierke geht es endlich auf den so heißersehnten
Gipfel des Berges . Man grüßt von dort die drunten sich aus¬
breitenden Gründe und Täler , die einsamen Waldwege , die
Spitzen der niedrigeren Bergketten . Begeisterung hält den
Sinn gefangen in dieser wunderbaren Schönheit und in dem
Reiz der Landschaft. Langsam nähert man sich dem dunklen
Brocken , der da oben wie ein Dämon mit nacktem Rücken , kahlund fast schwarz unter einem zerrissenen Himmel liegt , in un¬
heimliches Brüten versunken. Die Wolken hängen , wie Klum¬
pen, schwer über dem düsteren Haupt des Berges . Zerfetzte Ge¬
bilde treten hervor . Kein Baum oder Strauch wagt es, hier
zu beleben . Steine liegen wie erstarrt auf dem Rücken des
Riesen . Ein Schauer überläuft den Wanderer , der sich jetzt in
eine Walpurgisnacht hineindenkt , als müßte es so sein .

Man kann sich kaum vorstellen , daß irgend ein anderer
Berg in der weiten Welt die Stimmung für eine Walpurgis¬
nacht besser schaffen könnte, als der Harzer Brocken . Es lohnt
sich , diese außergewöhnlich seltenen Reize, die in der Umgebungdes Brockens sich dem Blick offenbaren , in ihrer Vielseitigkeit
zu erforschen, um sie in ihrer versteckten und verschleierten
Eigenart recht zu würdigen .

Auch der Rundblick vom Brocken ist in seiner gewaltigen
Ausdehnung einzig schön. Das menschliche Auge vermag es
nicht, die bis in die weiteste Ferne reichende Landschaft ganz
zu überblicken und das Gemüt ist zufrieden , wenn es nur die
schönsten und erhebendsten Eindrücke in sich aufnimmt , um sie
als bleibende Werte festzuhalten und in diesem Sinne weiter¬
zugeben.

So steht man , in Träume versunken, auf dem gewaltigsten
Karzberge und fühlt , daß es auf der weiten Eotteserde nur
einen Brocken gibt , der , mit dem nordischen und deutschen
Faustgedanken verbunden , hart , stolz und trotzig sein Haupt
erhebt und in sagenumwobener Einsamkeit seine ureigenste
Sprache spricht, über dem Natur - und Zeitgeschehen einer Jahr¬
tausende alten Entwicklung.

Am diesjährigen Fischerfest in Saßnitz auf Rügen , das am
2 . August stattfinden wird , werden 200 deutsche Arbeiter teil¬
nehmen , die im Anschluß an den Freizeitkongreß in Hamburgeine Deutschlandreise unternehmen und am 2 . August als Gästein Saßnitz weilen .

kUkrt ns6i 6er !8lor6m3rlr
Der Zug donnert über die Elb brücken , die wie ein

phantastisches Werk der Technik Bogen um Vogen über einen
Fluß spannen , an besten Ufern die Hansestadt Hamburg ent¬
standen ist , und dann läßt man sich einfangen von dieser Stadt ,
in der Arbeit und Freude nebeneinander wohnen , in der die
Welt zusammenströmt , die in ihren Lagerhäusern und
Schuppen an den Hafenanlagen Milliardenwerte aus aller
Herren Länder beherbergt . Man macht eine Hafenrundfahrt ,lebt , erlebt den Rhythmus dieser einzigartigen Stadt .

Dampfer fahren die Elbe hinunter ; man besucht Cux¬
haven , wandert über das Wattenmeer nach Neuwerk, fährt
weiter nach dem alten Hilligenland der Friesen . Helgoland .
Man kann sich nicht sattsehen am Meer und Spiel der Wellen
mit der Sonne . Weiter geht der Weg über das Meer , mit dem
Dampfer nach Amrum , nach Sylt . Steuerbords verschwimmen
die Konturen der Halligen : Pellworm , Nordstrand , Oland und
wie sie alle heißen . Ein Abstecher nach Föhr lehrt uns wieder
ein Eiland voll Sonne und Seewind kennen.

Westerland , Kämpen , List auf Sylt , da sind Wege am
Strand über Dünen . Der Wind singt im Strandhafer , überall
frohe gesunde Menschen. Die Eisenbahn führt durch das Meer ,über den Hindenburgdamm nach Husum, der grauen Stadt am
Meer , nach St . Peter -Ording und Büsum . Man wandert über
Friesendeiche, badet in den salzigen Fluten , atmet die gesunde
reine Meeresluft .

Hier überall herrscht der Wille des Meeres , und der Mensch
setzt seinen Willen dagegen , bezwingt das Meer mit Deichen,baut Schiffe, die sonnenhungrige Menschen auf die Inseln und
an den Strand fahren .

Vom 18. bis 20. Juli feiern oberhessische Bauern wieder
das Schlitzer Trachtenfest , ein echtes bäuerliches Volksfest, in
dessen Mittelpunkt ein großer Trachtenumzug steht ; in diesem
Jahre soll er an Mannigfaltigkeit und Umfang alle bisherigen
übertreffen . Von Frankfurt a . M . aus wird ein KdF .-Sonder -
zug nach Schlitz fahren .

Die ständig steigende Zahl der mit dem Seedienst Ostpreu¬
ßen ankommenden Jugendwanderer hat in Pillau den Vau
einer neuen Jugendherberge notwendig gemacht, die jetzt in
Benutzung genommen wurde . Die neue Herberge , deren Tages¬räume in ostpreußischem, bäuerlichem Stil gehalten find, bietet
mehr als 200 Wanderern Unterkunft .

In der Zeit vom 18. bis 25. Juli finden bei den Römer -
berg -Festspielen in Frankfurt a . M . folgende Aufführungen
statt : Schillers „Fiesco " (19. und 25 . Juli ) , „Jungfrau von
Orleans " (22. Juli ) , Goethes „Faust " I . Teil (18. und 21.Juli ) .

Zum Besuch der Veranstaltung „500 Jahre Deutsche Pferde¬
rennen in München"

, die vom 15. bis 29. Juli stattfindet , und
in deren Rahmen auch das Rennen um das „Braune Band
von Deutschland" ausäetragen wird , sowie zum Besuch der
Münchner Theater -Festspiele vom 22. Juli bis 30. August gibtdie Reichsbahn von allen Bahnhöfen im Umkreis von 200 Ki¬
lometer um München und von einer Reihe weitergelegenerStationen Sonntagsrückfahrkarten nach München mit verlän¬
gerter Geltungsdauer aus .
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bietet Ihnen sämtliche Vorteile

8ie dält vädrend der Orlaudsreise die
Verbindung mit der Heimst sukrecbt.
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Ergebnisse der ersten
Mit großer Spannung erwartete man in diesem Jahre

die Ergebnrsse der ersten Erntevorschätzung, die es uns
gestaltet , einen lleberblick über die Versorgungslage im
Wirtschaftsjahr 1936/37 zu gewinnen . Nachdem bereits vor
einigen Tagen bei Verkündung der Eetreidemarktordnung
für 1936/37 von Ministerialdirektor Dr . Moritz mitgeteilt
worden war , daß wir mit einer Getreideernte von ins¬
gesamt 24 Millionen Tonnen im Vergleich zu 22,2 Milli¬
onen Tonnen im Vorjahr und 22,7 Millionen Tonnen im

^ Durchschnitt der Jahre 1930/38 rechnen können, liegen jetzt
auch die Einzelheiten dieser ersten Schätzung vor . Da die
Juli -Vorschätzung nicht auf Grund von tatsächlichen
Druschergeönissen vorgenommen wird , liegt eine spätere
Aenderung der ersten Vorschätzung durchaus im
Bereich der Möglichkeit. Es läßt sich aber sagen , datz uns
der Wettergott bisher günstig gewesen ist . Wird das
Getreide in guter Beschaffenheit eingebracht, so können
wir recht zufrieden sein .

Beim Winterroggen wird der Hektarertrag in
diesem Jahre auf 18,8 Doppelzentner im Vergleich zu 16,8
Dz . im Vorjahr und 17,3 Dz . im Durchschnitt der Jahre
1930/38 geschätzt . Der höchste bisher ermittelte Roggen¬
ertrag lag bei 19,3 Dz . im Rekordjahr 1933 . Winter -
weizen verspricht in diesem Jahre einen Hektarertrag
von 23,8 Dz . im Vergleich zu 22,3 Dz . im letzten Jahr und
21,7 Dz . im Durchschnitt 1930/33 . Auch beim Weizen bleibt
der Abstand von der bisher höchsten Ertragsziffer von
24,2 Dz . im Jahr 1933 recht gering . Nimmt man sämt¬
liche Brotgetreidearten einschließlich des Spelzes zusam¬
men . so ergibt sich eine Menge von 13,43 Millionen Ton¬
nen im Vergleich zu 12,27 Millionen Tonnen im Vorjahr
und 12,34 Millionen Tonnen im Durchschnitt 1930/38. Im
besten Jahr der Nachkriegszeit. 1933 , hat die Brotgetreide¬
ernte etwa 14,33 Millionen Tonnen betragen .

An die AetrieMMer öes Kandels
im Gau Weser -Ems

Wenn heute die Hitler -Jugend und die Deutsche
Arbeitsfront wiederum mit ihren Forderungen an dis
Öffentlichkeit treten , jedem Lehrling , jedem Jugendlichen
einen ausreichenden und bezahlten Urlaub zu sichern , so
aus der Erkenntnis , datz auch heute noch einzelne Betriebs¬
führer , auch im Handel , die Notwendigkeit dieser Forde¬
rung der deutschen Jugend nicht erkannt haben oder nicht
erkennen wollen.

Uns geht es um die Gesunderhaltung der Heranwach¬
senden Jugend , denn nur eine gesunde Jugend bietet die
Gewähr für einen leistungsfähigen Nachwuchs .

Betriebs - und Geschäftsführer, erkennt daher , datz jeder
Urlaub , den Ihr Euren Eefolgschaftsmitgliedern und ins¬
besondere Euren Lehrlingen gebt, der Gesunderhaltung
und Stärkung dieser Jugend dient und durch die erhöhte
Leistungssteigerung wieder dem Eesamthandel zugute
kommt , sich auswirkt zum Wohls des deutschen Volkes.

Betriebssichrer des Handels , folgt dem Ruf der Jugend
nach Freizeit und Erholung : Jedem Jugendlichen , jedem
Lehrling einen ausreichenden , bezahlten Urlaub !

gez . Denker , Eaubetriebsgemeinschastswalter Handel ,
Stellv . Eauwalter der DAF .

Einberufungen für öle Burg Vogelfang
aus Weser -Ems

In den letzten Wochen fand in Berlin die Auslese der
künftigen Kameradschafts - bzw . Hundertschaftsführer für
die Schulungsstätten der Bewegung statt . Auch aus unse¬
rem Gau nahmen an dieser Ausmusterung verschiedene
Parteigenossen teil . Nunmehr haben zum 1 . August d . I .
ihre Emberufung erhalten : 1 . Ortsgruppenleiter Wilhelm
Neumann , Oldenburgs 2 . Kreishauptamtsstellenleiter
Wilhelm Reinhardt , Osnabrücks 3 . SA .-Obertruppführer
Wilhelm Stark , Bremens 4 . Vannführer der HI . Dewert
Klar von der Eebietsführerschule in Wildeshausen .

Die Ausbildung beginnt zunächst für alle auf der Burg
Vogelfang . Nach Beendigung derselben erfolgt die Ver¬
wendung als Kameradschafts - bzw . Hundertschaftsführer
auf den verschiedenen Burgen der Bewegung .

EknletmWtzunMN
Auch beim Futtergetreide ergibt sich ein gün¬

stiges Bild . Die Wintergerste , deren Flächenertrag
der Sommergerste überlegen ist , hat weiter an Bedeutung
zugenommen. Während in diesem Jahre der Gesamtertrag
an Wintergerste auf 1,13 Millionen Tonnen geschätzt wird ,
wurden im Durchschnitt der Jahre 1930/38 nur 670 000
Tonnen geerntet . Bei Winter - und Sommergerste liegen
die Schätzungen der Flächenerträge und der Eefamternte
über dem Vorjahr und dem Durchschnitt der letzten fünf
Jahre . Auch der Hafer überschreitet mit 20 .6 Dz . je
Hektar den Vorjahrsertrag von 19,3 Dz . und den Durch¬
schnittsertrag des Zeitraums 1930/38 in Höhe von 18,9 Dz .
Wenn der Gesamtertrag an Hafer mit 3,69 Millionen
Tonnen gegenüber dem Durchschnitt 1930—38 in
Höhe von 6,03 Millionen Tonnen etwas zurückbleibt, so ist
das nicht auf eine Verringerung des Hektarertrages , son¬
dern auf eine Verminderung der Anbaufläche zurückzu¬
führen . Der Gesamtertrag des Futtergetreides unter Ein¬
schluß des Gemenges wird auf 10,34 Millionen Tonnen
geschätzt im Vergleich zu 9 .72 Millionen Tonnen 1933 und
9,93 Millionen Tonnen im Durchschnitt der Jahre 1930/33.

Wenn wir nach menschlichem Ermessen in diesem Jahre
mit einer guten Ernte und mit höheren Erträgen als in
den beiden Vorjahren rechnen dürfen , so entbindet uns das
nicht der Pflicht , mit dem Segen der Erde haushälterisch
umzugehen und dafür zu sorgen, daß kein Korn unnötiger¬
weise verlorengeht . Das deutsche Landvolk hat in den
letzten Jahren gewaltige Anstrengungen gemacht , um die
Ernährung des deutschen Volkes auf eine sichere Grund¬
lage zu stellen. Wie die erste Erntevorschätzung zeigt, sind
die Erfolge nicht ausgeblieben . Jetzt kommt es darauf an ,
die Ernte in guter Beschaffenheit hereinzubringen und
durch zweckmäßige Verwendung eine möglichst große volks¬
wirtschaftliche Nutzleistung zu erreichen.

MWOMMkM !m MektloMsM MÜKilsr
Im Reiseverkehr blieb die Verkehrslage im Monat Juni

weiter ansteigend . Der allgemeine Reiseverkehr nahm
lebhaft zu , auch der Berufsverkehr war stark. Der Ausflugs -
verkehr entwickelte sich bei günstiger Witterung recht gut . Der
Pfingstverkehr war etwas stärker als im Vorjahre . Im ganzen
wurden für das Pfingstfest 58 Vor - und Nachzüge gefahren ,
davon 29 im Juni . Sämtliche Züge waren gut besetzt. Für
die NS .-Eemeinschaft „Kraft durch Freude " wurden 75 , für
den SA . -Aufmarsch in Bremen 23 , für den Eauparteitag West¬
falen Nord 34 und für Eesellschaftsfahrten 87 Züge gefahren .
Außerdem verkehrten 92 Verwaltungsonderzüge und zwei
Ferienzüge .

Im Güterverkehr ging der Eüterversand (Ladungs¬
verkehr) jahreszeitlich bedingt gegüber dem Vormonat zurück ,
war aber rund 10 Prozent stärker als im gleichen Monat des
Vorjahres . Im Vergleich zum Vormonat wurden weniger
Wagen benötigt für

' den Versand von Kalk , Düngemergel ,
Wegebaustoffen und Kohle sowie für die Abbeförderung von
Erz ab Emden . Der Zementversand nahm dagegen zu . Für
den Ladungsversand wurden im arbeitstäglichen Durchschnitt
1356 Wagen gestellt, im Vormonat 1426,

'
im Juni vorigen

Jahres 1237 .
Der Ellterempfang (Ladungsverkehr ) nahm ebenfalls etwas

ab — besonders veranlaßt durch geringe Kohlenzufuhr nach
Emden — war aber erheblich stärker als im gleichen Monat
des Vorjahres . Im arbeitstäglichen Durchschnitt gingen 2588
Wagen ein, im Vormonat 2661 und im Juni des Vorjahres
2242 .

Der Frachtstllckgutverkehr änderte sich gegenüber dem Vor¬
monat kaum, übertrag aber den des Vorjahres um rund
10 Prozent .

Der Eilstückgutverkehr nahm um rund 12 Prozent ab , war
aber etwa 7 Prozent stärker als im gleichen Monat des Vor¬
jahres .

Im Expreßgutverkehr zeigte sich nach dem lebhaften Pfingst -
verkehr des Monats eine leichte Abnahme , gegenüber dem
Vorjahre jedoch eine Zunahme von rund 5 Prozent .

Der Tierverkehr erreichte nicht ganz den Stand des Vor¬
monats ; er war auch etwas schwächer als im gleichen Monat
des Vorjahres .

Der Erenzverkehr mit Holland war in der Ein¬
fuhr stärker als im Vormonat und im Juni des Vorjahres .
Die Ausfuhr ging etwas zurück , hielt sich aber auf der Höhe
des Vorjahres . Eingeführt wurden 3490 Wagen gegenüber
2228 im Mai und 2339 Wagen im Juni des Vorjahres . Aus¬
geführt wurden 2575 Wagen , im Vormonat 2710, im Juni des
Vorjahres 2548 .

Auf -LN MiOM htlMW MMN . . .
Wenn im Sommer die Flachsfelder mit blauen Blüm -

lein übersät sind und leise der Wind über die sanft sich nei¬
genden Blüten streicht , dann sollte man sich daran erinnern ,
was früher der gefüllte Leinenschrank für die deutsche
Hausfrau bedeutete. Ebenso wie die Eiche den alten
Deutschen zur Anfertigung ihrer Möbel zum Häuserbau
diente , so verwendete man den Flachs und das Linnen zur
Herstellung von Leinengeweben . In der deutschen Mytho¬
logie wurde der an Spindeln gewonnene Faden zum
Wahrzeichen des Lebensschicksals , wie dies in den drei
Nornen deutlich zum Ausdruck kam . Alte deutsche Minne¬
lieder erwähnen mit Vorliebe das Spinnrad mit seinem
summenden Geräusch . Im neuen Deutschland wird dem
Flachsanbau und der Leinenverarbeitung wieder größte
Beachtung geschenkt. Seit 1933 hat sich die Flachsanbau¬
fläche , die Mitte des vorigen Jahrhunderts 230 000 Hektar
betrug , und die Ende 1932 auf 4816 Hektar zusammenge¬
schmolzen war , bereits wieder auf 20 600 Hektar erhöht .
Mit Unterstützung des Reiches wurde die Zahl der Flachs¬
rösten von 28 im Jahre 1933 auf 33 im Jahre 1934 und
schließlich auf 68 um die Mitte des vorigen Jahres ge¬
steigert.

Schon jetzt sind wir in der Lage , unseren Bedarf an
Flachs zu über 80 Prozent aus eigener Erzeugung zu
decken . Auch die diesjährige Anbaufläche bat
einen erneuten starken Zuwachs erfahren Die hohe volks¬
wirtschaftliche Bedeutung des Flachsanbaues ist unbe¬
stritten . Auch vom Gesichtspunkte der Haltbarkeit aus
betrachtet sind die Leinenerzeugnisse den Baumwoll -
erzeugnissen in mancher Beziehung vorzuziehen. Der beste
Beweis dafür , welchen Anklang das Leinen in der Mode
gefunden hat , zeigt sein Eindringen in die sonst so tradi¬
tionsgebundene Herrenmode . Aber auch von unserer
Damenwelt wird der Wert des Leinens immer mehr er¬
kannt . Der Siegeszug des Leinens geht unaufhaltsam
vorwärts . Wie lauten doch die alten schönen Verse:

Deutsche Eichen in den Hainen .
Auf den Bleichen deutsches Leinen .
Deutschs Frauen , die es pflegen,
Sind dem Vaterland zum Segen !

Wieviel Kartoffeln essen wir ?
Wie es Menschen gibt , denen kein Abendbrot schmeckt,

wenn sie nicht eine ordentliche Scheibe dunkles Brot dazu
essen können, mit einem Mittagessen ohne Kartoffeln aber
sehr gut auskommen , so gibt es auch geborene Kartoffel¬
esser, denen man nicht genug Kartoffeln vorsstzen kann.
Immerhin ißt durchschnittlich jeder Deutsche
178 Kilogramm Kartoffeln pro Jahr , also
etwa ein Pfund täglich. In der Vorkriegszeit verzehrte
man dagegen 28 Kilogramm jährlich mehr , ein Zeichen ,
daß es uns heute nicht schlecht geht , sondern daß wir uns
statt Kartoffeln mehr Gemüse und Obst als Fleischbei¬
lage leisten können. Ganz abgesehen davon brauchen wir
übrigens längst nicht alle geernteten Kartoffeln zu Speise¬
zwecken, sondern nur etwa 30 v . H . einer Normalernts ,
das sind rund 12,78 Millionen Tonnen . Der weitaus
größte Teil , nämlich 40 v . H . , wird zu Futterzwecken,
vor allem als Schweinefutter benötigt . Ein weiterer
Teil wird zu Saatzwecken gebraucht. Damit nicht genug,
werden Kartoffeln noch zur Herstellung von Stärke und
zur Gewinnung von Sprit verwendet . V» des deutschen
Sprits werden aus Kartoffeln hergestellt. So bildet also
die Kartoffel nicht nur die Grundlage für die menschliche
Ernährung , sondern auch für einen großen Teil unserer
Viehzucht und darüber hinaus für eine ganze Reihe land¬
wirtschaftlicher Verarbeitungsbetriebe .

111 . Versteigerung von Zucht- und Eebrauchsvieh
Der Verein Ostfriesischer Stammviehzüchter veranstal¬

tet am Dienstag , dem 21 . Juli , in der Landwirtschaft¬
lichen Halle in Aurich die 111 . Versteigerung von Zucht -
und Gebrauchsvieh . Zum Verkauf werden 11 Bullen ' und
76 weibliche Tiere — Kühe und tragende Rinder — ge¬
stellt. Vor der Versteigerung findet wieder eine Prä¬
miierung der Auktionstiere statt , bei der Form - und Lei¬
stungspreise vergeben werden.

SWermwSrter
des BeurlaubtenstaiM

Von Friedrich Altrichter , Oberstleutnant im Heere
In der dritten , neubearbeiteten Auflage des erfolgreichen

und ausgezeichneten Buches von Oberstleutnant Altrichter:
„Der Offizier des Veurlaubtenstandes" (Verlag E . S . Mittler
und Sohn, Berlin ) findet sich eine wichtige Darstellung über
die Pflichten des Offizieranwärter während der llebungen bei
der Truppe.

Der Offizieranwärter d . V . erwirbt sich in den llebungen
die Befähigung zum Unteroffizier , Feldwebel und Leutnant
L . B.

Sobald der zur ersten Uebung eingerufene Gefreite d . B.
sich bei seinem Truppenteil wieder meldet , steht er zum ersten
Male vor der Ausgabe, als Vorgesetzter zu wirken . Die
Umstellung vom Mann zum Vorgesetzten stellt an die Persön¬
lichkeit und den Charakter des Offizieranwärters d . V . große
Anforderungen . Er wird Vorgesetzter eines großen Teiles der
Angehörigen seines Truppenteils, ist Kamerad der gleichgestell¬
ten Unterführer und bleibt außerdem noch Untergebener seiner
Vorgesetzten. Er ist zum ersten Male verantwortlich dazu be¬
rufen. an der Ausbildung der Truppe oder bei der Ausrecht¬
erhaltung der Mannszucht mitzuwirken . Falsch wäre es , wenn
er hierbei mangelnde innere Sicherheit und geringes Können
durch besondere Schroffheit oder lautes Auftreten verdecken
wollte . Genau so fehlerhaft wäre es aber auch , wenn er in
das Gegenteil verfiele und durch eine besonders nachgiebige
und „schlappe " Behandlung sich bei seinen Untergebenen eine
gute Stellung verschaffen wollte . Wer so handelt, gefährdet
die Mannszucht und zeigt, daß er zum Führen nicht berufen
ist Weiterhin rächt sich ein derartiges Verhalten gerade in
schwierigen Augenblicken dadurch, daß die an keine straffe Füh¬
rung gewöhnten Untergebenen versagen .

Am weitesten kommt man mit ruhiger, energischer Sachlich¬
keit, geistiger Ueberlegenheit und der richtigen Mischung von
Güte und Strenge.

Im Verkehr mit den gleichgestellten Unterofstzreren der
Kompanie muß der Offizieranrvärter d . V . aufrichtrge Kame -
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tätshascherei zu treiben. Für die innere Wahrhaftigkeit seines
Verhaltens hat das Unterofsizierkorps ein sehr feines Gefühl .

Eine nahe Berührung mit dem Unteroffizierkorps ist für
den Offizieranwärter d . B . von großer Bedeutung , weil er nur
so Einblick in die Freuden und Leiden des Berufssoldaten¬
lebens erhält und die Technik der Ausbildung im einzelnen
kennenlernt . Das Verständnis des Führers für die seelischen
Bedürfnisse seines Unteroffizierkorps ist die Voraussetzung für
dessen richtige Behandlung und damit die Grundlage für den
Willen der Unteroffiziere zu innerer Gefolgschaft. Eine Truppe,
deren Unteroffizierkorps geschlossen hinter dem Führer steht,
ist allen Aufgaben gewachsen .

Der Offizieranrvärter d . B .< der es versteht , sich die Herzen
der Unteroffiziere als Kamerad zu erwerben, wird daraus
auch manchen praktischen Nutzen insofern ziehen, als sie
ihm aus eigenem Antrieb viele Winke in der Kunst der Aus¬
bildung aus ihrem großen Erfahrungsschatz vermitteln.

Im Verkehr mit Offizieren muß der Offizieranwärter d . B -
sich während seiner llebungen stets vor Augen halten, daß er
als Untergebener für den Offizier nicht mehr ist als jeder an¬
dere Soldat . Der Offizieranwärter d . B . ist noch nicht gleich¬
gestellter Kamerad des Offiziers, ihm liegt es daher ob , stets
mit Takt den richtigen soldatischen Abstand zu halten und diese
Haltung auch dann nicht aufzugeben , wenn ein Offizier ihn
kameradschaftlich heranzieht.

Der Offizieranwärter d . V . wird nach seinem Auftreten in
und außer Dienst beurteilt . Er muß seine ganze Lebenshaltung
darauf abstellen, einmal Angehöriger des Offtzierkorps zu
werden . Eine solche Lebenshaltung zeigt sich in Zurückhaltung
und Würde , Hilfsbereitschaft und ehrenhaftem Denken und
Handeln . Wer glaubt, durch besondere Eeldausgaben und durch
großen Aufwand seine Eignung zum Offizier d . B . darlegen
zu müssen , hat keine Vorstellung von den Grundlagen des
Offiziertums. Gerade wer in guter wirtschaftlicher Lage ist ,
hat mit um so größerem Takt darauf zu achten, daß sein Auf¬
treten im Rahmen seiner Kameraden bleibt.

Der Offizieranwärter d . V . muß sich vor Augen halten , daß
sein dienstliches und außerdienstliches Verhalten nach den vor¬
stehenden Gesichtspunkten überwacht wird, und daß der über
seinen Charakter gewonnene Eindruck entscheidend für das
Urteil über seine Eignung zum Offizier ist.

Die Führung einer Korporalschaft ist für den Offizier -
MWZrM d, H. MMM M M chM EMkL LMMjztzr.

Die Schwierigkeiten sind nur dann zu überwinden, wenn er
sich mit Ernst und Eifer dieser Aufgabe unterzieht.

Die gute Führung einer Korporalschaft ist der Beweis
für seine militärische Zuverlässigkeit und Tüchtigkeit . Von
größtem Einfluß auf die Haltung seiner Untergebenen ist sein
persönliches Auftreten. Verstöße gegen die Mannszucht sind
oft auf unklare Befehlsgebung oder unentschlossenes Auftreten
des Korporalschaftsführers zurückzuführen. Einer der wichtig¬
sten Augenblicke ist bereits die Uebernahme der Korporalschaft ,
Der Offizieranwärter d . B . wird aus seiner eigenen Dienstzeit
als Mann wissen, wie kritisch der Untergebene seinen neuen
Vorgesetzten betrachtet . Lehnt er ihn bereits vom ersten Augen¬
blicke an ab , sieht er in dem Vorgesetzten einen Mann , der sich
nicht durchsetzen kann , so wird das ganze weitere Verhalten
der Korporalschaft dementsprechend sein. Dieser Stellungsver¬
lust ist nur schwer wieder aufzuholen . Deshalb trete der Offi¬
zieranwärter ohne Unsicherheit vor seine Korporalschaft und
übelege sich vorher genau , was er ihr zu sagen hat.

Der Korporalschaftsführer darf nie durch ungesetzliche
Mittel oder vorschriftswidrige Behandlung die Befolgung
seiner Befehle erzwingen wollen . Der Offizieranwärter d . V.
mache es sich zum strengen Grundsatz, niemals einen Mann an¬
zufassen, auch nicht beim Exerzieren zur Belehrung.

Der Offizieranwärter d . V . ist als Korporalschaftsführer
ganz Lesondes berufen , auf Grund seiner höheren Bildung und
seines weiteren Gesichtskreises, den Blick seiner Leute von den
Kleinigkeiten des täglichen Dienstes hinweg auf die hohen sitt¬
lichen Ziele des Soldatentums zu richten . Er darf sich auch
nicht scheuen , mit ihnen über die großen Fragen der Zeit zu
sprechen und sie über den Sinn und die Bedeutung der geisti¬
gen Umwälzung , in der wir stehen , aufzuklären . So wird er
ein wahrhafter Führer seiner Leute , die die ihn vermittelten
Erkenntnisse mit dankbarer Freude in sich aufnehmen .

Der Offizieranwärter d . B . muß sich bei seiner Erzie¬
hungstätigkeit ferner darüber klar sein, daß die Masse
seiner Untergebenen von hohem vaterländischen Schwung ge¬
tragen und geistig aufgeschlossen ist . Sie erwartet von dem
Soldatendienft die Erfüllung der Vorstellungen von Krieger-
tum und Gefahr und die persönliche Behandlung als ehrlieben¬
der Soldat . Als Korporalschaftsführerist der Offizieranwärter
mitverantwortlich, daß der nationale Schwung und die Begei-
sterung W tzMgtmtM eOMW L .lMt ,
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Aus Seenot gerettet
Von dem Motorrettungsboot „Lotsenkommandeur

v . Krohn " der Wilhelmshavener Bootsstation der Deutschen
Gesellschaft zur Rettung Schiffbrüchiger ist kürzlich Las Segel¬
boot „Irene " mit einer Besatzung von drei Mann , das we¬
gen havarierter Takelage und hartem Ebbstrom hilflos nach
See trieb , in der Nähe der Sengwarder Balje geborgen und
in den Hafen geschleppt worden .
Schulkinder helfen die Not lindern

Die Schulkinder des Kreises Aschendorf -Hümmling sammel¬
ten am letzten Staatsjugendtag 20 Doppelzentner Bickbeeren,die dem WHW . zur Verfügung gestellt wurden .
Zwei leichte Eiseuvahnunfiille in Delmenhorst

Auf dem Delmenhorst er Bahnhof ereigneten sich
zwei leichte Eisenbahnunfälle . In beiden Fällen mutzten der
Hilfszug Bremen bzw . der Hilfszug Oldenburg angerufen wer¬
den. Der Hilfszug Bremen mutzte eine in eine Drehscheiben¬
grube hineingefahrene Lokomotive wieder herausziehen , wäh¬
rend der Hilfszug Oldenburg in mehrstündiger Arbeit eine bei
der Rampe an oer Mühlenstraße entgleiste Maschine wieder
aufgleisen mutzte .
Küstenkanal -Strahe vor der Vollendung

Bei Edewechterdamm ist an dem Reststück der Küsten¬
kanal -Straße mit den Pflasterungsarbeiten begonnen worden .
Wahrscheinlich werden die Arbeiten bis Ende August so weit
fertiggestellt sein , daß dann die gesamte Küstenkanal -Stratze
dem Verkehr übergeben werden kann. Dann wird Oldenburg
eine neue direkte Verbindung zur holländischen Grenze hin er¬
halten .

Sperrung des ElisaLethfehnkanals
Der Elisabethfehnkanal wird wegen Einbaues von

Auflagerbänken an der Klappbrücke in Elisabethfehn
ab Donnerstag , den 23. Juli , für den Durchgangsverkehr für
etwa vier Wochen gesperrt . Die Umleitung erfolgt über Dör¬
pen oder den Splittingskanal .

Rettungsboot -Neubau passiert den Kanal
Das auf der Weserwerft Lemwärder erbaute Rettungs¬

boot „Daniel Denker " passierte auf der Fahrt von der
Ostsee nach seinem Stationsort Helgoland den Nordostseekanal.
Das 16 Meter lange Motorboot ist mit den neuesten Einrich¬
tungen des Rettungswesens zur See ausgerüstet und hat
Sende - und Empfangsstation . Es ist benannt nach dem ver¬
storbenen Vormann der Rettungsstation Helgoland Daniel
Denker, der in seinem langjährigen Beruf 403 Menschen aus
schwerer Seenot gerettet hat .
Eine Reiseandenkenscha« in Dötlingen

Die NS . - Gemeinschaft „Kraft durch Freude "
, die NS .-

rauenschaft und das Deutsche Frauenwerk haben im Gau -
iusterdorf Dötlingen eine Reiseandenkenschau eröffnet . In

dieser Ausstellung soll den vielen tausend Gästen aus aller
Welt , die in diesem Jahre unser schönes Dötlingen besuchen ,
Reiseandenken und Gastgeschenke verschiedenster Art gezeigt
werden , die ausnahmslos von landschaftsver -
bundenen Künstlern und Kunsthandwerkern
des E augebiete s Weser - Ems geschaffen sind . Jedes
Stück ist echte, handwerkliche Wertarbeit und damit ein leben¬
diger Zeuge für Art und Eigenart des Menschen zwischen
Weser und Ems .

Da finden wir Vasen , aus Ton und Klinkerton unserer Hei¬
mat geschaffen . Derbe schöne Holzteller und Schalen mit platt¬
deutschen Merksprüchen versehen. Der Drechsler , der sie anfer¬
tigte , weiß von jedem Baum , der ihm das Material zu seiner
Arbeit liefert , zu erzählen . Wir sehen Filigranarbeiten , hand¬

gewebte Decken und Kissen, für deren Herstellung eigenge¬
sponnenes Garn verwandt wurde . Ferner Gold- , Silber - ,
Zinn - , Messing- und Vastarbeiten . Auch in Kinderspielzeug
sind schöne, von hiesigen Drechslern gefertigte Stücke vorrätig .

Möge auch diese Schau dazu beitragen , über die Grenzen
des Gaues und Deutschlands hrnaus für deutsches Können und
deutsches Wesen zu werben .
Atlantik -Jacht „Hamburg - gesichtet

Der Schnelldampfer „Newyork" der Hamburg -Amerika-
Linie telegraphiert soeben über Norddeich-Radio , daß er der
Hamburger Atlantik -Jacht „Hamburg ", die sich an dem Ozean¬
rennen von Bermuda nach Cuxhaven beteiligt , begegnet sei.
Die Jacht befand sich 45 Grad 32 Minuten nördlicher Breite
und 42 Grad 46 Minute » westlicher Längs und signalisierte
dem Dampfer „Alles wohl".

Jubiläumsfeier der Stadt Westerland
Vor 800 Jahren wurde der Grundstein zu dem heutigen

Westerland gelegt . Aus diesem Anlatz hat die Stadtverwaltung
beschlossen, die Feier des fünfhundertjährigen Bestehens des
Ortes Westerland und gleichzeitig das achtzigjährige Bestehen
des Nordseebades Westerland am 8. und 9. August abzuhalten .
Die Kurverwaltung hat hierfür ein umfangreiches Programm
ausgestellt , das den zu erwartenden zahlreichen Gästen aus der
Provinz und dem Reich mannigfache Unterhaltung und Ab¬
wechslung bieten wird .
Die erste Meisterprüfung im Segelflugzengba «

Im Bereich der Luftsport -Landesgruppe 9 wurde vor der
Prüfungskommission der Handwerkskammer Hannover in die¬
sen Tagen zum ersten Mal « die Meisterprüfung im Segelflug -
zeugbau abgelegt . Zur Prüfung hatte sich der Segelflugzeug¬
lehrer Truppführer Otto Mühlhahn von der Segelflug¬
schule Ith gemeldet . Das von ihm verfertigte Meisterstück,
und zwar der Rumpf eines Hochleistungs-Segelflugzeuges , er¬
hielt das Prädikat „sehr gut". Nach einer mehrstündigen münd¬
lichen Prüfung konnte Mühlhahn der Meistertitel im Segel¬
flugzeugbau verliehen werden . Es ist interessant , daß sich die
Prüfungskommission der Handwerkskammer aus einem Tischler¬
meister , Schlossermeister, Bootsbaumeister und einem Flugzeug -
Ingenieur zusammensetzte , so daß also ein Meister im Segel¬
flugzeugbau in vier verschiedenen Handwerkszweigen erfahren
sein muß.
Brannschweig -Hannoversche Hypothekenbank und Hannoversche

Bodenkredit -Bank zusammengeschlossen
Die Vraunschweig-Hannoversche Hypothekenbank hat aus der

Hand der Bank der Deutschen Arbeit AG. die Aktienmajorität
der Hannoverschen Bodenkredit -Vank in Hildesheim übernom¬
men . Auf Grund der bereits erfolgten Genehmigung des
Reichswirtschaftsministeriums und des Reichskommissars für
das Kreditwesen wird die Verschmelzung beider Bodenkredit -
institute in Kürze erfolgen . Die Aktien werden im Verhältnis
1 : 1 umgetauscht. Eine Erhöhung des Aktienkapitals der Braun -
schweig-Hannoverschen Hypothekenbank ist nicht in Aussicht
genommen. Die Vraunschweig-Hannoversche Hypothekenbank
und die Hannoversche Bodenkredit -Vank, die im 65. bzw . 41.
Geschäftsjahre stehen , einen guten gleichwertigen Emisfions-
kredit genießen und zur Zeit einen ungefähr gleichen Geschäfts¬
umfang haben , sind im engeren niedersächstschen Wirtschafts¬
gebiet die beiden einzigen privatrechtlichen Bodenkreditinstitute .
Durch die Uebernahme der Hannoverschen Vodenkredit -Bank
werden die Gesamtaktiva der Braunschwerg -Hannoverschen Hypo¬
thekenbank, die zur Zeit rund 70,5 Millionen Reichsmark be¬
tragen , einen Zuwachs auf mehr als 140 Millionen Reichsmark
erfahren ; der Gesamtumlauf an Pfandbriefen und an Kom-
munal -Obligationen wird sich auf rund 96 Millionen bzw .
28 Millionen stellen.

Hendrik Fisser Aktiengesellschaft, Emden . Martha Hendrik
Fisser am 14. 7 . von Lulea nach Emden.

Seereederei Frigga AG. Frigga 13. 7. v. Lulea in Emden.
Heimdal 14. 7. v . Vaertan in Emden. Odin 13. 7. v. Narvik
nach Emden-

Schiffsverkehr Leer. An gekommene Schiffe : 13. 7.
Jantje , Meevw ; Johanna , Drost ; Frieda , Büscher; Westfalen ,
Rosenberger . 14. 7. Dini , Post ; Gerhard , Oltmanns ; Char¬
lotte , Roskam ; D . Dollart , Park ; Spika , Schaa ; Anna Gefine,
Peters ; Maria , Erützing ; Adler , Meyer . 15. 7. Ebenezer ,
Uken. — Abgegangene Schiffe : 14. 7 . Antonius ,
Meyer ; Hermine , Buß ; Johanna , Ratz ; Marie , Schliep ; MLg .
Martha , Hartmann . 15 . 7 . Fd . Albert . Bullmahn ; Dini . Post ;
Spika , Schaa ; Anna Gefine, Peters ; DLg. Caroline , Buse.

Norddeutscher Lloyd , Bremen . Aller 12 . 7. Sydney . Attika
13. 7» Ouessant p . n . Le Havre . Berlin 13. 7 . Neuyork. Bre¬
merhaven 14. 7. Hongkong n - Rabaul . Chemnitz 13. 7 . Phila¬
delphia n . Tampa . Frankfurt 14. 7. Bishop Rock p . n . Boston.
Gneisenau 13 . 7. Genua . Königsberg 13. 7. Hamburg . Lasbek
13. 7. Le Havre n . Hamburg . Lippe 12. 7. Ouessant p . n. Ma -
gallanes . Memel 12 . 7. Tampico . Minden 13. 7 . Antwerpen .
Neckar 13. 7 . Haiphong n . Singapore . Oder 14 . 7 . Miike n.
Saigon . Orotava 13. 7 . Antwerpen . Porta 11. 7. Lake Char¬
les . Potsdam n . Ostasien 13 . 7 . Schleswig sCharterreise ) 13.
7 . Trave 11 . 7. Schanghai . Weser 13 . 7 . San Josö de Guate¬
mala n . La Libertad .

Deutsche Dampfschifsahrts -Gesellschaft „Hansa", Bremen .
Altensels 13. 7 . Karachi . Birkenfels 14. 7. Colombo. Ehren -
fsls 12 . 7 . v. Genua . Eeierfels 13. 7. Kalkutta . Goldenfels
13. 7. Perim p . Lindenfels 14. 7. Khoramshar n . Antwerpen -
Neuenfels 13 . 7. v . Suez . Olbers 13 . 7. v. Hamburg . Stahleck
13. 7. Ouessant p . Trifels 12. 7. v . Malta . Wartenfsls 14. 7.
Rotterdam .

Dampsschiffahrts - Gesellschaft „Neptun ", Bremen . Apollo 13.
7. Antwerpen n . Lissabon. Ärion 13 . 7. Ouessant p . n . Ant¬
werpen . Bacchus 14. 7. Stettin . Castor 13. 7 . Drontheim n .
Bergen . Diana 14 . 7 . Lobith p . n . Rotterdam . Egeria 14 . 7.
Rotterdam n . Köln . Elin 14. 7. Bergen . Fanal 14. 7 . Königs¬
berg . Feronia 13. 7. Gots>nburg . Fortuna 14 . 7. Rotterdam n.
Köln . Hermes 13. 7. Antwerpen n . Barcelona . Juno 13 . 7.
Rostock n . Königsberg . Kepler 14. 7. Antwerpen . Klio 14 . 7.
San Carlos . Kronos 13. 7. Oporto n . Lissabon. Leander 13. 7.
Antwerpen . Naval 13. 7 . Edingen n . Riga . Phoebus 14. 7.
Brunsbüttel p . n . Königsberg . Pluto 13. 7 . Cartagena n . Bar¬
celona . Pollux 14. 7. Stettin . Triton 11 . 7 . Lissahon n . Ham¬
burg . Urayus 14. 7. Sundsvall . Vesta 14. 7. Ouessant p . n.
Bremen . Victoria 13. 7. Malmö n . Stockholm. Vulcan 13. 7.
Rotterdam .

Argo Reederei AE „ Breme «. Alk 14. 7. Edingen . Amista

14 . 7 . Riga . Bussard 13 . 7. Danzig . Butt 14 . 7. Rotterdam n.
Gdingen . Elster 13. 7. Leningrad . Fink 14 . 7 . Reval . Forelle
14. 7. Holtenau n . Wilhelmshaven . Ganter 14. 7. Helsingfors .
Greif 13. 7. Hamburg n . London . Möwe 14. 7. Hüll n . Bremen .
Orlanda 14 . 7. Antwerpen . Phoenix 13 . 7 . London n . Ham¬
burg . Rabe 14. 7. Antwerpen . Schwalbe 14. 7. Antwerpen n.
Rotterdam . Strauß 14. 7. Helsingfors . Wachtel 14. 7. Holte¬
nau n . Bremen . Zander 13. 7. Antwerpen .

Unterweser -Reederei AG ., Bremen . Fechenheim 12. 7 . Port¬
land , Me . Gonzenheim 13. 7. v . Hamburg ausg . Heddernheim
13. 7. Tampa . Eschersheim 14. 7 . Rotterdam fällig .

Hambnrg -Amerika -Linie . St . Louis 14. 7. von South¬
ampton nach Cuxhaven . Osiris 13. 7. von Neuorleans nach
Philadelphia . Hagen 13. 7. von Neuorleans nach London.
Jdarwald 14. 7. in Rotterdam . Seattle 12. 7. von Champerico .
Portland 15 . 7. Vlissingen pass, nach Cristobal . Phoenicia
14. 7 . in Curacao . Wasgenwald 13. 7. von Tampico . Keodosia
13. 7. in Dünkirchen . Jonia 14. 7 . in Veracruz . Poseidon
14. 7. Azoren pass , nach Antwerpen . Karnak 13. 7 . von San
Antonio . Amasis 13 . 7 . Azoren pass , nach Antwerpen . Rhakotis
14. 7. von Callao . Uckermark 14 . 7. von Aden nach Port Said .
Kurmark 14. 7. Pmuiden pass , nach Hamburg . Hamm 14. 7.
von Lourenco Marques . Rendsburg 15 . 7 . von Newcastle
(NSW ) . Preußen 14 . 7. in Dairen . Nordmark 14. 7. Vlis¬
singen pass , nach Antwerpen . Havenstein 14. 7. in Saigon .
Rhein 13. 7. in Neuorleans . Duisburg 14. 7 . von Port Sudan
nächst Suez . Sauerland 13. 7. von Hongkong nach Schanghai .
Assuan 13. 7. von Moji . Reliance 14. 7. von Bergen nach
Oslo .

Hamburg -Süd . Cap Arcona 15. 7. in Rio de Janeiro . Cap
Norte 15. 7. in Madeira . General Artigas 15. 7. in Bremer¬
haven . Madrid 14. 7 . von Bahia nach Rio de Janeiro . Espana
14 . 7 . von Rio de Janeiro nach Santos . Vigo 15. 7. in Santos .
Ulrich 14. 7. in Rio de Janeiro . Naumburg 13. 7. in Bahia .
Planet 15. 7. in Montevideo . Witram 14. 7 . von Montevideo .
Monte Rosa 15. 7. in Olden . Monte Pascoal 15. 7. in
Elengarriff . Monte Sarmiento 14. 7. in Kopervik.

Deutsche Afrika -Linien . Jlmar 12. 7. in Matadi . Ingo
15. 7. Vlissingen passiert. Tanganjika 12. 7 . von Lissabon.
Ussukuma 14. 7. von Antwerpen . Ubena 13. 7. von Durban .
Ussukuma 15. 7. Elbe I passiert. Ürundi 14. 7. von Las Palmas .

Deutsche Levante -Linie GmbH. Delos 14 . 7 . von Salonik
nach Piräus . Larissa 14. 7. von Patras nach Brindisi . Mace-
donia 14. 7. Ouessant passiert. Morea 13. 7. von Algier nach
Tunis .

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs - Rhederei , Hamburg .
Porto 13. 7 . in Larache. Sevilla 14. 7. in Rotterdam . Tanger
14 . 7. von Stettin nach Danzig . Pasages 14. 7. von Santander
nach Memel . Lisboa 14. 7. Ouessant passiert. Sebu 15. 7.
Ouessant passiert.

Waried Tankfchiff Rhederei GmbH. Senator 15. 7. in
Königsberg . Heinr . v. Riedemann 14 . 7. in Bremerhaven .

Zncht- «nd Nntzviehmarkt Leer vom 15. Juki

Grotzviehmarkt : Antrieb 352 Stück. Auswärtige Käufer
zahlreich vertreten . Tendenz : Hochtragende und frischmelke
Kühe 1 . Sorte mittel , 2. Sorte mittel , 3. Sorte ' mgsam ; hoch -
u . niedertrag . Rinder 2 . und 3. Sorte langsam ; jährige Bullen
2. Sorte langsam , 3 . Sorte schlecht; 1—2jahrig « güste Rinder
langsam : Kälber bis zwei Wochen alt mittel . Eesamttendenz :
Sehr langsames Geschäft . Preise : Hochtragende und frischmelke
Kühe 1 . Sorte 550—600, 2 . Sorte 470—540, 3 . Sorte 320- ^ 50 ;
hoch- und niedertragende Rinder 2 . Sorte 350—450, 3. Sorte
270- 350 ; jährige Bullen 2. Sorte 300—400 , 3 . Sorte 200 bis
300 ; 1—2jährige güste Rinder 175—270 , Kälber bis 2 Wochen
alt 18—30 RDk. Kleinviehmarkt : Antrieb 85 Stück. Handel :
mittel . Ferkel bis 6 Wochen alt 9—13 ; Läufer 27—45 RM .

„Arbeitsgemeinschaft der Einzelhandels -Treuhandstelle «"

(Eigene Meldung )
otz. Die Wittschaftsgruppe Einzelhandel hat in Gemein¬

schaft mit dem Nationalsozialistischen Rechtswahrerbund soeben
eine „Arbeitsgemeinschaft der Einzelhandels -Treuhandstellen "
ins Leben gerufen , der die Aufgabe übertragen wurde , zuver¬
lässige Treuhandstellen für die Beratung aller Einzelhandels¬
kaufleute bei der Buch - und Vetriebsführung auszuwählen .

Diese Einzelhandels -Treuhandstellen wollen , wie der Einzel¬
handelsdienst hierzu erklärt , dem Kaufmann die Sorge und
Arbeit der Buchführung abnehmen , seine Steuererklärung er¬
ledigen und für einen reibungslosen Verkehr mit dem Finanz¬
amt sorgen. Die mit der Auswahl dieser Stellen beauftragten
Männer haben ihre Arbeit bereits ausgenommen . In diesen
Tagen wurden im Reich bereits mehrere hundert Treuhand¬
stellen zugelassen, die nach einem sorgfältigen Verfahren aus¬
gewählt sind und nur von anerkannten selbständige« Witt¬
schaftstreuhändern geleitet werden.

Mischfntter auch ohne Earneelen
Die marktregelnden Maßnahmen des Reichsnährstandes

haben immer die jeweilige Versorgungslage mit Rohstoffe«
weitgehend berücksichtigt . Dieses kommt auch in einer Anord¬
nung , die der Reichsnährstand durch die Wirtschaftliche Ver¬
einigung der Mischsuttermittelhersteller soeben veröffentlicht ,
zum Ausdruck. In dieser Anordnung wird der Vorsitzende der
Wirtschaftlichen Vereinigung der Mischsuttermittelhersteller
ermächtigt , bei Schwankungen der Rohstoffversorgungslag «
Abweichungen von oer Normentabelle für Mischfutter zuzu¬
lassen.

Da die Fänge von Earneelen in der letzten Zeit sehr
zurllckgegangen sind , ist der Beimischungszwang von Earneelen
für Geflügelfutter mit Eiweißfutterzusatz noch einstweilen
aufgehoben worden . Soweit Garneelen anfallen , sollen sie
selbstverständlich der Futterversorgung nutzbar gemacht
werden .

Reederei Transatlantie verkauft
Soeben ist ein Abkommen getroffen worden , nach dem die

Gotenburger Handelsbank das gesamte Aktienpaket der Ree¬
derei Transatlantie im Betrage von 6,0 Millionen Kr . an ein
Gotenburger Konsortium verkauft , das unter Führung des
Schiffsreeders Gunnar Carlsson steht. Dan Transatlantie hat
in den letzten Jahren ihren Flottenbestand ganz wesentlich
durch Neubauten und Verkauf älterer Tonnage modernisiert
und rationalisiert . Die Flotte besteht zur Zeit ans zwölf
Motorschiffen von 80 000 Tonnen dw , vier kombinierten
Kohlen - und Oelschiffen von 34 000 Tonnen dw. und fünf wei¬
teren Schiffen von 39 000 Tonnen dw . für verschiedene Ver¬
wendung .

Bor größere« russische» Schiffbauanfträge «
Seit Ende 1935 haben die vordem sehr umfangreichen russi¬

schen Ankäufe von Zweithandtonnage eine Unterbrechung er¬
fahren . Neuere Nachrichten lassen jedoch darauf schließen , daß
Rußland zum weiteren Ausbau seiner Flotte wieder Neu¬
bauaufträge im Ausland vergeben will ; eine zur Zeit
in Holland weilende russische Delegation hat u . a . auch den
Auftrag , mit englischen und französischen Werften Fühlung zu
nehmen . Ferner sind Verhandlungen mit der dänischen Hel -
singör - Werft wegen eines größeren Neubauauftrages im
Gange . Die Gründe für den llebergang vom Kauf alter Ton¬
nage zur Bestellung neuer Schiffe sind wohl in erster Linie i«
der Tatsache zu suchen, daß die russische Handelsflotte stark
überaltert ist und viele der in den beiden letzten Jahren er¬
worbenen Schiffe modernen Anforderungen nicht mehr ent¬
sprechen . Durch die Neubauten soll eine allmähliche Verjün¬
gung der Tonnage erzielt werden . Da die russischen Werften
selbst mit dem Bau von Kriegsschiffen und Spezialschiffen (Eis¬
brecher, Tankschiffe usw .) stark beschäftigt sind , ist man ge¬
zwungen , ausländische Werften für die Neubauten heranzu -
ziehen.

Svithiod 13 . 7. vom Panamakanal nach Aruba . Thalia 12. 7.
in Caripito .

Rob . M . Sloma « ir . Alicante 13 . 7 . von Palma de Mallorca
nach Tarrangona . Barcelona 10. 7. in Leningrad . Capri
12. 7. in Valencia . Cartagena 13. 7. in Genua . Catania 13. 7.
von Neapel nach Catania . Lipari 10 . 7, von Archangel nach
Bremen . Livorno 13. 7 . von Port Saint Louis du Rhone
nach Canneto -Lipari . Malaga 12. 7. in Malaga . Castellon
13. 7. Dungenes pass, nach Hamburg . Spezia 13 . 7. Finisterre
pass, nach Alicante . Tarragona 12. 7. Finisterre pass, nach
Hamburg . Trapani 12. 7. m Palermo . Valencia 13. 7. in
Alicante .

Mathies Reederei A.-E. Danzig 14. 7 . in Pillau . Gerhard
14. 7. von Stettin nach Libau , Königsberg 14. 7 . von Kolberg
nach Hamburg . Lisbeth 14 . 7. von Eotenburg nach Hamburg .
Luwig 14. 7. in Elückstadt. Maggie 14. 7. in Halmstad . Olga
15. 7 . Brunsbüttel pass , nach Hamburg . Werner 14. 7. in
Stockholm.

Wesermünder Fischdampfervewegunge«
Am Markt gewesene Dampfer . Wesermünde -Bremerhaven ,

14. Juls . Von Island : Karl Kämpf , Helgoland , Wesermünde,
Sagitta , Amtsgerichtsrat Pietschke, Sonne ; vom Hermasfang :
Schleswig , Wilhelm Reinhold , Neumühlen , Jever , Johannes
Klatte , Orion . Am Markt angekündigte Dampfer . Vom He¬
ringsfang : Flensburg , Eisenach. In See gegangene Dampfer .
12. Juli . Nach Island : Auguste Kämpf . 13. Juli . Nach Is¬
land : Hannover ; zum Heringsfang : Carl Röver , Weihenfel «,
President Mutzenbecher, Plauen , Falkland , Adolf Hitler , Möwe,
Kapt . B . Erundmann . 14 . Juli . Nach Island : Innsbruck , Del¬
menhorst, Linz , Heinrich Niemitz; auf Heringsfang : Fritz Rei¬
ser , Coblenz , Württemberg , Altona . 15. Juli . Nach Island :
Fürth , Wesermünde : auf Keringsfang : Jever , Neumühlen .

Cnxhavener Fischdampferbewcgungen vom 14/15 . Juli .
Von See : Fd . Eisenach, Friedr . Kahl , Hecht , Esteburg, Älteland ,
Erika , Anni , Ursula , Baden , Seeldwe , Sachsen, Celle, Richard
Ohlrogge . — Nach See : Fd . Düsseldorf, Langenberg , Frankfurt ,
Koblenz , H. Fock, Eppendorf , Württemberg , August Bröhau ,
Senator Refardt , Senator Strandes , Hellbrook, Senator West-
phal , Claus Bollen , Irmgard , Sachsen, John Mahn , Oesterreich«
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Seffentllche Mabmmg
Die für den laufenden Monat rückständig gewordenen Hans -

und Bürgerfteuer « und die Schulgelder für die städtische Mittel¬
schule für Juni 1936 sind bis spätestens 18. 7. 1936 bei der Unter¬
zeichneten Kasse einzuzahlen . Ferner können die Anerkennungs¬
gebühren für die Inanspruchnahme öffentlicher Straßen , Grund¬
stücke usw . für das Kalenderjahr 1936 noch bis zum 18. 7. 1936
ohne Erhebung von Zuschlägen eingezahlt werden .

Die bis dahin nicht gezahlten Steuern und Abgaben werden
zwangsweise eingezogen, wobei den Säumigen nicht unerhebliche
Kosten entstehen. Außerdem wird auf Grund des Steuersäumnis¬
gesetzes vom 24. 12. 1934 für jeden fällig gewordenen Betrag ,- er nach diesem Termin gezahlt oder überwiesen wird » ein Säum¬
niszuschlag von 2 v. H. erhoben .

Trotz der im vorigen Monat erfolgten öffentlichen Mahnung
hat ein großer Teil der Hausbesitzer den Brandkassenbeitrag für
1936 noch nicht gezahlt . Es wird ausdrücklich darauf hingewiesen ,daß die Häuser dieser Säumigen seit 1. 7. 36 gegen Brandschaden
nicht mehr versichert find, so daß die sofortige Zahlung des Bei¬
trages im eigenen Interesse jedes Zahlungspflichtigen liegt .

Aurich . den IS. Juli 1936 .
Kämmereikasse. Qu ander .

Norderney
Seffentliche Etenermahnung

Die bis zum 15. IM 1936 fällig gewordenen Staats - und Ge¬
meindesteuer» find nunmehr bis zum 21. ds . Mts . bei der Gemeindekasse
einznzahlen. Zur Vermeidung der Zwangsvollstreckung ist Jnne -
haüung obigen Termins erforderlich.

Der Zustellung eines Mahnzettel bedarf es nicht.
Die Gemeindekasse.

0 Kmclillicde
'

Aurtch
Folgende Entschuldungsverfahren find aufgehoben :

1 . für den Landwirt Arnold Roeden in Jheringsfehn (Lw . E.
59 K .) am 29. Mai 1936,

2. für den Landgebräucher Rudolf Müller in Auricher-Wies -
moor II (Lw. E . 323 K .) am 26 . Mai 1936,

3 . für den Landwirt Theodor Frieling in Riepe (Lw . E . 749)
am 19. Mai 1936 .

Entschuldungsamt Aurich.

Norden
In das hiesige Handelsregister A No. 335 ist zu der Firma

Albert Weerda jun. in Süderneuland II heute folgendes eingetragen
worden:

Die Firma ist geändert in : Kornhaus Norden, Wert Weerda jun.
Amtsgericht Norde« , 8. Juli 1936 .

Seffentliche Sleuermahnung .
Die für den Zeitraum April bis Juli 1936 fällig gewesenen ,«och rückständigen Steuern , Gebühren und Beiträge :

1 . Grundvermögen- und Hauszinssteuer
2 . Eewerbeertragrsteuer , Gewerbelobnfummensteuer
3 . Bürgersteuer
4 . Hundesteuer
5. Schulgelo
6. Kanal - , Müllabfuhr - und Fäkalienabfuhrgebühren
7. Berufsschulbeiträge (Zuichlag zur Gewerbeertrag - und

Eewerbelohnsummensteuer)
8. Berufsschulbeiträge für nichtgewerbetreibende Arbeitgeber9. Brandkassenbeiträge

10 . Handelskammerbeiträge , Handwerkskammerbeiträge
sind bis zum 20 . Juli 1936 bei der Stadtsteuerkasse einzuzahlen, oder
zu überweisen. Vom 21 . Juli 1936 an werden die Rückstände zu¬
züglich 2 °/» Säumniszuschlag im Wege des Verwaltungszwangsver¬fahren eingezogen.

Emden , den 16. Juli 1936.
Der Oberbürgermeister — Stk. —

Norderney
Nachtrag zur Kurtaxordnung

für die Znseigemeinde Norderney
Auf Grund des 8 12 des Kommunalabgabengesetzes vom

14. Juli 1893 wird die Kurtaxordnung für Len Bezirk der Jnsel -
gemeinde Norderney vom 4 . April 1934 nach Anhörung der Ge¬
meinderäte wie folgt geändert :

8 1.
1. Der Z 4 Absatz 3 erhält folgende Fassung :

„Jede nicht in Norderney ansässige Person , die sich
während der Kurzeit auf der Insel aufhält , hat spätestensvom 1 . Tage nach ihrer Ankunft die Kurtaxe bis zur
Höchstdauer von 20 Tagen im voraus zu zahlen , sofern die
Dauer des Aufenthaltes über 2 Tage hinausgeht . Bei
Abreise vor Ablauf der 20 Tage erfolgt eine entsprechende
tageweise berechnete Rückerstattung , wobei ein Tagessatz
gesondert als Verwaltungsgebühr erhoben wird . Der Tagder Ankunft und der Abreise wird als ein Aufenthaltstag
berechnet."

2. Der 8 5 wird gestrichen.
3 . Der 8 6 erhält folgende Fassung :

„Zur Familie eines Kurkarteninhabers werden nur die¬
jenigen Personen gerechnet, die in dessen Wohnort mit
ihm den gleichen Hausstand teilen , dabei keine wirtschaft¬
liche Selbständigkeit haben , also wirtschaftlich ganz von
dem Kurkarteninhaber abhängig sind . Schüler , Schüle¬rinnen , Studenten und andere in Ausbildungsstehende Per¬
sonen auch dann , wenn sie außerhalb des Wohnortes des
Kurkarteninhabers von diesem unterhalten werden.

8 2.
Dieser Nachtrag tritt mit dem Tage der Veröffentlichungin Kraft .
Norderney , den 16. Juni 1936 .

Der Bürgermeister . Dr . de Haan

Der vorstehende Nachtrag zu der Kurtaxordnung der Jnsel -
gemeinde Norderney vom 4 . April 1934 wird hiermit gemäß8 90 des Kommunalabgabengesetzes festgestellt.

Norden , den 6. Juli 1936 .
(L. S .) Der Landrat des Kreises Norde». Schede .

Nachtrag zur Verwalturigsgebühreirordrumg
für -ie Gemeinde Norderney

Auf Grund der 88 6 und 7 des Kommunalabgabengesetzes vom
14. Juli 1893 / 26 . August 1921 erlasse ich nach Anhörung der
Gemeinderäte folgenden Nachtrag zur Verwaltungsgebühren¬
ordnung der Gemeinde Norderney vom 20 . November 1924 :

8 1 .
Der Tarif zur Verwaltungsgebührenordnung wird wie folgtgeändert :
1. Die Ziffer 3 — „Abweisende Einspruchsbescheide in Steuer¬

sachen 10 v. H . des Streitwertes , mindestens jedoch 0,50GM . " — wird gestrichen .
2. Die bisherige Ziffer 4 wird Ziffer 3.

8 2.
Dieser Nachtrag tritt mit dem Tage der VeröffenMchungin Kraft .
Norderney , den 16. Juni 1986.

Der Bürgermeister . Dr . de Haan .

Der vorstehende Nachtrag zu der Verwaltungsgebührenordnung
der Gemeinde Norderney vom 20 . November 1924 wird hiermit
auffichtsbehördlich genehmigt .

Norden , den 6. Juli 1936 .
M. S.) Der Landrat des Kreises Norde«. Schade .
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Der auf morgen . Freitag
nachmittag , anberaumt «

Verkauf
Lei der Wagenremise des Herrn
Landrats i . R . v. Frese in Hinte

wird verlegt
auf

Freitag , d. 24. Zuli d. Z.,
nachm. 4 Uhr.

Pewsum. I . Bergmann ,
Preuß . Auktionator .

Verkaufe beste
/ A 5 MtF X .

Pleis , Filsum.

Zg » r»ns «tverf «etser »»i >s
AmSonnabend » 18.J « li193K

nachmittags 15 Uhr, werde ich Am
Eiland öffentlich meistbietendgegen
bar versteigern:

1 Motorboot , 20 Herrenhüte,
1 Ladenschrank, 1 Ladentresen,
1 Posten Sportmützen, Wäsche¬
garnituren , Selbstbinder , Damen¬
handschuhe , Socken , 1 Vitrine ,1 Chaiselongue, 1 Rauchtisch , 1
Teppich , 4 Armlehnsessel , 1 Rasier¬
stuhl, 1 Registrierkasse. 1 Plüsch¬
sofa, 1 Büfett , 1 Nähmaschine,iPertiko , 1Langspiegel,lSchreib -
tisch , versch. Büfetts , Kammer¬
einrichtung, 1 Bücherschrank , 1
Schrankgrammophon, 1 Bestrah¬
lungsgerät , Küchenbüfetts, 1
Schreibmaschine, 3 eichene Tresen,
1 Standuhr , 1 Aktenrollschrank ,
1 Kleiderschrank , 3 Wanduhren ,
1 Elektrola, 1 Billard , 1 Posten
Bücher.

Zu verkaufen ein
3 jähriger schwerer

WallaM
mit langem Schweif und vier
weißen Füßen , welcher sich sehr
gut als Reitpferd eignet.

I . Sandersfeld , Meinersfehn

Auto -Fabrgestrll
8000 Pfund Tragkraft , ab¬
zugeben.
R. Wiemberg , Heisfeld «.

Umzugshalber sehr gut erh.
Sachen billig zu verkaufen :

Badewanne
Nertiko
Spiegel mit Konsole
Asch, Serviertisch
Küchenborte, Ofenschirm.

Fuhrmann ,
Emden , Nesserlander Schleuse.

Aast neue Slovter-
Scheibenbiichse

zu verkaufen .
Zu erfragen OTZ ., Norde«.

Stabiles Kami»««»
preiswert zu verkaufen .
Schumacher.
Norden , Vahnhofftraße 37.

2,5 To. Magirist-
Siriel-Lastwagen

Ad . Meyer
Obergerichtsvollzieher in Emden.

Sicherer Mietzahler sucht z.
1. oder 15 . September in
Emden od . näh . Umgebung

3- bst 4rSmnfge
Wohnimg

Schriftliche Angebote unter
E 46 an die OTZ . , Emde«.

Angestellter suchtWohnung
(Einfamilienhaus ) Eartengrund
und Stallung (elektr. Licht)
in der Nähe von Jemgum ,
Bingum oder Midlum zum
Herbst.
Von wem, sagt unter E 87
die OTZ . Emde « .

?ll MMtkll
Kleine zweiräumige

Sberwobnung
mlt Nebengelatz an allein¬
stehende Person oder kinderloses
Ehepaar zum 1. 8. zu vermieten.
Preis 20 RM .

Wo ? sagt die OTZ ., Emden »
unter E 88 .

Suche ein nettes ehrliches

mit Z,Z To. Anhänger
in fast neuwertiger Ver¬
fassung preiswert abzugeben.

Sürgen Ssterkamp,
Aurich. — Telephon 422 .
Magirus -Generalvertretnng .

Nabt»
-Vatt .-Eer .) mit all .
preisw . zu verk. Von

wem, sagt d. OTZ -, Aurich.

Neue Kartoffeln
abzugeben.
V«M « Me «. Ostersander .

im Alter von 16—17 Jahren .
L. I . Gronewold ,
Manufakturwarengeschäft ,
Eroßefeh».

Zuverlässiges

Sausmüdcheu
gesucht , Las etwas bei der
Krankenpflege helfen muß.
Studienrätin a. D. Zwitzers ,
Leer» Süderkreuzstr . 6.

Gesucht auf sofort ein

Matrose
für Binnenschiffahrt . Eil -Ang.
». L 6Ü2 an di« OTZ., Leer.

Ich suche für einige Bezirke

für eingeführte Kundschaft .

B . Popkes , Ihrhove
Fernruf 9, chem. techn . Erzeugnisse .

Suche auf sofort einen jün¬
geren , tüchtigen

Schmieregefellen
August Gardeler , Schmied,
Huntlosen , Oldenburg .

Gesucht auf sofort ein junger
zuverlässiger kräftiger

ÄNann
nicht unter 18 Jahren welcher
auch melken kann.

Fuhrgesch . Peter K . Akkerman «
Nordseebad Borknm
Franz -Habich -Straße 4, Tel . 307

Suche zum 1 . August einen

von 14—15 Jahren auf sofort
gesucht. Joh . Zantzen ,

Nenndorf über Norden

Jung . Mädchen sucht baldigst

Stellung
in gutem Hause als Stütz «
(eventl . auch mit Laden) .
Schriftl . Angebote u . E 86
an die OTZ ., Emden.

KneMt
der melken und mit Pferden
umgehenkann, nicht u. 18 Jahre .

Franz R. Baller , Emde«,
Neue Reihe 7.

Stellenanzeigen
haben in oer „ Ü2A

großen Erfolg!

flln 6 sn Vsi ' gnügtiirgssn ^ sigsr '
onditlvn wie» » Isis vonnsnslag « !

^ nrsigsnsbtsiluiig Zs

ÄW8
(Marke gesetzlich geschützt)
(Fabrikat der Firma P . W . Wessels Ww ., Emden )26

empfiehlt

Allguft LiarreiM, Emden
Neue Straße Telephon 2381

i- II i
vre «raeavkve

«enerslverzsmmIuvS
Her kloikerel-kenvrsenselisli »vkLLLk

lindst statt am
Somisveaa. aem 25. lall ivzs,
aaevmlIlsSs 4 vvr. In aer
ae »nvrsmen ksrl« lrl8eksll
ru Lurbuke,

1 . Oeschäktsbericht kür clas Oescbältsjsbr I9Z5 .
2. Oeuebmiguug der Lilanr , Lutlsstuug des Vorstandes , T^ul-

sicbtsrsts und des Oescbältslübrers sowie Verteilung des
Reingewinns .

Z. LtstutenrnaLige VTäbleu .
4. LeicdluLlassung über die Umwandlung der Oenossessebakt

in eine solche mit beschränkter Hätlpnicbt .
5. Annahme des Linbeitsststuts .
6. kestsetrung der ^ vleihegrenae .
7. Verschiedenes .

Oie Lilaor , Oewinn - und Verlustrechnung
liegt von beute ab 8 Tage aur Hinsicht
der Oenossen im Oescbättsaimmer der
dlolkerei aus.

OLK V0ll81 ^ dlO : w . 8 . - ieents , Oerb . » arws

« WWWMsW MM » e. G. III. lI. S.
Zu unserer am 28 . Znli d . Js .» nachmittags 6 Uhr, in der

Webersche« Gastwirtschaft in Dose stattfindenden

laden wir hiermit unsere Genossen freundlichst ein.
Tagesordnung :

1. Geschäftsbericht.
2. Revisionsbericht.
3. Genehmigung der Bilanz fiir den 31. Dezember 1935 .
4. Entlastung des Vorstandes , des Auffichtsrates und des Ge¬

schäftsführers.
5. Verteilung des Reingewinns .
6. Beschlußfassung über den weiteren Ausbau des Ortsnetzes in

Langstraße, Neubau einer 2. Transformatorenstation sowieder erforderlichen Hochspannungsleitung.7. Statutenmäßige Wahlen .
Die Bilanz liegt vom Tage der Bekanntmachung ab 8 Tage

zur Einsicht der Genossen aus .
Reepsholt , de« 13. IM 1936. Der Vorstand .
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Bo» Major a. D. von Kekse «preußisches Soldatentum
unter Friedrich Wilhelm I .

llnter dem Nachfolger des Große » Kurfürsten , dem späteren
König Friedrich I. , hatte das junge brandenburgische Heer
Gelegenheit, seine Tüchtigkeit im Reichskrieg gegen Frankreichund im Spanischen Erbfolgekrieg zu beweisen und den Ruhmdes glänzenden Kaiserlichen Feldherrn Prinz Eugen mit
begründen zu helfen. Der Lohn für die Taten des branden-
burgischen Heeres in kaiserlichen Diensten war die Erhebungdes Kurfürstentums Brandenburg zum Königreich Preußen.Im übrigen aber wurde das Heer nur für fremde Interessen,nicht für die dringend notwendige Verteidigung des eigenenLandes im Nordischen Kriege verwendet, brachte also dem nun-
herigen preußischen Königreich keinerlei Machtzuwachs .

Erst unter dem Nachfolger Friedrichs I. . FriedrichWil -
helm I ., der 1713 zur Regierung kam , wurde in schnellem
Siegeszuge Stettin und Vorpommern den Schweden
wieder abgenommen und damit ein Teil der Eroberungen
Gustav Adolfs für Deutschlands zurückgewonnen . Im übrigenaber sah Preußens „Soldatenkönia" seine Aufgabe nicht darin,
kriegerische Lorbeeren zu erwerben , sondern ein Heer von
solcher Stärke und Tüchtigkeit aufzubauen , daß es später ein¬
mal mit Erfolg für Preußens Rechte kämpfen konnte . Das
Wesentlichste an seiner Heeresreform ist die Einführung des
sogenannten „Kantonreglements" vom Jahre 1733 , wodurch
jedes Regiment seine feste Garnison und seinen Ersatzbezirk
erhielt, aus dem die Aushebung erfolgte. Im Grundsatz wurde
damit bereits die allgemeine Wehrpflicht verkündet : die
wehrfähigen jungen Leute erhielten eine verhältnis¬
mäßig kurze Ausbildung im Heere und wurden dann
jährlich zu einer Hebung eingezögen. Da aber der Grundsatz
der Dienstpflicht sich nicht allgemein durchführen ließ, um dem
dünn bevölkerten Lande nicht zu viele Arbeitskräfte zu ent¬
ziehen , konnte auf die Anwerbung von Ausländern noch nicht
verzichtet werden , so daß das Heer nur etwa zu zwei Dritteln
aus Landeskindern , meist Bauernsöhnen, bestand . Gewiß
mögen bei der Anwerbung und Einstellung der Rekruten auch
nach dieser gesetzlichen Regelung noch mancherlei Härten vor-
gekommen sein . Aber ebenso gewiß ist es gerade dieser
preußische Soldatenkönig ' ..

Friedrich Wilhelms I-, ein Exerzierdrill , der , von seinen Zeit¬
genossen verhöhnt , in Wahrheit die lleberlegenheit des preu¬
ßischen Heeres über alle anderen Heere schuf. Denn dieser
Drill war keine Spielerei , war nicht Selbstzweck , er sollte die
Masse der Soldaten unter den Willen des Führers zwingen ,sollte auf dem Exerzierplatz den Krieger formen , der in der
Schlacht trotz aller Todesnot blindlings dem Kommando seiner
Offiziere gehorchte und die hundertmal geübten Erfordernissedes Gefechtes gewissermaßen automatisch ausführte . Durch die
Einführung des eisernen Lande st ocks wurde ein
schnelleres Laden ermöglicht, die Erfindung des Bajonetts
machte die umständliche Picke überflüssig und vereinfachte das
Exerzieren . Eine umstürzende Neuerung in der infanteristischenTaktik wurde durch das sogenannte „Pelontonfeuer " eingeführt ,ein abwechselndes Feuern und Vormarschieren der einzelnen

Llnterhallungsbeilage der „OTZ ."
vom Donnerstag , dem 16, Juli 1926

nebeneinander vorgehenden „Pelotons " einer Kompanie, die,
anstatt wie bisher mit einem Glieds, jetzt mit allen Gliedern
gleichzeitig ihr Feuer abgaben, indem das vorderste Glied hin¬
kniete und die Hinteren Glieder darüber hinweg bzw . durch die
Lücken der vorderen Glieder schossen. Mit solcher unerhörten
Genauigkeit wurde dies schwierige Eefechtsmanöver auf dem
Exerzierplatz eingedrillt, daß es. gleich bei seiner ersten Feuer¬
probe in der Schlacht von Mollwitz im ersten Schlesischen
Kriege einen vernichtenden Eindruck auf die Gegner machte.

Die Reiterei wurde von Friedrich Wilhelm I . , zum Teil
wohl aus Sparsamkeitsgründen, nicht weiterentwickelt, wohl
aber die Artillerie , die in neun Kompanien eingeteilt und
einheitlich mit 3-, 6-, 12 - und 24pfündigen Kalibern ausgerüstet
wurde. Zahlenmäßig stark gewachsen , hatte die Artillerie den¬
noch keine schlachtentscheidende Bedeutung, die vielmehr allein
der Infanterie zukam. Tie Stärke des Heeres wurde von
Friedrich Wilhelm von 30000 auf rund 80000 Mann
gebracht . Der König selbst hat die Bewährung seines
Lebenswerkes auf dem Schlachtfelde nicht erleben dürfen. Ser«
unsterbliches Verdienst aber bleibt es, das Kriegsinstrument
geschaffen zu haben, mit dem sein großer Sohn , Friedrich ll ..
der ihm 1740 auf den preußischen Königsthron folgte, Preußens
Grotzmachtstellung begründen konnte .

Das Pferd , das einer Truppe das Leben rettete

diese
der als erster Fürst alles

getan hat , was inseiner Macht stand, um die damals allgemein
übliche gesetzlose Willkür bei der Anwerbung der Mannschaften
in geordnete, gesetzliche Zustände zu lenken.

Ein« weitere wesentliche Aenderung des bisherigen Lands¬
knechtssystems bestand darin , daß nicht nur die Kommandeure
der Truppenteile dem König verpflichtet waren , sondern daß
die gesamte Armee seinem ausschließlichen Befehl unterstellt
wurde und in ein festes Treueverhältnis zu ihm trat . Sämt¬
liche Offiziere wurden vom König ernannt , die Einstellung
ausländischer Offiziere geschah nur noch in vereinzelten Fällen
und nur dann , wenn der Bewerber die Verpflichtung unter¬
schrieben hatte , „niemals aus Seiner Königlichen Majestät
Diensten zu gehen, sondern ewig zu diene n"

. Der Offiziers -
stand wurde von Grund aus umgewandelt , die Zugehörigkeit
zu ihm war kein Vorrecht mehr , sie war Pflicht zum
Dienst am Staat und am Allgemeinwohl . Des „Königs
Rock" zu tragen , war nicht mehr wie bisher eine Erwerbs¬
quelle, sondern galt als die höchste Ehre im Staate , verpflichtete
zu untadeligem Lebenswandel und zu unbedingtem Einsatz des
Lebens für das Wohl des Vaterlandes . Wenn uns dieser
preußische Soldatengeist heute als eine Selbstverständlichkeit
erscheint, so ist das das ausschließliche Verdienst des großen
Soldatenkönigs , der sein ganzes Leben lang in schärfstem
Gegensatz zu den Anschauungen seiner Zeit in unerbittlicher
Strenge und Folgerichtigkeit an der Erziehung des Offiziers¬
korps und des ganzen Heeres gearbeitet hat .

Eine eiserne Manneszucht herrschte im Heere

Aus Gerüsten wächst öle
Deulschlanö-Schau

Lag« und Nachtdienst am Fnnkturm in Berlin
otz. Auf dem Ausstellungsgelände der Stadt Berlin am

Funkturm , wo am 18 . Juli die große Ausstellung „Deutsch¬
land " eröffnet werden soll , wird fieberhaft in Tag - und
Nachtschichten gearbeitet ! Hier wird von Hunderten non
Arbeitern und Handwerkern eine wahre Arbeitsschlacht
im kleinen geschlagen . In allen Hallen türmen sich Riesen-
Herüste bis an die Decke , auf denen Handwerker die hals¬
brecherischsten Kunststücke vollführen.

Zuglokomotive durchfährt Halleumauer !
Besondere Schwierigkeiten bereitet zur Zeit das Ein¬

bringen der größten Lokomotive der Reichsbahn Nr . 03 .
Diese soll als Beweisstück deutscher technischer Leistungs¬
fähigkeit in Halle I Aufstellung finden . Der Transport
dieses 3500 Zentner wiegenden und 25 Meter langen
Riesen der Schiene erfordert neben Dutzenden von Arbei¬
tern einen ganzen Stab von Sachverständigen zur Lösung
aller dabei zu beseitigenden Schwierigkeiten.

Da das Eisenbahngleis des Bahnhofs Heerstraße , auf
dem die Lokomotive ankam , sieben Meter tiefer als das
Messegelände lag , mußte der Hilfszug „Deutschland -Gerät ,
der sonst nur bei Zugunfällen Verwendung findet, einge¬
setzt werden . Auf der Straße wurde der Dampfriese sodann
auf einem der Schnellastfahrzeuge der Reichsbahn bis zur
Halle I gefahren . Das Einbringen in die Halle gestaltete
sich zu einem neuen Problem , da auch die Eingangstüren
oer Halle viel zu klein zur Durchfahrt waren . Es blieb
daher nichts übrig , als die Mauern der Halle zu durch¬
brechen . Zur Zeit ist man gerade dabei , auf einem provi¬
sorischen Gleiskörper die Lokomotive buchstäblich zenti¬
meterweise in die Halle zu bewegen.

Neben der D-Zuglokomotive soll die historische
Lokomotive „Pfalz " aufgestellt werden , um die ge¬
waltige Entwicklung der Eisenbahnverkehrsmittel zu
zeigen Die „Pfalz " stammt aus dem Jahre 1853 und

Mehr als 50 Personen haben sich , festtäglich gekleidet,im Hause Mr . John Bigfords in New Märlborough im
Staate Massachusetts erngefunden , um „Sonnenscheins"
Geburtstag zu feiern . „ Sonnenschein" interessierte sich fürdie Geschenke nur wenig , er wandte sich vielmehr mit
großem Vergnügen einem Korb mit frischem Gras zu , den
man im Zimmer aufgestellt hat . Das Geburtstagskind , das
das seltene Alter von 33 Jahren erreichte, war nämlich eine
schlanke, braune Stute , mit klugen, dunklen Augen , die
manches gesehen haben und noch recht lebendig in die Welt
schauen .

„Sonnenschein" hat weder ein Derby gewonnen , noch
hat er sich sonst auf einer Rennbahn ausgezeichnet. Dennoch
ist er eines der populärsten Pferde der Vereinigten Staaten ,und unter den Eeburtstagsgästen , die ihm zu Ehren er¬
schienen waren , befanden sich viele Leute mit klingendenNamen . Drei Feldzüge hat er mitgemacht, dreimal rettete
er seinem Herrn das Leben. Und kein Geringerer als Gene¬
ral Pershing , der Oberstkommandierende der amerikanischen
Truppen im Weltkrieg , hat diesem Pferd viel zu verdanken.

Als „Sonnenschein" kaum drei Jahre alt war , begleitete
er seinen Herrn , den jungen Leutnant Bigford nach Kuba ,wo eine amerikanische Expeditionstruppe Aufständische zur
Vernunft bringen mußte , die nicht damit einverstanden
waren , daß die der Form nach selbständige Republik seit
dem spanisch-amerikanischen Krieg unter der Schutzherr¬
schaft der Vereinigten Staaten stand. Damals empfing
„Sonnenschein" seine Feuertaufe . Bei einem Angriff gegen
die Aufrührer erwies sich die kleine Truppe , die die Vorhut
bildete , als zu schwach . Bigford erlitt einen Streifschuß und
stürzte vom Pferd , seine Kameraden mußten sich zurück¬
ziehen, um Verstärkungen abzuwarten . Die Aufständischen
nahmen die Verfolgung auf und Bigford wäre in ihrer
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Hand eine willkommene Geisel gewesen , hätte sich nicht
„Sonnenschein"

, der bei seinem Herrn stehen geblieben war ,als würde er ahnen , daß er ihn brauche, über den Bewußt¬
losen gelegt, ohne ihn zu verletzen um ihn so vor den
Blicken der Feinde zu schützen . So blieb Bigford unbemerkt,bis die Kameraden Verstärkung herbeigeholt hatten . Ein
Jahr später reiste die Stute mit ihrem Herrn nach den
Philippinen , wo wieder einmal die Ünabhängigkeitsbewe -
guna im Aufflackern war . Bei dieser Gelegenheit hatte
Bigfords Truppe einen Engpaß zu durchschreiten . Ilner -
klärlicherweise weigerte sich „Sonnenschein"

, der an der
Spitze trabte , diesen Engpaß zu betreten . Alle Versuche
seines Herrn , das störrische Trer zum Vorwärtsgehen zu
bringen , mißlangen . Ein kleiner Aufenthalt entstand.
Während die Truppe noch vor dem Engpaß stand, stürzten
auf beiden Seiten die Felsen donnernd zu Tal , feindliche
Streitkräfte hatten Sprengungen vorgenommen , um die
ahnungslosen amerikanischen Soldaten zu vernichten.
„Sonnenscheins" Instinkt rettete die Truppe vor dem Ver¬
derben.

Mit 15 Jahren ist „ Sonnenschein" dann noch einmal in
den Krieg gezogen . Mit der amerikanischen Weltkriegs -
armee erreichte er im Sommer 1918 die französische Front .
Major Bigford , der sich beim Stabe des Generals befand— die Generäle befanden sich im Keller eines geräumten
Hauses — hatte sein Pferd an einen Zaun gebunden . Eine
Fliegerbombe brachte das Haus zum Einsturz , ohne daß dis
im Keller Befindlichen verletzt wurden . Sie fanden jedoch
keine Möglichkeit mehr, den Weg ins Freie zu finden .
„ Sonnenschein" riß sich los und galoppierte zum nächsten
Posten , den es solange umkreiste , bis der Mann aufmerksam
wurde und dem aufgeregten Tier folgte. In kurzer Zeit
waren die Offiziere aus ihrem unfreiwilligen Gefängnis
befreit .

„Agnes Vernauer " als Volksoper
Joseph Meßner hat die dreiaktige deutsche Volksoper

„Agnes Bernauer " nach dem Textbuch von Karl Deumayr
vollendet . Zum Textbuch sind Motive aus dem gleichnamigen
Drama Hebbels verwendet worden .

wurde als erste Schnellzugslokomotioe auf den Pfalz¬
bahnen benutzt.

Mit dem „Adler" zum Arbeitsdienst
Bei dem Gang durch den Eerüstwald des Ausstellungs¬

geländes gelangt man auch zur Halle VI , in der die große
Olympische Kunstausstellung , an der sich 53 Nationen
beteiligen werden , untergebracht wird . Der in der Mitte
nach den Entwürfen von Prof . Tessenow gestaltete Ehren¬
hof beginnt sich bereits deutlich aus den riesigen Gerüsten
herauszuformen .

Auf dem großen Freigelände vor den Hallen werden
von Hunderten von Gärtnern und Arbeitern zur Zeit
500 000 Blumen gepflanzt und eine monumentale Wasser¬
kunstanlage angelegt . Um einen in der Mitte stehenden
Hauptbrunnen werden sich inmitten von anmutigen Farben¬
gärten 15 Springwasser gruppieren .

Gleich hinter der Halle VI ist ein Kommando von 52
Arbeitsdienstlern am Aufbau des „Reichsarbeitsdienst¬
lagers der Deutschland-Schau" beschäftigt . Schon sind ein
strohbedecktes Eingangstor und sechs Holzbaracken er¬
richtet. Die ausländischen Ausstellungsbesucher werden hier
Gelegenheit finden , einmal einen Einblick in ein Original¬
lager des Arbeitsdienstes zu werfen.

Zu dem Lager werden die Besucher in lustiger Fahrtmit einem Ausstellungszuge , der mit der ersten Eisenbahn ,
gezogen von der Lokomotive „Adler"

, die bis ins einzelne
getreu nachgebildet ist, gelangen . Zu der Fahrt werden
originalgetreue Fahrkarten nach dem Muster 1835 aus¬
gegeben.

Tanzspiele der Nation
Im Rahmenprogramm der Olympischen Spiele

otz . Vierzehn Tage vor Veginnn der Olympischen
Spiele werden in Berlin die „Internationalen Tanzwett¬
spiele eröffnet , bei denen sich die führenden Tänzer der
Nationen treffen . Die Bewertung erfolgt nicht nach Sieger¬
ranglisten und es werden keine Preise verteilt , sondern
jeder Teilnehmer erhält auf einer Ehrenurkunde ein seiner
Leistung entsprechendes Urteil , das dem Wesen des Tanzesund der nationalen Eigenart des Künstlers gerecht wird .

Neben dem Kunsttanz ist auch der Volkstanz
in den Kreis der Darbietungen einbezogen, und jede
Nation bemüht sich , das sichtbar zu machen , was seinem
völkischen Erleben Ausdruck verleiht . In einer ganzen
Reihe von Aufführungen drängt sich neben dem unver¬
fälschten natürlichen Volkstanz auch eine neue stilisierte
Form dieser Gattung in den Vordergrund und gerade hierwerden grundsätzliche Diskussionen notwendig sein, die
diese Frage in all ' ihren Wechselbeziehungen klärt .

Die Beteiligung der verschiedenen Länder ist äußerst
stark , besonders der Süden ist sehr rege gewesen , währenddie nordischen Staaten leider noch nicht den Anschluß an
diese Dinge gefunden haben .

Die Leitung der gesamten Tanzfestspiele hat man
Rudolf von Laban mit der „Deutschen Tanzbühne "
übertragen und mit Ausnahme zweier Abende finden
sämtliche Aufführungen im Theater am Horst-Wessel-Platz
statt .

Das Programm beginnt am 16 . Juli , der zwei deutscheund eine bulgarische Volkstanzgruppe vereint . Bei den
Solotänzen findet man die Palucca , Harald Kreutzbergneben den Ausländern Britta Schellander , Olga Slawska,Angela Erimani , Erika Dreßnandt , Leon Wojcikowski ,Lili Green , Mia Corak-Slawenska und anderen . Den deut¬
schen Gruppentanz betreuen Mary Wigman und die
Gruppe Günther -München, zwei in ihrem Stil grund¬
sätzlich verschiedene Kunstgemeinschaften, deren Können
aber nicht gegeneinander abgewertet werden kann. Sie
messen sich mit dem indischen Menaka -„Ballett "

, der
Wiener Heppner-Gruppe und anderen .

Die Jury der Tanzwettspiele ist international beschicktworden . Ihr gehören von deutscher Seite Ministerialrat
Zierold , Dr . Hanfstaengl , Intendant Mutzenbecher , Rudolf
von Laban , Intendant Dr . Schum, Balletmeisterin
Kratina und Rolf Cunz an . Von den Ausländern sind bis
jetzt bekannt Professor Michailow-Bulgarien , Graf Magi -
strati -Jtalien , Dr . Goritz -Jugoslawien , Ernst Krauß und
Henriette van Lennep -Holland , Professor Glowacki und
Janina Mieczynka-Polen , Professor Jahirnik -Rumänien ,und Tripet -Schweiz.

! !
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„Donnerwetter ! Alle Hochachtung, junger Mann ! Das sahja beinahe aus , als wollten Sie die Kiste glatt auf die Nase
setzen !"

Der Beamte des Flugplatzes Tempelhof war mit bewun¬
dernden Blicken den steilen Spiralen gefolgt, mit denen derkleine, schnittige Sport -Eindecker eben gelandet war und nun
langsam über den Rasen auf ihn zu rollte .

Der Führer der Maschine kletterte mit turnerischer Ge¬
wandtheit aus seinem Sitz und sprang leicht und sicher herab .Dann schob er die Schutzbrille in die Höhe. Unter der schwarzen
Lederkappe blitzten ein paar Helle Mädchenaugen dem Er¬
staunten unternehmend entgegen .

„Nun sind Sie erst recht platt , Herr Luftpolizist , was ? ",lachte sie vergnügt .
„Nä . . . Schneid haben Sie schon"

, meinte der junge
Mensch in der graublauen Uniform anerkennend und schmun¬
zelte.

„Bleibt die Maschine hier oder . . ."
Nein : Mein „Spottvogel " soll hier draußen stehen bleiben .

Wahrscheinlich, daß ich schon in einer Stunde wieder starte . Ichwill nur jemand abholen .
"

Nach der üblichen Kontrolle des Bordbuches durch die Flug -
hafenpolizei stand Sabine Jlgenstein dann endlich in der Tele¬
phonzelle und drehte ungeduldig an der blanken Nummerscheibedes Apparates .

Eine ziemlich lange Weile mußte sie so warten .
„Hallo . . .?" , fragte dann eine scheinbar wenig erfreute

Männerstimme .
„Du schläfst wohl gar noch, Wolf ?"
„Natürlich ! Ist ja auch um acht Uhr morgens mein gutes

Recht, Sabine . Was gibt es denn ? "
„Immer noch der alte Brummbär ! Aber nett , daß du mich

wenigstens gleich erkannt hast.
"

„Na erlaube mal , in dem Ton spricht nur ein weibliches
Wesen zu mir . Aber willst du mir nicht verraten , was dich
schon so frühzeitig nach Berlin führt ? Nur um mir einen
guten Morgen zu wünschen."

„Doch, Wolf . Ich bin extra deinetwegen da .
"

Sie hörte ein kurzes Auflachen.
„Meinetwegen ? Eine sehr seltene Ehre , liebe Kusine.

Schickt Papa dich etwa ?"
„Sind die Menschen in Berlin alle so eingebildet ?", fragte

sie prompt zurück . „Red ' nicht solchen Unsinn , Wolf . Oder
glaubst du wirklich, daß er dir nach alledem noch nachlaufen
wird ? Eher wäre es an dir , endlich einmal vernünftig zu sein.
Aber damit . .

Wieder flog das Lachen an ihr Ohr .
„Liebe Sabine , tue mir den einzigen Gefallen und halte

keine Gardinenpredigten . Wer von uns beiden der Unver¬
nünftige ist, das . . ."

„ . . . . weiß ich schon", unterbrach sie ihn kurzangebunden .
„Du und Papa , ihr habt natürlich einer wie der andere den
gleichen Dickschädel."

„Na , also", meinte er gelassen.
Seine Ruhe kränkte sie.
„Aber Wolf , du bist doch schließlich der Jüngere . Und heute

ist die Gelegenheit zu einer ersprießlichen Aussprache besonders
günstig ."

„So ", fragte er verwundert . „Nach sechs Jahren grad '
heute ? Das sehe ich noch nicht ganz ein"

, fügte er ohne Neu¬
gier hinzu . „Warum auch . . . ?"

„Weil die Phönix -Werke heute ihren großen Tag haben .
Helge soll heute zum ersten Male mit dem neuen Apparat auf¬
steigen, den er mit Papa zusammen gebaut hat . Und du wirst
dir lebhaft vorstellen können, daß Papa sehr glücklich sein wird ,
wenn die Sache klappt . . .

"
„Und da meinst du, daß er in diesem Freudentaumel auch

den verlorenen Sohn wieder freudestrahlend in seine väter¬
lichen Arme schließen wird . . . ? " , fragte er mit pathetischer
Heiterkeit .

Doch sie ging auf diesen Ton nicht ein.
„Ja , das meine ich "

, sagte sie ernst und nickte energisch .
„Und deshalb habe ich mich auch in aller Herrgottsfrühe auf¬
gemacht und stehe jetzt mit meinem „Spottvogel " auf dem
Tempelhofer Feld . Wenn du dir gleich eine Taxe nimmst und
hierher kommst , können wir bei dem herrlichen Wetter in
längstens zwei Stunden in Hamburg sein.

"
„Großartig , Mädel ", lachte er . „Deine Kurage habe ich

immer schon bewundert . Aber sei mir nicht böse . . . auf mich
kannst du dabei nicht rechnen . . .

"
„Warum ?"
Nach seinen ersten Worten hatte sie sich ihrer Sache schon

sicher geglaubt . Nun kam doch sein Nein und sie stand ent¬
täuscht.

„Ich mag nicht, Sabine . Wirklich nicht. Ich habe dir das
schon so oft erklärt . . . ich kann im Augenblick auch hier nicht
weg . . ."

„Wolf . . bat sie.
Aber er ließ sich nicht beirren .
„Laß' gut sein , Sabine , und quäl ' mich nicht. Ist auch schade

um deine Zeit . Ich wünsche euch jedenfalls alles Gute . . .
Hals - und Beinbruch . . ."

Sekundenlang lauschte er noch . Aber vom andern Ende kam
kein Laut mehr . Sacht legte er das Hörrohr auf die Gabel
zurück.

Zehn Minuten später stand er angekleidet an dem hohen
Ateliersfenster und sah aus die stille Friedrichtsgracht hinaus ,die sich eben wieder ohne sonderliche Hast zu einem neuen Tage¬
werke anschickte.

Wie eine stille , verwunschene Insel aus einer längst ver¬
gangenen Zeit hatte sich diese etwas zerzauste Zeile niedriger ,
windschiefer Häuser und Häuslein gegen das Ändrängen der
lärmenden , geschäftigen Großstadt zu erhalten gewußt . Freilich
nur äußerlich . Denn das Leben und Treiben in diesen Häusern
aus den llrgroßvätertagen unserer Großväter war heute ein
anderes als ehedem, war heute noch stiller und noch beschau¬
licher geworden , als in friedfertig vergangenen Tagen . Die
vielen Schifferkneipen , Schiffahrtskontore und Schiffsmakler , die
früher hier längs der Spree ein einträgliches Gewerbe geführt
hatten , waren schon lange modernen Unternehmungen gewichen,die sich in der Umgebung der neuen Häfen angesiedelt hatten .
Nur hier und dort noch ein kleiner , schier uralter Kramladen ,eine gemütliche, verräucherte Kellerkneipe , über deren steile,
ausgetretene Stiege immer wieder dieselben alten Stammgäste
den Weg zu einem behaglichen Dämmerschoppen fanden .

Als Wolfgang Jlgenstein vor einigen Jahren nach Berlin
gekommen war , um hier ganz ungebunden dem Studium
seiner Kunst leben zu können, hatte er sich zunächst in einer
Pension des Westens einquartiert , ohne sich jedoch in dieser
steifen Umgebung jemals wohlzufühlen . Bis er dann auf
seinen täglichen Wanderungen Lurch die große Stadt an
einem verschneiten Winterabend in diese stille, weltabgeschie¬
dene Gegend gekommen war .

Dicht aneinandergedrängt , mit hohen , weißen Pudelmützen
auf den barocken Dächern , wie würdige , alte Herren , standen
die kleinen Häuser , die fast drei Jahrhunderte im Auf und
AL des Geschehens an sich hatten vorüberziehen sehen . Ganz
still standen sie da unter ihren bauschigen Schneemütze. Weit
und breit kein Mensch . Ueber den schwarzen, trägen Wellen
der Spree , die fast lautlos dahinschlichen, wirbelte der
Schnee, dessen große weiße Flocken in wilden Reigen den
schwachen Schein der wenigen Straßenlaternen umtanzten ,
winkelige Treppchen, mit kunstvollen, schmiedeeisernen Gelän¬
dern und vorspringende Kellerhälse beengten den schon an sich
schmalen Gehsteig, auf dem ein weicher Schneeteppich jeden
Schritt dämpfte . Durch die undichten , von der Witterung ver¬
waschenen Fensterladen , die wohl einst im lustigen Grün ge¬
prangt haben mochten, schimmerte vereinzelt ein traulicher
Lichtschein , der dem ganzen Bild einen Zug ins Märchenhafte
gab . Leicht und schwebend klang von St . Petri das Stun -
dengsläut herüber . Dann sank alles in winterliches Schweigen
zurück.

Wolfgangs Malerauge war gleich beim ersten Anblick so
gefesselt von diesem anheimelnden Bilde , daß er schon in der
Frühe des andern Tages wiedergekommen war , mit dem
festen Vorsatz, sich in diesem Winkel für die nächsten Jahre
einzuquartieren . Und er hatte Glück auf der Suche nach einem
geeigneten Unterkommen . In dem kleinen Häuschen Nummer
sieben , das der alten Frau Gäbicke gehörte , stand das ganze
Dachgeschoß seit langem unbewohnt und wurde von Wolfgang
gegen einen überraschend niedrigen Mietzins bezogen. Er
ließ die Wände zwischen den drei schmalen Fensterchen aus¬
brechen, so daß ein großes , breites Fenster entstand , das ihm
genügend Licht zum Arbeiten gab und das in dunklen Abend¬
stunden oft wie ein weithin leuchtendes Auge über der stillen
Gracht zu wachen schien . An diesem Fenster stand er dann
oft , um das Leben in diesem ruhigen Winkel zu beobachten
und in kleinen, liebevoll gemalten Bildern festzuhalten . In
manchen Stübchen der alten Eracht hing schon eins dieser
Bilder , spiegelte dem Besitzer das eigene Leben und schlang
so ein Band zwischen den Menschen der Gracht und ihrem
Maler .

Was ihn , ihm selbst vielleicht unbewußt , am meisten mit
diesem Fleckchen Erde verband , war nichts anderes , als Heim¬
weh, echtes , rechtes Heimweh eines jungen , unverbrauchten
Menschen, der sich nach den liebgewordenen Stätten seiner
Kindheit sehnt. Und das Bild , das sich hier jeden Tag aufs
neue seinen Augen bot, schien ihm wenigstens einen vertrau¬
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So siegten sie
Ein Querschnitt durch die
deutschen Leichtathletik -Mei¬
sterschaften zu Berlin . Links
oben : Weinkötz unerreicht .
Mit 1,93 Meter siegte er und
übersprang als einziger die
1,90-Meter -Grenze. Mitte :
Gisela Mauermeyer stellte
im Diskuswurf mit 48,31
Meter einen neuen Welt¬
rekord auf , womit sie ihre
kürzliche Leistung um 32 cm
übertraf . Rechts : Im 800-
Meter -Lauf : Der Sieger
Harbig (Dresden ) hat in der
letzten Runde bereits die
Führung . Links unten : Im
Speerwurf überraschte Wei -
mann mit 72,24 Meter und
wurde somit deutscher Mei¬
ster . Mitte : Das Feld geht
über die Hürde . Rechts : Zum
erstenmal über die 16-Meter -
Grenze . Der Leipziger Wöll -
ner schuf mit 15,06 Meter
einen neuen deutschen Drei¬
sprungrekord und übersprang
als erster Deutscher die 15-
Meter -Grenze.

(Sämtliche Aufnahmen
Schirner , K.)

ten Hauch dieser Stätten zu vermitteln . Das geschäftige Hin
und Her unten und auf dem Wasser, mit seinen von Obst,
Kohlen und Steinen schier bis zum Sinken beladenen Spree -
kähnen, die von kleinen , wichtig dampfenden und tutenden
Schleppern gezogen wurden , zwischen Lenen sich im Sommer
flinke Motorboote und Bootszeug aller Art tummelte , all das
war dem Sohn der Waterkant ein Abglanz der alten väter¬
lichen Hafenstadt , trug ihren Stempel , Hatto ihren Ate« .
Manches ertrug sich leichter in dieser Umgebung , die so viel
Vertrautes hatte , die ihn so vertraulich ausgenommen hatte .

Vielleicht habe ich ihr vorhin doch unrecht getan , dachte
Wolfgang , als er jetzt wieder am Fenster stand und auf das
Wasser hinuntersah . Sie hat 's sicher gut gemeint . Vermut¬
lich hatte sie es auch nicht für bare Münze genommen, daß er
die ganze Sache ein wenig ins Scherzhafte abgebogen hatte .
Sie wußte ja , wie er trotz alledem immer am Vater gehangen
hatte . Ein liebes Geschöpf, die Sabine , ein braves Mädel ,
hinter dem sicher mehr und Wertvolleres steckte , als die etwas
burschikose , sportliche Außenseite vermuten ließ . Daß sie sich
seiner so annahm , war nicht das erstemal und hatte eigentlich
mehr verdient , als nun wieder diese kühle Absage. Möglich
auch , daß etwas anderes im Spiel « war , daß vielleicht doch der
Vater inzwischen eingesehen hatte . . .

Ein schneller , fester Schritt , unter dem die altersschwache
Treppe in allen Tönen empört knarrte , ein kräftiges Pochen an
der Tür ließen ihn aufhorchen. Er ging hinüber und öffnete .
In der Tür stand Sabine . Mit Hellen , strahlenden Augen
in dem vom Wetter gebräunten Gesicht . In ihrem etwas
schäbigen Lederanzug , wie sie eben aus ihrem Apparat ge¬
klettert war , stand ne siegesbewußt La .

„Endlich ausgeschlafen , Herr Vetter ? ''
, lachte sie vergnügt

und spazierte an ihm vorüber ins Zimmer . „Daß du ein be¬
sonders geistreiches Gesicht machst , kann ich nun gerade nicht
behaupten .

"
Er wußte in der Tat nicht, was er zu diesem lleberfall

sagen sollte. Nur eine leise Freude fühlte er in sich aufsteigen ,daß er seine Schroffheit von vorhin nun doch noch gutmachen
konnte.

ist glücklich ^
verheiratet .

Seine Äentte weiß „Oie Liebe
geht durch den Magen". Sie
kocht ihm oster seine Lieblings¬
speisen: Or. Oetker-Puddinge.

And im Backen mit „Backin"
- dem bewährten Back¬
pulver - ist sie groß. So
lebt das junge Paar nach

dem Wahlspruch : „Ein Heller
Kopf nimmt stets Oetker" !

„Ja . . . Mädel . . . ich verstehe dich nicht . .
Doch sie fiel ihm gleich ins Wort .
„Das brauchst du mir erst gar nicht zu versichern. Du lieber

Gott , was seid ihr Herren der Schöpfung sonst doch von euch
und eurer Klugheit eingenommen , und wenn 's drauf und dran
geht, steht ihr da und . habt das ganze Abc vergessen. Aber
hast du wirklich im Ernst geglaubt , daß ich erst hierherkomme
und mich dann so sang - und klanglos damit zufriedengebe,wenn du mich am Telefon einfach stehen läßt , wie einen klei¬
nen , dummen Backfisch, der um ein Rendezvous bettelt ?"

Er hörte sich diese Strafpredigt gelassen an und hob die
Schultern .

„Ich war doch vorhin deutlich genug , Sabine , meine ich .
Ich habe nun einmal kein Talent dazu , den verlorenen Sohn
zu spielen . Aber setz dich nur erst einmal . Frau Gäbicke
wird gleich mit dem Kaffee kommen.

"
Sie ließ sich in das alte , schwarze Ledersofa fallen , daß die

Federn entsetzt aufschrien.
„Danke. Aber deswegen hätte ich nicht extra aus Hamburg

herüberkommen brauchen . Und wenn dir soviel daran liegt . .
eine Tasse Kaffee kriegst Lu schließlich auch noch auf dem
Flugplatz . . ."

Er mußte in ihre Heiterkeit einstimmen .
„Du bist großartig , Sabine . Ich verstehe nur nicht, warum

du dich so darum bemühst, daß ich mich mit Papa wieder
versöhne . . . ?" Er war noch immer geneigt , ihre Vorschläge
nicht allzu ernsthaft zu nehmen.

Sie sah ihn voll an und eine seine Röte stieg ihr in die
Wangen .

„Weil ich euch beide gern habe "
, sagte sie einfach und ernst,

„dich und den Onkel. Wenn ich auch nur die arme Kusine bin ,die ihr aus Gnade und Barmherzigkeit aufgenommen habt .
Aber glaub 's mir , Wolf , dein Vater grämt sich, seit du von
Hause weg bist . . ."

Unwillig fuhr er auf .
„Warum hat er es denn so weit kommen lassen, Sabine ",meinte er verärgert . „Solange ich es mußte , habe ich alles

getan , was er von mir verlangte . Jahrelang Lin ich in seinenWerken herumgelaufen und habe gelernt und gelernt , habe
ihm zuliebe sogar die Pilotenprüfung gemacht, aber das alles
doch immer nur mit dem drängenden Gedanken , daß es eines
Tages so weit sein würde , Laß ich endlich über mich selbst
bestimmen konnte. Er kennt immer nur seine Maschinen, seine
Pläne , sein« Berechnungen . Aber er hatte nicht das mindeste
Verständnis dafür , daß von meiner seligen Mutter her auch
andere Sehnsüchte in mir leben , daß es eins innere Stimme
gibt , der wir gehorchen müssen . . ."

Sie hatte ihn ruhig aussprechen lassen.
„Du darfst nicht ungerecht gegen Papa sein, Wolf ", sagte

sie dann schlicht . „Und das bist du , wenn du alles immer nur
mit deinen Augen sehen willst . Dein Vater kämpft für ein
großes Ziel . Er will seinem Volke helfen , auf friedlichem
Weg die Herrschaft in der Luft zu erobern . Einem Mann ,dem es um solche Dinge geht, müssen Wünsche wie die deinen
nichtig und unbedeutend erscheinen.

"
Er nickte vor sich hin . Eine Weile war es still zwischen

ihnen .
Ich weiß das alles , Sabine "

, sagt« er schließlich langsamund überlegend . „Aber er hat trotzdem nicht recht. Man kann
auch mit andern . . . mit meinen Mitteln für ein solches
Ziel werben . . ."

Ihr Blick flog über die vielen Bilder und Skizzen an den
Wänden und ein etwas spöttisches Lächeln lag sekundenlangum ihren Mund .

„Mit deinen Mitteln . . . ? Ich glaube es schwerlich , liebe«
Wolf ."

(Fortsetzung folgt.)
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Morgen kommt Einquartierung
vtz . Die bereits angekündigte Einquartierung kommt schon

Morgen mittag , nicht wie ursprünglich vorgesehen war , am
sSonnabend. Es handelt sich um Nachrichtentruppen, die sich
Einige Tage bei uns aufhalten werden. Schon vor einiger
Mit wurden den Soldaten dis Quartiere durch die Stadt¬
verwaltung beschafft. Es ist sicherlich zu erwarten , daß dis
Soldaten in Leer eine freundliche Aufnahme finden werden.
An der Zeit, wo sie nicht dienstlich beschäftigt sind , wird es
Der Ehrgeiz eines jeden Einwohners sein , den ihm zngewiese-
Nen Soldaten die Freizeit so angenehm wie möglich zu ge¬
stalten . Dadurch bringt die Einwohnerschaft ihre innige Ver¬
bundenheit mit den Vertretern der jungen Wehnnacht zmn
jAusdruch die jetzt einmal in einem geschloffenen Verband hier
Kn Gaste weilen. Die Stadt Leer hat vor einigen Wochen

ei der Aufnahme der Arbeitsdienstabteilung bewiesen, daß sie
'

istfreuudschast auszuüben versteht . Wie die Soldaten des
-atens gastfreundlich ausgenommen wurden , so werden auch

Die Vertreter der jungen Wehrmacht sich in ihrer Freizett mit
jder Einwohnerschaft stark verbunden fühlen, wie es in ande¬
ren ostfriesischen Städten auch der Fall war . Wahrscheinlich
pvird am Sonnabend eine gesellige Veranstaltung in Form
seines Kameradschaftsabendsdurchgeführt. Am Montag rückt
Pie Truppe wieder ab . Wir rufen den Soldaten ein herzliches
^Willkommen entgegen.

30 auslandsdeuMe Wettkongrek-
Teilnehmer komme« nach Leer

otz . Am 2 . und 3 . August weilen anläßlich des Weltkon-
sresses für „Freizeit und Erholung " 30 auslandsdeutsche
Volksgenossen in unserer Stadt , die für die Nacht zum 3.
lugust in Privatquartieren untsrgebracht werden müssen,
as Kreisamt der NSG „Kraft durch Freude "

üeer, Viehhof, bittet die Einwohner der Stadt Leer , die in
Per Lage sind ein Quartier zur Verfügung zu stellen, dieses
chem Kreisamt zu melden. Es darf sich wohl jeder zur Ehre
Drnrechnen. einen Ausländsdeutschen untergebracht zu haben.

Ein Pferd in den Hafen geraten.
otz. Ein Pferd , das von einem Wagen abzesträngt war ,

» eriet beim Ssegüterschnppen in den Hafen. Bon einem mit
Mvei Pferden bespannten Wagen war eine Heringsladung zu
Diner Dampfer geschafft worden . Die Deichsel des Wagens
ffchlua plötzlich zur Seite und traf das eine abgesträngts Pferd ,
Pas

"
durch den Schlag in den Hafen geriet . Es kostete viel

Mühe , es wieder an Land zu bringen . EinMoot mußte dabei
'
w Hilfe genommen werden. Bei dem Tier handelt es sich
M ein erblindetes Pferd.

Bon der Leerer Heririgsfiicherei.
otz. Gestern nachmittag ging der Dampslogzer AL . 9

Carolins (Kapt. Buse ) zur zweiten FangrÄse rn See.
Augenblicklich befinden sich alle 31 Logger der Leerer HermgS-

Wcherei auf den Fangplätzen.
i Heute früh ist der Dampfer AL . 20 „August Wilhelm"

/ Kapitän Busse) mit 426 Kantjes von der zweiten Fangceife
Dingelaufen.

Von den Emder Heringssischsreien.
. In den Emder Hafen liefen, von der zweiten Faugreise

skonrmend, fünf Logger ein, die insgesamt 2929 Kanftes He¬
chln« mitbrachten . Davon waren zwei von der Emder He-
aingsfischerei und zwar AE 110 „Lübeck"

, Kapt. DornbUsA
Mit 623 , und AE 7 „Fortuna "

, Kapt. I . Schmidt, mit W9
-Kantjes : zwei vom der „Dollart " und zwar: AE 61 ,,gt 0s ,
Kapt . H . Binder , mit 631 und AE 84 „Fortuna , Kapt. B.
-.Speckmann, mit 461 Kantjes . Mit 625 Kantjes kam bei der
. -„Großer Kmrfürst "-HerinMischerei AG. der Logger AE 86

„̂Friedrich Wilhelm , Kapt. Fr . Reuter an.

otz . Der gestrige Sturm hatte zur Folge , daß zahlreiche noch
Nicht reife Früchte absielen. Im den Gärten wurde vielfach
iSchaden angerichtet. Im der Reimersstraße wehten Bäume
mm . Man ist augenblicklich eifrig damit beschäftigt, sie fvvd-

z»schaffen. Das elektrische Licht flackerte zeitweise erheblich .
Menenwerte Schäden sind jedoch nicht zu verzeichnen .

otz . Unfall. Im der Kirchstraße wurde gestern morgeir von
Einern Jungen eine Frau ängefahren, die plötzlich von einer
s Straßenseite zur andern wechseln wollte . Sie kam zu Fall
. -und verletzte sich am Knie . Den Fahrer traf aber keine
PSchuld , da die Frau/die auch noch einen Regenschirm trug,
fsich nicht vorher umgeschem hatte, ob die Straße frei war.

s otz. Pech hatte ein junges Mädchen , das in einem Geschäft
leine Anzahl Einkochgläser eingekauft hatte und diese am Rad
mit nach Hause nahm . Me Schnur hatte sich gelockert, so daß

Pas Pakelt aufs Pflaster fiel, wobei trotz guter Verpackung doch
noch zwei Gläser zu Bruch gingen. /

Tagung -es Amtes Me VottSgefundhert
und des NSS-Aerrtebundes

otz . Anläßlich des Kreistages der NSDAP , im Leer tagten
die ärztlichen Mitarbeiter des Amtes für Volksgesundheit und
die Mitglieder und Anwärter des NSD .-Aerztebundes im
Hotel „Qranien "

. Kreisamtsleiter Dr . Bisher begrüßte
die zahlreich Erschienenen und erteilte dann Zlpotheker
Schupp - Ihrhove das Wort zu einem kurzen Vortrag über
allgemein interessierende Aporhekersragen . Hieraus sprach
Amtsarzt Dr . Buurman über das

"
Gesetz über oie Ver¬

einheitlichung des Gesundheitswesens, die Einrichtung der
Gesundheitsämter, über das Gesetz zur Verhütung erbkranken
Nachwuchses und über das Gesetz zum Schutze der Erbgesund¬
heit des deutschen Blutes . Der Redner kam weiter noch auf
die Geschlechtskrankheiten zu sprechen und berührte zum
Schluß seiner interessanten Ausführungen das Gebiet „Ehe¬
tauglichkeit " .

Ter stellvertretende Gauamtsleiter des Amtes für VolkZ-
gesundheit , Dr . K ü ü l e r - Oldenburg, überbrachte die Grüße
des wogen anderer Dienstgeschäste am Erscheinen verhinderten
Gauamtsleiter Dr . Dyckerhoff - Zwrschenahn . Anschließend
verbreitete sich der Redner eingehend über die Aufgaben des
Arztes im Dritten Reich , über die Aufgaben des NSD -Aerzte -
buudes und des Amtes für Volksgesundheit . Weiter sprach er
über das Fortbildungswesen innerhalb des NSD -Aerzte -
btindes Und über das Pflichtlandjahr für die Jungärzte .

Nun nahm Kreisamtsleiter Müller - Leer das Wort .
Er zeichnete mit wenigen Worten die Arbeit der NSV und
sprach dann weiter über die Zusammenarbeit der NSV mit
dem Amt für Volksgesundheit . Zum Schluffe seines Referates
forderte er dis Anwesenden auf, auch zu ihrem Teile mit dazu
beizutragen ,daß die im Kreise Leer bestehende große Woh¬
nungsnot behoben werde .

In seinem Schlußwort dankte Kreisamtsleiter Dr . Bisher
allen Rednern für ihre wertvollen Beiträge und wies dann
darauf hin , daß der Führer dem Arzt große Aufgaben gegeben
habe . Er habe Führer des Volkes zu sein und das gesamte
Denken einer großen Volksgemeinschaft in die Gedankenbahn
der Staatsbiologie einzuordnen. Der Arzt habe die Aufgabe ,
die Kranken zu

' behandeln; an erster Stelle stehe aber in Zu¬
kunft im Leben des Arztes die Aufgabe , die Seele des Volkes
zur Erkenntnis der Notwendigkeit des lebendigen national -
wzialistischen Sumtes zu leiten . Der Nationalsozialismus
wolle ein volksverbundenes und volksverwurzeltes Arzttum .
Der Arzt als Führer im biologischen Staatswesen habe sich
mit allen Fragen des Staates vertraut zu machen . Er müsse
unter dem Hakenkreuz berufener Führer seiner Volksgenossen
im lebendigen Staate eines ewiigen Deutschlands werden .

VMWSMEZM HsÄZett m WeftetzsnhZrkehn

OTZ .-Md . Aufnahme Ketiner.

MW

otz . Heute feiern die Eheleute Popve Koch und Frau , ge¬
borene Park , in Westrhauderfehn das Fest der Diamantenen
Hochzeit. Unser Bild zeigt die beiden Alten, die sich noch kör¬
perlicher und geistiger Frische erfreuen und für die Gescheh¬
nisse des Tages reges Interesse zeigen . Wir giucun bereits
in einem ausführlichen Bericht auf die gemeinsam verbrach¬
ten 60 Jahre ein. In zäher Arbeit haben sie sich durch das
Leben geholfen . Als echter Fehntjer hat Poppe Koch das
Leben zur See kennen gelernt , in beharrlicher Arbeit ist er
mit seiner Frau aber auch den täglichen Anforderungen ge¬
wachsen gewesen , die die Arbeit eines Kolonisten mit sich
bringt - Die zahlreichen Kinder und Enkelkinder werden der
biederen alten Leute an ihrem heutigen Ehrentage gedenken.
Aus dem Bekanntenkreise treffen gewiß zahlreiche Ehrungen
und Glückwünsche ein. Es ist zu wünschen , daß die Ehe¬
leute noch manches Jahr sich köperlicher und geistiger Frische
erfreuen können -

Die Winde wehen um das Saus
otz . Es ist eine Verlegenheits-Wendung , wenn man ein Ge¬

spräch über das Wetter anschneidet . Heitte ist es aber ganz
und gar angebracht, darüber einmal ein Wort zu verlieren.
Im Ferienmonat Juli , wo viele schaffende deutsche Volksge¬
nossen unterwegs sind, um Land und Leute kennen zu lernen,
sendet gar mancher einen Blick zum Himmel und hofft aus
einen Sonnenstrahl . Melancholisch hat schon mancher gesagt,
der Regen werde erst dann aufhören, wenn sein Urlaub zu
Ende sei . Me Beharrlichkeit, mit der der Regen Zeitwerte
wolkeübruchartig herniederströmte, ist wirklich zu bewundern.
Und die Winde Pfiffen derartig um das Haus, daß man sich
in den November versetzt glaubte. Der vor acht bis vierzchn
Tagen so sehr ersehnte Regen ist jetzt in einer solchen Menge
herniedergegangen, daß man seiner allmählich überdrüssig ge¬
worden ist . In anderen Jahren um diese Zeit lobt man sich
diese Sommernächte. Tagsüber lastet eine drückende Hitze auf
den Dächern und Straßen . Jeden Augenblick droht ein Ge¬
witter loszubrechen . Allerdings sind Donner und Blitz dies¬
mal nicht ausgeblieben. Unaufhörlich hörte man gestern ein
näheres oder ferneres Rollen. Geborgen fühlte man sich nur
innerhalb der vier Wände. Denn es war gestern ein Wetterz
daß man buchstäblich keinen Hund auf die Straße jagen
mochte. Große Pfützen und Tümpel bildeten sich auf den
Wegen , die sonst zu so herrlichen Spaziergängen verlocken.
Oede und trübe lagen die Straßen da. Keine Menschsnsesls
zeigte sich .

Sturm und Regen und Donner und Blitz haben gewiß
ihre Reize . Aber im Reise - und Ferienmonat Juli möchten
wir jetzt einmal wieder etwas Sonne und Wärme. In Ost-
friesland wünschen wir uns noch einige Sommerwochen,
Denn nur allzu kurz ist die Sonrmerzeit bemessen. Der
längste Tag ist vorbei . Allmählich werden die Tage schon
wieder kürzer , zunächst nur unmerklich ; dann aber geht der
Sommer schnell zur Neige . '

Die Badegäste ans den Inseln wollen auch noch etwas von
den Freuden des Meeres haben . Gar zu trübsinnig ist es,
den ganzen Tag in den beharrlich strömenden Regen zu
schauen . Er drückt die Stimmung arg hernieder. Der einzige
Trost ist und bleibt : „Auf Regen folgt auch wieder Sonnen¬
schein .

" Vielleicht läßt die Sonne gar bald ihre Strahlen ne
vollem Glanz erstrahlen. Wenn sie kommt und leuchtet und'
lacht schon von ferne, dann gibt sie uns auch einmal de«
Stoff zu Betrachtungen, die des Lebens ungemischte Freud«
atmen und uns beglückt und zufrieden aufblicken lassen. 8.

Schwseev VsslshrsrmfM Ssß Mk- Hswues
Drei schwerverletzte Arbeiter aus dem Krese Narben.

Mehrere Leichtverletzte.
otz . Am Mittwoch abend gegen 18.30 Uhr ereignete sich

bei Middelburg ein folgenschwerer Verkehrs¬
unfall . Ein von der Baustelle an der Leda kommender
Lastkraftwagen mit Anhänger aus Leezdorf , der 55 Arbeiter
nach dem Kreis Norden zurückbrachte , wollte einem ihm ent¬
gegenkommenden Personenwagen answeichen und geriet in
den vom Regen aufgeweichten Sommerweg Der Führer
konnte nicht mehr verhindern , daß der Transportzug zu weit
ansbog und mit dem vorderen Wagen einen Baum streifte
und der Anhänger gegen einen Baum schlug und sich quer-
stellte. Die in dem Wagen befindlichen Arbeiter wurden durch
den starken Anprall durcheinandergeworfen. Drei von ihnen
erlitten schwere Verletzungen und mehrere andere
wurden leichter verletzt . Die drei schwerer Verletzten wurden
von einem zufällig vorbeikommenden Kraftwagen der in
Aurich einguartierten Nachrichtenabteilung sofort in das
Auricher Krankenhaus eingeliefert.

Zu dem schweren Unfall erfahren wir noch : Dem ans Rich¬
tung Leer kommenden Kraftwagenzug kamen bei Middelburg
ein Radfahrer und ein Lieferwagen entgegen. Letzterer
stoppte ab . um den Transportzug an sich vorbeizulassen . In
diesem Augenblick kam ein schwerer Personenkraftwagen
auch aus Richtung Aurich angefahren , der den Lieferivagen
und Radfahrer überholte. Nun sah sich der Führer des Ar-
beiterantobusses veranlaßt scharf nach rechts auszuwetchen,
und geriet so in den Sommerweg. In dem aufgeweichten
Boden war das schwere Fahrzeug nicht zu halten und bog zu
weit seitlich aus , so daß ein Unglück nicht mehr zu verhin¬
dern war . Der Personenkraftwagen ist weitergefahren, ohne
sich weiter um die Vorgänge zu kümmern; es ist möglich , baß
man von dem Unfall nichts bemerkt hat.

GZmsmheaMMhsn de ; - sr ZanhestzZannng
E»n Runderlaß des Reichsinnenministers.

otz Der Reichsinnenminister beschäftigt sich in einem soeben
herausgegebenen Runderlaß mit der Frage der Mitarbeit der
Gemeinden und Gemeindsverbände an den Aufgaben der Lan¬
desplanung .

Der Minister mißt, wie es in dem Erlaß heißt, der Reim¬
und Landesplanung eine grundlegende Bedeutung, auch für
die Arbeitsgebiete der Gemeinden bei und erwartet daher,
daß diese der an sie gerichteten Aufforderung der PlanuugS -
behörde zum Eintritt in die Larrdesplanungsgemeinschaft
Folge leisten . Die Planungsgemeinschaften unterhalten Kr
den räumlichen Bereich des Regierungspräsidenten beson¬
dere Bezirksstellen . Das Reich wild sich an dm
Kosten der Planungsarbeit mit mehr als die Hälfte betemgen
und dadurch die Gemeinden erheblich entlasten.
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111 . Versteigerung von Zucht - und Nutzvieh.
Der Verein Ostfriesischer StamniviMLchter veranstaltet

am Dienstag, dem 2t. Juli d. I . , in der Landwirtschaftliche«
LÄke in Aurich die- 111. DerfieigermrL vsn Zucht - und Gs>
bMuchsvieh . Zum Verlauf werden ll Nullen und 76 weib¬
liche Tiere — Kühe und eingetragene Rinder — gestellt. D"r
der Versteigerung findet wieder eine Prämiierung der Auk¬
tionstiere statt, Lei der Form - und Leistungspreise ver¬
geben werden.

otz . Bagband . Vom Heuboden gestürzt . . Von
einen: schiveren Unfall betroffen wurde der et :va 70 Jahre aste
Bauer Berend Hinrichs von hier . Hinrichs war aus dem
Heuboden mit dem Packen von Heu beschäftigt . Dabei tat er
einen Fehltritt und stürzte rücklings auf die harte Dreschdiele .
Der Verunglückte blieb längere Zeit besinnungslos liegen, doch
kam er wieder zum Bewußtsein. Er klagte über heftige
Schmerzen im Rücken. Der herbeigerufene Arzt stellte eine
innere Verletznug-nicht fest .

otz . Bagband . Glück i in Unglück hatte am Dienstag
morgen ein aus Richtung Aurich kommender Motorradfah¬
rer , der mit geringer Fahrt du Gemeinde Bagband durch¬
fuhr . Als er den Bahnübergang überfuhr, lief .das Hinter¬
rad aus seiner Maschine . . Da der Kraftfahrer nun die Brems-
möglichkeit verloren hatte , fuhr tzr noch eine kurze Strecke
nur mit Vorderrad und dem Rahmen weiter. Das ausge¬
laufene Hinterrad lief in den Straßengraben . Der Kraft¬
fahrer kann von Glück sagen, daß er in ganz langsamem
Tempo fuhr.

- otz.. Logabirm«. Beschädigung von Fahr¬
rädern . Zwei Damen Hatten ihre Räder eine Zeitlang im
Freien ausgestellt . Ms sie von einer Wanderung in den
Hammrich zurückkehrten , waren die Schläuche durchschnitten .
Ferner wiesen die Räder noch andere Beschädigungen ans.

, otz. Reermoor. Filmvorführung der Gausilm -
stelle . Die Gaufilmstelle Weser-Ems

'
erfreute uns wieder

einmal mit einem schönen Tonfilm, Die Kindervorstellung
war nur schwach besucht, was aber ans die Schulferien zurück¬
zuführen ist. Dagegen war die Abendvorstellung besser be¬
sucht . Der Haupttousilm des Abends „Schützenkönig mrd der

' Felix* fand nebM dein Beiprogramm reichen Beifall. —
Ümbau des Bahnhofsvorplatzes . Augenblicklich
ist man mit dem Heranschaffen der erforderlichen Materialien
Mr den Umbau des Bahnhofsvorplatzes beschäftigt . Ter
immer steigende Verkehr macht dieses erforderlich .

otz . Aus dem Oberksdingerland. Dis Honig¬
tracht hat unsere Imker im großen ganzen bis jetzt
enttäuscht. Denn die Körbe haben in letzter Zeit trotz
des warmen Wetters der vergangenen Wochen nur wenig
an Gewicht Wgenonrmen. Der Klee „honlyte " infolge
der Trockenheit nicht genug . Wenn icht bald besseres Wetter
sintritt , wird der Ertrag aus de:: jetzt blühenden Lindenbän-
men ganz dürftig ausfallen, weil die Bienen bei dem seit
mehreren Tagen herrschenden RegenweKsr die Blüte nicht
oder nur ganz selten aufsuchen können .

. otz. Südermoor . Goldene Hochzeit . Die Eheleute
. Kolonist Thee Betzen und Ehefrau Kca , geb, Zimmsring ,
^feierten das seltene Fest der goldenen Hochzeit. Der Jubilar
wie auch dieJubilarin entstammen alt eingesessenenKolonisten
familien . Der Ehemann : st 78 Jahre alt , während die Ehe¬
frau bereits am 14. Februar 1936 ihren 80 . Geburtstag
feiern konnte. Das Jubelpaar hat ein arbeitsreiches Leben
hinter sich und ist recht rüstig. Aus der Ehe gingen fünf
Kinder hervor , die den Tag der goldene :: Hochzeit mit den
Eltern feiern konnten . Das Jubelpaar verbringt den Lebens¬
abend bei dem jüngsten verheirateten Sohne . Es ist dem alten
beliebten Jubelpaare noch manches Jahr gemeinsames Erdein
wallen zu wünschen.

otz . VAlen. Die hiesige Kriegerkamerad¬
schaf t veranstaltet am kommenden Sonntag ein Volksfest,
das mit einem Preisschießen verbunden sein wird . Wie im¬
mer, so wird auch dieses Fest der Kriegerkameradsch rft stkh' einer regen Beteiligung erfreuen dürfen, zumal die Nachbar -
Kameradschaften dazu eingeladen sind . Der Fest -Ausschuß
hat die Vorbereitungen zu dieser Veranstaltung sorgfältig ge¬
troffen . Die gesamte Bevölkerung wird durch Ausschmückung
-es Dorfes ihre Verbundenheit mit der Kriegerkameradschait
zmn Ansdruck bringen .

des WMsrWsrL-Veeems Wesme
Gestern abend hielt der Wassersportverein Weener im Ver-

e:nslokcck^ ,Zur Waage" seine Monatsversammlung ab. Der
Bereinsführer Fr . Rügge begrüßte die Mitglieder recht
herzlich und gab seiner Freude darüber Ausdruck , daß die
Versammlung so zahlreih besucht sei . Zunächst widmete er
dem bereits am 15. 7 . 1934 plötzlich aus dem Leben gerissenen
Kameraden Ritus Klugkist Worte herzlichen Gedenkens . Es
gelte auch weiterhin in seinem Sinne zu arbeiten .um Wohls
des Vereins . Das Andenken des Verstorbenen ehrre die Ver¬
sammlung durch Erheben von den Plätzen An der Rnhutätte
des verstorbenen Kameraden legte eine Abordnung einen
Kranz nieder.

Hierauf wurde in die eigentliche Tagesordnung eingetreten.
Zunächst konnten wieder sechs neue Mitglieder ausgenommen
werden. Auch die Anmeldung eines passiven Mitgliedes lag
vor. Die Mitglieder begrüßten ihre neuen Kameraden mit
einem dreifachen „Goede Wind.

" Darauf wurde die Erwei¬
terung der Anleger au der Friesenbrücke besprochen . Infolge
Hinzukounnens weiterer Boote muß der Paddelbootsarcksger
erweitert werden, um allen Mitgliedern eine sichere Unter¬
kunft ihrer Boote zu gewährleisten.

Daun wurde die Durchführung des Sommerfelles bespro¬
chen . Dieses soll in diesem Jahr besonders groß aufgezogen
werden. Geplant ist Sonnabends eine größere Saakverrn -
staltuu°g, die besonders originell aufgezogen werden soll . Au:
Sonntag soll dann einmal wieder nach langen Jahren eine
Lmwpionfahrt stattfinden. Ferner soll noch ein Feuerwerk
abgebrannt werden. Die Unterbringung der Boore muß m
diesem Jahr neu geregelt werden. Infolge Abbruchs der bis¬
herigen Lagerstätte must eine andere Lagevgelsgenheik ge¬
schaffen »verden. Es ist geplant , einen Lagerschuppen zu
bauen. Im Laufe des Winters 1936/37 sollen Heimabende
stattfinden, bei denen neue Paddelboote gebaut werden. Am
l6 . August beteiligt sich der Waffersportverein Weener an der
Regatta in Jemgum . In Zukunft sollen wieder öfters Tages-
s-ahrten durchgeführt werden. Zum Schluß der Versammlung
richtete der Verernssührer nochmals e :nen Appell an dis Mit¬
glieder, kn Zukunft recht eifrig mitzuarbeiken

Bkinden-Bersammlung in Norden .
otz . Der Blindenverein in der Provinz Hannover ê B .,

Bezirksgruppe Ostfriesland, hielt am Sonntag , dem ! 2 . Juli ,
in Norden, Stürenburos Saal , eine außerordentliche Mit¬
gliederversammlung aK. Von Mitgliedern aus allen
Teilen Ostfrieslanös war dis Versammlung sehr stark besucht.
Der kommissarische Leiter der Bezirksgrnppe Ostfrieslanö,
Seilermeister Earl K o ch , Norden , eröffnete die Versamm¬
lung und begrüßte mit herzlichen Worten die Erschienenen .
Der Vereinsleiter Parteigenosse Munklehrer Heinrich Rit¬
ter , Hannover , war zu der Bevsanrmlnng erschienen , um
den Mitgliedern die Gründe Karzuleaen, die ihn veranlaßt
hatten , einen Wechsel in der Leitung der Bezirk -Zgr : «ppe Dst-
sriesland vorznnehmen. Einmütig brachten die Mitglieder
ihre Freude Mer die getroffenen Maßnahmen zum Ausdruck
und stellten sich geschlossen hinter den Vereinsleitü" . Aus Vor¬
schlag wurde darauf der Seilermeister Carl Koch in Norden
endgültig zum Leiter der Mzirksaruppe ernannt und von
seinen Schicksalsgenossen mit Beifall begrüßt. . Bsreinsleirer
Ritter -Hannover empfahl daran : den: neuen Bezirlsgruppen -
leiter, - den Geschäftsführer der Ostfriesischen Bliudenwerk-
stätte , Dirk Lottmann - Ihrhove zu seinem engfterpMit¬
arbeiter zu ernennen und den Genannten sofort in seinem
Führerrat zu berufen. Auch diese Maßnahme löste bei den
Mitgliedern lebhaften Beifall ans . Die Mitglieder blieben
noch einige Stunden in kameradschaftlicher Unterhaltung zu¬
sammen, wobei Gesang und Mufikwrträge nicht sohlten .

atz. Zufolge der starken SkgenWffs tritt eine merkliche Ver¬
zögerung der Erbierrernke ein, so daß der Rest Lex- noch zu
pflückenden Erbsen wohl kaum noch zu Konservenzwecken Ver¬
wendung finden wird. Die auf den Erbsenfeldern tätigen
Pflücker müssen infolge des Regens jeden Tag frühzeitig wie¬
der umkehren , ohne die gewohnte Menge gepflückt zu haben.
Nach Beendigung der Erbsenzeit kommt bald die Bohnenernts,wobei auch wieder eine große Anzahl Volksgenossen nament¬
lich bei der Heimarbeit (Bohnenentfädenj Beschäftigung fin¬
den wird.

otz. Oltzmpiawerüung. Ans dem Bahnsteig sowie in Flur
des hiesigen Bahnhofes sind Schilder mit den fünf Olympia¬
ringen , sowie mit der Inschrift „Willkommen " angebracht.

otz . Ein- und Ausfuhr. Ans Holland wird nach DenlsH-
ladn gegenwärtig hauptsächlich Koks und Köhler : eingesührt/
Nach Holland durchfahren täglich Ladungen mit Bauholz und
ungelöschtem Kalk die Hiesige Bahnstation .

otz . .Hoher Wasserstand . We Ems hat infolge der anhsl »
tenden Rögensülle zeitweise einen hohen Wasserstand . Dis
ZnggräLen im Hammrich , die teilweise fast trocken waren/
stehen jetzt bis zum Rande voll Wasser . Da überall mit dem' -
Mähen des Getreides begönne " wird, wäre baldige beständige -
Witterung wünschenÄVert.

otz . Kohlrüben werden besetzt. Als Pveite Einsaat werden
ans den Ländereien der Stadtverwaltung Kohlrüben gefetzt .
In der vorigen Woche wurden von den Feldern erst die grü»
nen Erbsen geerntet.

otz. Ditzumsr - Verlast . So murer fest des Turn -
Vereins „Dollart "

. Am kommendest Sonntag ver¬
anstaltet der Turnverein „Dollart " sein Sommersest. All«
Tnrn -vereirre aus dem Reiderland und auch der Tnrwvereirr
Leer werden daran tsilnehlnen . Ilm 2 Uhr werden die aus¬
wärtigen Vereine ennpfanaen , Danach erfolgt die Aufstellung
zum Festzwge. An dem llmzng durch den Ort werden auch
die NSDAP , mit ihren Gliederungen , die Freiwillige Feuer¬
wehr :rnd die Kriegerkameradschaft geschloffen tettnehmen.
Die Kriegerkameradschaftskapelle wird im Umzüge die Marsch¬
musik stellen. Nach den: UmAM findet ans OldebvonrS Platz
ein Schauturnen statt. Ans diesem Platz werden mehrere
Buden, eine Schießbude , eine Luftschaukel! und erst Knidev -
karnssell für regen Marktbetrieb sorgen . Das Fest wir) mit
einem Tanz abgeschlossen.

EM MMMer MÄrs-la-Tsrzr -Retter
otz . Am Sonnabend dieser Woche, dem 18. Juli , wird der:

frühere Schmiedemeister Hermann Böckmann . Norden,
Großneustraße 14, neunzig Jahre alt . Trotz seines außer¬
gewöhnlich hohen Alters erfreut sich Großvater Böckmann im¬
mer noch bester Gesundheit und bewunderswerter Frische . Er
hat in seinen: Leben hart arbeiten müsse « , bevor er sich zur .
Ruhe fetzen konnte . In feinen jungen Jahren war er auch
Soldat . Er hat am Feldzug gegen Frankreich 1870/71 tciik-
genommen und nach seinem Militärpaß ., den er als wertvolles
Dokument anfbewahrt, 23 Schlachten und Treffe «:
mitgemacht . Besonders zu erwähnen ist . daß Böckmann a«
dem bekannten Todesritt der Kürassiere und Manen bei
Mars -la -Tour und Gravelotte teilgensmmen hat. Unversehrt
und gesund ist er ans allen Gefahren aber hervorgsgangen.
Für seine Tapferkeit im Felde erhielt er mehrere Auszeich¬
nungen , und seine Ordensbänder schmücken zahlreiche Schlach¬
tenspangen. Seit vielen Jahren — er wohnt allein schon gut
53° Jahre in der Großnenstraße — gehört er dem Gardeverein
an und bringt noch allen soldatischen Dingen großes Inter¬
esse entgegen. Der rüstige alte Herr läßt es sich noch nicht
nehmen, allwöchentlich feine Skatrund « zu einem Spielchen
anfznsuchen , und auch die lange Pfeife gehört noch zu seiner
ständigen Ausrüstung. Geboren ist H. Böckmann zwar in
Dornum , doch er ist nn Lause der Jahre «in Norder W-
worden.. Er hack in guten und in schlimmen Tagen hier ge¬
wohnt und gearbeitet. Jetzt verbriirgt er seinen Lebensabend
in unserer Stadt . Wir wünschen den: alten Mars -Ia-Tour '--
Kämpfer — er ist einer der wenigen, die noch leben — noch
recht viele Jahre in Gesundheit imd Znftredenheit.

Auf de« Bleichen deutsches Leinen . . .
See große« Erntezeit errtgege«

otz. „OstsrieslanÄ —Bauernland "
, dieses Wort , dieser Be¬

griff. wird einem so recht klar , wenn man in dieser Zeit, kn
der alles der großen Ernte entgegenreist, einmal eine Wander¬
fahrt durch die Heimat unternimmt , eine Fahrt aufs Land
hinaus . Weit braucht man ja in OstfrieSland wohl nirgends
zu fahren, um dorthin zu gelangen, wo in den weiten Ebenen
zwischen Grünland , äbgeernteten Wiesen und reisenden Fel¬
dern die großen „Banernplaatse " liegen, jene langgestreckten
Bauten mit den großen, geräumigen Scheuern daran . In den
Dörfern drängen sich die Bauernhäuser eng zuhauf, doch in
der Weite zwischen den Dörfern , in den Hammrichen, da lie¬
gen die Gehöfte oft einsam an nicht viel befahrenen Feld¬
wegen . Jene Höfe sind es, die der Landschaft ein besonderes
Gepräge geben, die Ostfriesland auch für den Fremden zum
Bauernland machen , die Höfe , die ans hohem Warf oder jetzt
versteckt hinter mannshohem Korn dort draußen liegen. Alle ,
starkstämmige Bäume, zuweilen noch kantig nach altem Brauch
beschnitten , spenden Schatten und Schutz vor zu scharfem
Wind.

In den Gulfen der großen Scheunen lagert bereits größten¬
teils das Heu , das in diesem Sommer gewonnen wurde. Man¬
cherorts reichten die G-ulfe nicht aus und der Bauer mußte
das Heu für den Winter in Feldscheunen bergen oder neben
dem Hanse im Freien zu großen Schobern anfbauen. Hier
und dort sah man in den letzten Tagen noch verspätete tzeu-
fnhren , doch im allgemeinen ist das diesjährige Heu vom er¬
sten Schnitt bereits geborgen.

Ans der Wanderfahrt kommt man vorüber an Feldern , auf
denen die G e r ste s cho n in Hocken steht. In den letzten
warmen Tagen vor dem Regen hat man an verschiedenen
Stellen bereits mit der Ernte der Gerste begonnen. Die
Sichelmänner haben ihre Arbeit aber vorläufig noch wieder
etwas auffchieben müssen, denn das Regenwetter machte ihnen
einen dicken Strich durch die Rechnung. Doch das ist nur ein
kurzes Auffchieben , eine kleine Verzögerung des Auftaktes zur
großen Ernte , der draußen auf den Feldern alles entgegen¬
reift. Wo die Gerste noch auf dem Halm steht, beugt sie sich

tief zur Erde nieder, nicht nur weil der Regen sie meder¬
drückte, sondern well die Achren schwer und gewichtig an den
Halmen hängen und sie nisöerziehen. Die Gerste bringt einen
guten Ertrag in diesem Jahr . Aber auch das unsere Korn,
vor allem der Roggen , steht sehr gut. lieber mannshoch
steht er stellenweise aus dem Halm, sogar a:ff den leichten
Böden, ja auf dem Moor , und er träch fetzt auch schon schwere
Ilehren . Auch der Roggen wird bereits gelb und wird bald
reif z::m Sichten sein . Man hört allgemein, daß eine gute
Kornernte zu erwarten sein wird.. Das regnerische Wetter
verzögert allerdings die Reife nicht unerheblich , doch hoffent¬
lich ändert sich das Wetter bald .

Recht gut steht es auch ans den Bohne nseldern aus
und arff jenen Feldern , die uns für den kominenden Winter
mit Kartoffeln , den unentbehrlichen „Eerdavpels "

, ver¬
sorgen sollen . Mit der FrühkartosfÄernte wurde bereits
vielerorts begonnen. Die Erträge an Frühkartoffeln sind gut;
die kühle Witterung im Frühjahr hat allerdings die Reife der
Frühkartoffeln ungünstig beeinflußt, so daß sie bei uns mit
spürbarer Verspätung einsetzte. Doch nicht nur die frühen
Sorten bringen reiche Frucht , sondern auch die Spätsorten
sind gut entwickelt , und so ist wohl die Hoffnung berechtigt ,
daß es im kominenden Winter wieder volle Kartoffelkeller
geben wird.

Noch kann niemand mit Bestimmtheit sagen , ob alles so
verläuft , wie man es sich wünschen möchte. Doch wenn all das
Korn, all die Frucht , die jetzt draußen so gut steht, so macht¬
voll der Ernte entgeoenreift, sicher geborgen sein wird , dann
dürfen wir mit Ruhe der Winterzeit entgegensehen . Diese
Gedanken eilen der Zeit Mar voraus ; noch ist es nicht so
weit, daß die Schnitter ihre Sicheln schärfen , daß die Ernte¬
wagen auf Wegen hin- und herhasten, bis abends spär auf
den Landstlaßen dahinrollen , hoch bÄaden mit den Erzeug¬
nissen unserer Erde . Doch das eine erkennt man, wenn man
in dieser Zeit durch die Weiten 8er Heimat wandert : E s
reift alkes 8 er große « Ernt ez .eit entgege n . . .

Wenn im Sommer die Flachsfelder mit blauen Blümchen
übersät sind und leise der Wind über die sanft sich neigenden
Blüten streicht , dann sollte man sich daran erinnern , was . frü¬
her der geMlts Leinenschrank für die deutsche Hausfrau bs»
deutete . Ebenso wie die Eiche den alten Deutschen zur An¬
fertigung ihrer Möbel zum Hänsevbau diente, so verwendet̂
inan den Flachs und das Linnen zur Herstellung von Leinen-
geweben . In der deutschen Mythologie wurde der an Spin¬
deln gewonnene Faden zum Wahrzeichen des Lebensschicksals,
wie dies in den drei Nornen deutlich zum Ausdruck kam. Alte
deutsche Minnelieder erwähnen mit Vorliebe das Spinnrad
mit seinem summenden Geräusch . Im neuen Teiüsrhlaud wird
dem Flachsanbau und der Leinenveravbeitnna wieder größte
Beachtung geschenkt . Seit 1933 hat sich die Flachsanbanfläche
die Mitte des vorigen Jahrhunderts 250 000 Hektar betrug,
und die Ende 1932 auf 4516 Hektar zusammengeschmolzen
wkr , bereits wieder auf 20 600 Hektar erhöht. Mit Unter¬
stützung des Reiches wurde die Zahl der Flachsrösten von 25
in: Jahre 1933 ans 35 im Jahr 1934 und schließlich ans 69
um die Mitte des vorigen Jahres gesteigert .

Schon jetzt sind wir in der Lage , unseren Bedarf an Flachs
zn über 50 Prozent aus eigener Erzeugung zu decken . Auch
die diesjährige Anbaufläche

"
hat einen erneuten '

starken Zuwachs erfahren . Die hohe volkswirtschaftliche Be- '
deutung des Flachsanbaues ist unbestritten. Auch vom Ge- ,
sichtspunkte der Haltbarkeit aus betrachtet find die Leinen¬
erzengnisse den Baumwollerzeugnissen in mancher Beziehung ,
vorzuziehen. Der beste Beweis dafür , welchen Anklang das
Leinen in der Mode gefunden hat, zeigt sein Eindringen in
die sonst so traditionsgebundene Herrenmooe. Aber auch von
unserer Damenwelt wird der Wert des Leinens immer mehr ,
erkannt . Der Siegeszng des Leinens geht Unaufhaltsam vor¬
wärts .. Wie lauten doch die alten schönen Vers«:

Deutsche Eichen in den Hainen^
Auf den Bleichen deutsches Leinen,
Deutsche Frauen , die es Pflegen ,
Sind dem Vaterland zum.,.Segens



Papenburg , den 16. Juli 1936.

Kamp ? dsv Veekehrs-GeMrl
otz . Täglich ist noch zu beobachten , daß von Radfahrern

Geaeustände befördert werden , die den Verkehr gefährden ,
wie zum Beispiel Leitern, Laiten, Körbe mit Fleisch und
Backwaren usw. Nach den Bestimmungen der Reichsstraßen -
verkehrsordnunq ist eine Beförderung derartiger Gegenstände
aus dem Rade unzulässig , weil der Radfahrer durch ihre Mit¬
nahme nicht in der Lage ist , d ' e Fahrtrichtung anzug -eben und
gleichzeitig sein Fahrrad verkehrssicher zu lenken .

Fm Hinblick auf die zahlreichen Unfälle !m deutschen
Reichsgebiet , die durch Radfahrer bei der verkehrswidrigen
Mitfnhrung von Gegenständen hcrvorgerufen werden , soll
diese Unsitte keineswegs länger geduldet werden . Wie der
Bürgermeister der Stadt Papenburg als Ortspolizeibehörde
mittcilt , wird von jetzt ah gegen Radfabrer , die Sperrgut ver¬
kehrswidrig mitsühren, mit besonderer und unnachsichtlicher
Schärfe eingeschritlen werden. Außerdem ist angeordnet wor¬
den , daß für Körbe mit Fleisch - und Backwaren am Rade Vor¬
richtungen angebracht werden müssen, die dem Fahrer freie
Bewegungsmöqlichkeit gestatten .

otz. . . Entsendung von Ferienkindern aus dem Kreise Aschen-
dors -Hümmling. Fm Laufe dieses Monats werden etwa 70
Kinder aus dem ganzen Kreisgebiet die große Freude erle¬
ben , für einige Wochen nach dem schönsten Teil des Sauer¬
landes zur Erholung entsandt zu werden . Tie Kinder wer¬
den diesmal nicht , wie sonst üblich,, in einzelnen Haushaltun¬
gen untergsbracht, sondern kommen in ein besonderes Ge¬
meinschaftslager, von wo aus das herrlich« Sauerland mit
seinen lieblichen Bergen und Tälern besucht werden kann .
Die Abfahrt der Ferienkinder nach dem Sauerland wird
voraussichtlich am 26 . oder 27 . Fuli durchgesührt .

otz . Bon der Badeanstalt am Deverweg . Die städtische
Badeanstalt am Doverweg , die durch den Ausbau des Licht -
und Luftbades und durch andere Verbesseruugsarbeiten ver¬
vollkommnet worden ist, erfreute sich in diesem Jahr bislang
einer zusehends wachsenden Beliebtheit. Bislang konnte eine
Steigerung der Beteiligung gegenüber dem Vorjahr um 80
Prozent festgestellt werden . Das erfreuliche Anwachsen des
Besuches ist sowohl auf den Ausbau der Badeanstalt als auch
ans die überall begrüßte Senkung der Benutzungspreise zu¬
rück,zuführen. Im nächsten Jahr soll , wie verlautet , versucht
werden, die Eintrittspreise zum Wohls der Allgemeinheit
noch weiter zu senken .

otz . Günstige Aufwärtsentwicklung der Motorschiffahrt. In
den letzten Monaten hat sich , wie von eingeweihten Stellen
festgestellt werden konnte , eine sehr günsiige Aufwä' tsent-
wicklung in der Motorschiffahrt unserer Stadt bemerkbar ge-

macht . Während vor etlichen Fahren nur noch wenige Motor¬
schiffe in Papenburg beheimatet waren , sind heute bereits
über 30 Motorfahrzeuge für den Verkehr auf dem Wasser¬
wege hier zu finden . Mit der Annahme der Fahl der Motor¬
schiffe hat auch der Stückgutvsrkehr auf den Kanälen einen
entsprechenden Aufschwung genommen . Tie günstigen Wasser¬
straßenverhältnisse bringen es in steigendem Maße mit sich ,
daß vielfach der Wasserweg beim Transport von Stückgütern
der Eisenbahn- und Kraftwagenbeforderung vorgezogen wird.

otz . Eine Versammlung der OrtsWusrnschast Papenburg
findet heute abend statt. Es stehen u. a. zur Beratung die
Roggenablieferung 1936/37 , die Beschaffung von Arbeits¬
kräften für Erntearbeiten und die Beteiligung an der Kreis-
tierschau in Sögel.

otz. Vom Turnverein Papenburg . Die Mitgliederver¬
sammlung des Turnvereins Papenburg , die urstwünglioh mit
einem Spaziergang nach der Seeschleuse verbunden sein sollte,fand wogen de? ungünstigen Regenwetters im Bereinslokal
statt. Die Turner und Turnerinnen hatten sich recht zahl¬
reich eingefunden. Das Hauptinteresse beanspruchte die Be¬
sprechung der Durchführung des in das Jahr 1936 fallenden
40 . Stiftungsfestes . Die Jubiläumsfeierlichkeiten werden
aller Voraussicht nach im Monat Oktober durchgeführt in
einem Rahmen, der der Bedeutung des 40jährigen Bestehens
entspricht . Nach Erledigung der einzelnen Punkte , der Ta¬
gesordnung pflegten die Versammelten anschließend ein ge¬
mütliches Beisammensein.

otz . Bau einer Turnhalle für das Obeneude erwogen . Seit
Jahren macht sich das Fehlen einer Turnhalle ft'ir den Stadt¬
teil Obeneude immer unangenehmer bemerkbar . Da den
Jugendlichen vom Obenende überdies nicht zugemutet werden
kann , daß sie zur Benutzung der an der Kirchstraße am Unten-
enide belegenen Turnhalle einen über Gebühr werten Weg
zurücklogen, sind die zuständigen Stellen bemüht, den Plan
eines Turnhallenbaues für das Obenende zu verwirklichen .

otz . Ein Bcrkchrsunfoll trug sich nachmittags am Hauvt-
kanal in der Nähe des Hotels Hilling zu . Eine Radfahrerin ,
die beim Entlangfahren am Kanal einem ihr entgegenkom¬
menden Radfahrer ausweichen wollte und dabei gleichzeitig
auf ein Fuhrwerk Obacht geben mußte, geriet mitsamt dem
Rode in den Kanal . Die Verunglückte , die erfreulicherweise
bei dem Sturz mit dem Schrecken davonkam . konnte sich
schnell wieder aus dem nassen Element befreien und mußte
völlia durchnäßt ihren Weg fortsetzen.

otz Die Stadtkasse Papenburg gM Lekamnt : Die Grundvevmögens -
unb Hauszinssteuer für Juli 1930 , die Hundesteuer , die Vtehfeuchsn-
betträge und die Gebühr für die Mbdasselung sind bis spätestens zum
18. Juli zu zahlen . Vom 20 .Juli vH werden die Rückstände nebst
den gesetzlichen Säumniszuschlägen im Wege der Zwangsvollstreckung
kostenpflickitig betgetrieben .

VedeMams VMMe
de«? SIMMs im- Ralstzeree« Va-en-mms

otz. Die Stadträte und Ratsherren der Stadt Papenburg
traten vor einigen Tagen zu einer gemeinschaftlichen Sitzung
zusammen , in der unter der Leitung des Bürgermeisters
Janssen eine sehr umfangreiche Tagesordnung erledigt
wurde. Zur Beratung stand eine ganze Reihe zum Teil sehr
wichtiger Tagesordnungspunkte, die sich durchweg schnell er¬
ledigen ließen und über die einmütige Beschlüsse herbeige¬
führt werden konnten .

Von den Tagesordnungspunkten , über die beraten wurde,
sind zunächst verschiedene

Personal -Angelegenheiten
von besonderer Bedeutung gewesen. Wie erinnerlich, gaben
wir vor einiger Zeit bekannt , daß anstelle des verstorbenen
Stadtbaumeisters Niesing der Provinzial -Oberwegemeister
Paul M. athew zum Sladtbaumeister berufen worden ist .
In diesem Zusammenhänge brachten wir seinerzeit auch Ein¬
zelheiten über den Werdegang des neuen Ctadtbaumeisters.
Der Bürgermeister teilte zu der Berufung ergänzend mit,
daß aus der Reihe der eingecmn-genen Bewerbungen als
Stadtbanmeister der bislang bei der Provinzialverwaltung
Hannover tätig gewesene Provinzial -Oberwegemeister Paul
Mathews mit Wirkung vom 15 . Mai 1936 an zum Stadtbau¬
meister berufen worden ist und mit dem gleichen Termin auch
endgültig angestellt wurde.

Der Polizei-Hauptwachtmeister Hermann Goetze , der
zur Ableistung seines Probedienstes von Potsdam nach Pa¬
penburg gekommen war . soll nunmehr mit Genehmigung des
Landrats bei der Stadtverwaltung mit Wirkung vom 1 .
Juni 1936 an als Polizeihauptwachtmeisterangestellt werden .

Die Stadträte und Ratsherren konnten in der Sitzung
über mehrere

umfangreiche Neubau-Vorhaben
beraten , die darauf schließen lassen , daß in der nächsten Zeit
in der Stadt Papenburg eine starke Belebung des Baumark-
t-es sestznstellen sein wird . Nicht weniger als fünf Wohn -
Hausneubauten sind im Stadtgebiet von Privater
Seite geplant, denen die Zustimmung durch Ueberlas -
sung von Baugrundstücken erteilt wurde . Dem
Eisenbahnbeamten i. R . Grone soll ein Baugrundstück an¬
tragsgemäß am Deverhafen käuflich überlassen werden , und
zwar liegt das Grundstück , auf dem der Käufer ein Wohn¬
haus errichten will , gegenüber der Badeanstalt . Im Zusam¬
menhänge mit der Genehmigung des Grundstückserwerbs
wurde mitgeteilt, daß am Deverhafen weitere Grundstücke für
Kaufliebhaber zu den gleichen Bedingungen des vorerwähn¬
ten Käufers erworben werden können .

An der Landsbergstraße wurden dem Kaufmann Gerhard
Pohl-Papenburg und dem Kaufmann Theodor Derks-Papen-
burg zwei Baugru -ndstücke käuflich überlassen . — Zu den üb¬
lichen Bedingungen wurde ferner dem neuen Stadtbaumeister
Mathews ein Bangrundstück an der Richardstraße überlassen .
Mit dem Bau des zu errichtenden Wohnhauses ist inzwischen
begonnen worden. — Einem weiteren Anträge des Orts-
gruppenwalters der DAF . Papenburg , Bernhard Schmidt,
auf käufliche Ueberlassung eines Baugrundstücks am Beth¬
lehemkanal für die Errichtung eines Wohnhauses wurde eben¬
falls entsprochen ,

In Zunkunft müssen alle Baugesuche , wie Bürgermeister
Janssen mitteÄe , aus Anordnung des Regierungspräsi¬
denten durch das Staatliche Hcchbauamt in Lingen geprüft
werden, um die Einheitlichkeit imLandschafts -
üild möglichst zu erhalten . Das Staatliche Hochbauamt wird
künftig alte 14 Tage in Papenburg einen Sprechtag abhalten,
aus dem Baulustige sich beraten lasten können . Wie dringend
notwendig eine solche fachmännische Beratung ist, beweist zum
Beispiel das an vielen Stellen sehr uneinheitliche Bild der
Häuserreihe am Hauptkanal rechts . Bei rechtzeitiger Ein¬
holung von Ratschlägen hätte sicher vermieden werden kön¬
nen, daß in einer Bauflucht alte Giebelhäuser, Klinkerbautcn
und moderne Zweckbauten , die eine Spritzwurfsront aus-
weisen, miteinander abwechiseln und ein einheitliches Bild
nicht abgeben können .

Der Bürgermeister gab ferner ausführlich Aufschluß über
. den Stand des Baues von 30 Volks wohn ungen
im Stadtgebiet Papenburg , über deren Planung
wir bereits vor längerer Zeit berichteten . Die Verwirklichung
des Bauplanes , der 15 Wohnhäuser mit je zwei Wohnungen
vorsieht , ist bislang mit großen Schwierigkeiten verbunden ge¬
wesen. Der hiesige Bauv'erein ist nunmehr Träger des Unter¬
nehmens geworden Die Stadt ist dem Bauverein gegen¬
über alleinige Mieterin der 30 Wohnungen, zieht di« Mieten
ein und liefert diese monatlich dem Bau -Verein ab Da in¬
zwischen alle eriorderlichen Genehmigungen von der Auf¬
sichtsbehörde eingegangen sind , kann mit dem Bau der 30
Volkswohnungen sofort begonnen werden .

Die 15 Wohnhäuser, die Wohnungen zu einem niedrigen
Mietpreis von 12 . — Mark monatlich enthalten werden und
aus einer geräumigen Wohnküche, einem Schlafzimmer, 2
Kinderschlafzimmern und Stall bestehen werden , verteilen sich
auf das Unten- und Obeneude der Stadt . Zwei Häuser wer¬
den auf der Dever bei der sogenannten Weißenburg (Nähe
Witwe Priet ) erstehen , zwei weitere Häuser werden am Schä-
screi-weg , eins am Lüchtenburg-Knnal, sechs Häuser werden
an der 1 . Wiek gebaut . Die Mieter bekommen zu ihrer Woh¬
nung ein gutes Stuck Land und können hierauf einen Teil
ihres Lebeusbedaries Äbst Pflanzen.

Durch die Errichtung her 30 Bolkswohnungen wird es dir
Stadt Papenburg möglich sein, sämtliche noch als Belwus » !g
dienenden Wohmvagen aus dem Stadtbilde verschwinden zu
lassen und damit das Wshnungselend auf absehbare Zeit
völlig zu beseitigen Die Wohnungsnachfrage wird zwar von
dem Bau der 15 Wohnhäuser nicht berührt , da immer noch
Mangel an Wohnungen herrscht , doch wird endlich das d - r
früheren Systemzeit zu verdankende Wohnungselend beseitigt ,das in nnserm nationalsozialistischen Staate mit allen zu
Gebote stehenden Mitteln bekämpft wird. Im Z-.- o? hxx Be¬
seitigung des Wohrmngselends soll jetzt auch das baufällige
Wohnhaus an der Ecke Kirchstraße -Mchardstrschs gegenüber
der Turnhalle abgebroch-n werden» wobei gleichzeitig der
Verschönerung des Stadtbildes entsprochen wird.
Im weiteren Verlauf der gemeinsamen Sitzung wurden auch

allgemeine Verkehrs-Angelegenheiten
behandelt. Nach dem Gesetz über die Regelung der
Ortsdurchfahrten >hatte die Stadt Papenburg bislang

Fite den 17. g« i:
Sonnenaufgang 4.22 Uhr Monckaufgang L53 Uhr
Sonnenuntergang 20 .51 Uhr Monckuntergsng 20 .01 Uhr

Hochwasser
Borkum . 0.41 null 22 .14 Uhr
Norderney . 10.01 und 22 .39 Uhr
Leer , Hasen . . . - . 0 .2S unä 12 .43 Uhr
Weener . 1 .16 unä 13.33 Uhr
Westrhauderfehn . . 1 .50 nnä 14 .07 Uhr
Papenburg , Schleuse 1 .55 unä 14. 12 Uhr

Wetterbericht des ReichswetterdieEteS
Ausgabeort Bremen :
Aussichten für Leu 17. und 13 . : Bei frischen Winden südwestlicher

Richtungen verändertliche Bewölkung , Regrmschiuer, kühl.
Barometerstand am 16. 7 ., morgens 8 Uhr : . 758,0
Höchster Thsrmometerstanä der letzten 24 Stunden : O -s- 17"
Niedrigster , „ „ 24 » L -j- 13"
Gefallene Regenmengen in Millimetern . 22,0

Mitgeteilt von B . Foknhl, Optiker , Leer.
Temperaturen in der strickt. Badeanstalt : Wasser 17°, Lust 17°

Runddliü über OMrieStau-
Kurznachrichten der „OTZ ."

Die Motorstaffel H/M 63 des NSKK. veranstaltet« von
Aurich aus eine Geländeorientierungsfahrt für die Nord»
stürme der Staffel . Die Fahrt war als Vorübung für dis
große Ostfrieslan-dsahrt der Motorbrigade Rordfe« rn» 23.
August gedacht.

Ein rücksichtsloser Fahrer fuhr bei Wallinghanserr ein«
vorschriftsmäßig des Weges fahrende Schwüler mit seinem
Motorrad cm . so daß sie in einen Graben stürzte . Der
Fahrer flüchtete , ohne sich um die Verunglückte zn kümmern .

Dreißig Landsa -Hrjungen aus Hameln weilten gestern in
Norden . Sie wollen eine Fahrt durch Ostfricsland
unternehmen.

Einer der wenigen noch lebenden Kämpfer bei Mars -la-Tour
im Kriege 1870/71 , der Schneidermeister Hermann Bäk¬
mann in Norden , wird am 18 . Juli 90 Jahre alt.

Nach mehr als dreißigjähriger Unterbrechung wird am
23 . August in Dar « u m wieder ein Misstonsfest gefeiert
werden .

Die nachteiligen Folgen des Regens bilden vielfach den In¬
halt der Berichte aus dem Lande . Gewitterschäden
werden insbesondere aus Utarp und Ardorf berichtet .
In Utarp schlugen Blitze in eine elektrische Leitung und in
eine Telefonleitung: ebenfalls wurden in Ardorf zwei
Telsfonleitungen durch Blitzschläge zerstört.

etwa 15 Kilometer Straßenstrecke als Ortsdurchfahrten zu
unterhalten . Dieses Gesetz , das bei Städten mit über 6000
Einwohnern in Kraft tritt , wirkte sich bei der außergewöhn¬
lichen Länge des hiesigen Stadtgebietes sehr ungünstig auf
die finanziellen Verhältnisse Papenburgs aus . Auf Antrag
des Bürgermeisters ist eine Ausnahmeregelung für die Un¬
terhaltung der Ortsdurchfahrten nach 8 14 der Verordnung
vom 7 . 12. 34 für die Stadt Papenburg getroffen worden.
Der Antrag hat die Genehmigung des Generalinspekteurs für
das deutsche Straßenwelen , Pg . Tobt , gefunden , wonach die
Stadt Papenburg anstelle der bisherigen 15 Kilometer nur
noch 6,9 Kilometer an Ortsdurchfahrten zu
unterhalten haben wird. Wenn auch trotz der Neu¬
regelung im Hinblick auf die Länge der Stadt die zu unter¬
haltende Strecke an Ortsdurchfabrten immer noch reichlich
und verhältnismäßig groß ist , so bedeutet dennoch die auf Be¬
treiben des Bürgermeisters für Papenburg herbeigesiihrte
Neuregelung eine ganz erhebliche finanzielle Ent »
lastung unserer Stadt .

Ein neuer Tarif für die Erhebung eines
Schleusengeldes bei den Binnenschleusen im Stadt¬
bezirk ist in Aussicht genommen. Ter Bürgermeister gab aus¬
führliche Erläuterungen zu dem Entwurf .

Es wurde beschlossen , mit sofortiger Wirkung eine Orts -
satzung über Reisekosten - Bergütung für Beamte
und Angestellte der Stadt Papenburg , die auch auf den Bür¬
germeister Anwendung findet, in Kraft treten zu lasten . —
Im Aufträge des Reichsnährstandes und zugleich im Auf¬
träge des Kreisbauernführers stellte Ratsherr Abel er
einen Antrag auf Stiftung eine ? Betrages zur Beschaffung
eines Ehrenpreises für das am 28 . August in S ö g e l st a t t -
findende Kreistierschaufest . Aus den hierfür vor¬
gesehenen Mitteln wurde antragsgemäß ein Betrag bewilligt-

In der gemeinschaftlichen Sitzung der Stadträte und Rats¬
herren der Stadt Pavenburg wurde außer den erwähnten be¬
deutungsvollen Tagesordnungspunkten eine ganze Reiheweiterer Punkte behandelt.

otz . Ajchendors. Eine V e r s a m ni l u n g d e s Schuf »
zenvereinS fand im Saale von Behrens statt. Ls wurde
eine Abrechnung über das diesjährige Fest vorgelegt. Uni die
Möglichkeit zu einer Um - und Neu-gestaltitny

'
des Vereins zn

geben , erklärte der gesamte Vorstand feinen Rücktritt. Mio
germeister BSsing wurde beauftragt , in einer kommenden
Gemeindeversammlung die Neuorganisation des Vereins und
die Besetzung der Vorstandsposten vorznnehmen.

otz . Vntalermoor . 90 Jahre alt wurde der hier woh¬
nende Landwirt Schulte, der noch bis aus den heutigen Tagmit in seinein Betriebe tätig ist . Der tzochletagte ist Veteran
von 1870/71 und machte den Feldzug als Gardeschütze mit.
Den außergewöhnlichen Ehrentag konnte der von vielen
Seiten herzlich geehrte Jubilar im Kreise seiner vielköpfigen
Familie verleben. Mit Stolz blickt der Vater von 11 Kin¬
dern , von denen eins verstorben ist, heute auf weit über 50
Enkel - und 14 Urenkelkinder .

otz . Lathen. " Ein Lastzug geriet in den Stra¬
ßengraben . Ein hiesiger Lastzug , der Kalk von Halls
in Westfalen holte, geriet auf der Rückfahrt vor Rheine in¬
folge Versagens der Steuerung in den Straßengraben . Mit
Hilfe eines hiesigen Trekkers wurd de Lastzug wieder auf die
Straße gescha ' ft . Er setzte seine Fahrt fort. Es entstand nur
geringer Schaden .

otz . Lathen. Vom Kleinkaliber -- Schießsport -
Die hiesige " ' eflu-ng des Schützenvereins hielt



auf der Wassermühle das diesjährige Vereins-Landesschießen
ab. Recht zahlreich waren die Schützen angetreten, um gemäß
dem Wahlspruch des deutschen Schutzenverkbandvs ^Ueb Aug'
und Hand fürs Vaterland "

, ihre Zielsicherheit am Scheiben¬
stand unter Beweis zu stellen . Bei dem Schießen wurden
gute Ergebnisse erzielt . Ein gemütliches Beisammensein hielt
die Kameraden noch eine Zeitlang beisammen.

otz . Waldhöse . Are iss Hießen des Kle inkali¬
bersch ühenverei ns . Auls dem hiesigen Schießstand
wurde unter Beteiligung von Schützen aus den benachbarten
Gemeinden ein Preisschießen durchgeführt, bei dem sehr gute
Schießleistungen erreicht wurden . Preisträger der wertvollen
Preise wurden 1 . H . Mayhaus 86 Ringe , 2 . H . Steenken jun.
36 R . (nebst Ehrenpreis ) , 3 , tz . Bruns 35 R . , 4 . W . Tebrügge
35 R ., 5 . R . H . Düthmann , B . Sandler , I . Klumpe mir Ring¬
zahlen von 33 bis 30 abwärts .

otz . Werlte. Die Ehrung der Sieger des Schüt¬
zenfestes konnte in diesem Jahre aus Grund sehr beacht¬
licher Ergebnisse vorgenommen werden. Ans dem Preis¬
schießen am Sonntag gingen mit 26 Ringen siegreich hervor
die Schützen Halkowitz , Roth , Grummel , Nortmann , Wessels,
Darrelmann , Kuper, Lembeck , Mertens und tzsnseler. Die
Preise holten sich am 2. Festtag mit 26 . Ringen die Schützen
Jansen , Halkowitz . Tormann und Koopmann. B ^ ' m Kom¬
panieschießen war die 3 . Schützenkompanie Siegerin , und
zwar mit einer DurchschnittsringzaU von 21 . Bester Schütze
war Hauptmann Scholübbers der den Kompanieorden er¬
hielt . . Die besten Leistungen erzielten in der l . Komhanie
Helming , in der 2. Kompanie Jansen und in der 4 . Kom¬
panie Banmann .

Al „ADA."

Mast durch Freude " für Deutschlands Seeleute.
Zahlreiche Schiffe unserer deutschen Handelsflotte kragen

den Namen einer deutschen Stadt oder einer deutschen Land¬
schaft am Bug . Beim Stapellans des Schiffes hat vielfach der
Oberbürgermeister oder ein offizieller Vertreter der Stadt
oder der Landschaft , dessen Namen es trägt , den Taufakt voll¬
zogen . Die Stadt ist so Patenstadt des Schiffes geworden .

Aus diesem stolzen Schiff, das beispielsweise den Namen der
Hauptstadt des Deutschen Reiches, „Berlin "

, oder den Namen
der herrlichen alten deutschen Reichsstadt, der Stadt der
Reichsparteitaae, „Nürnberg "

, trägt , fahren deutsche Arbeits¬
männer in die Welt hinaus und bringen dem Ausland Kunde
vom Geist und Wollen unseres Volkes . Der Name eines
Stückes deutscher Heimat leuchtet am Bug des Schiffes über
alle Häfen der Welt . Das Leben der Männer , die auf dem
Schiff Dienst tun, ist hart und entbehrungsreich. Entbeh¬
rungsreich ist auch das Leben ihrer Angehörigen. Hier ist den
Patenstädten deutscher Schiffe eine schöne große Möglichkeit
zur Erfüllung ihrer Patenpflichten gegeben .

Die Sachwaltung Seeschiffahrt der Deutschen
Arbeitsront , Äuslandsorganisation , tritt nunmehr an alle in
Frage kommenden Patenstädte heran mit der Bitte , Besatzung
und Besatzungsangehörige ihrer Patenschiffe im Sinne der
großen Idee „Kraft durch Freude " kleine Patengeschenke zu¬
kommen zu lassen . Freier Ferienaufenthalt für die Be¬
satzungsmitglieder oder deren Kinder und Frauen in der Pa¬
tenstadt oder -landschaft , Stiftung von ,Kraft durch Freude -
Reisen in das betreffende Gebiet, Schenkung von schönen
Landschaftsbildern oder Bildern bemerkenswerter Bauten
oder Stiftung einer Bordbücherei für das Patenschiff sind
einige der vielen und schönen Wege , die die Sachwaltung
Seeschiffahrt zur Erfüllung der Patentpflichken aufzeigt.

Die Verwirklichung dieses Gedankens wird nicht nur bei
den deutschen Seeleuten , die an Bord eines Schiffes mit dem

> Namen ebner deutschen Stadt oder Landschaft HreN schweren
Menst tun, begeisterte Zustimmung und dankbare Freude er¬
wecken , sondern auch di« Patenstädte selbst werden, wie bereits
heute gesagt werden darf , dieser großen volksgemeinschaM«
chen und „Kraft durch Freude " bringenden Ausgabe die größte
Anteilnahme entgegenbrinyen. Auch das ReichsministeriuM
für Volksaufklärnng und Propaganda und andere Stellen des
Staates und der Bewegung haben ihre lebhafte Zustiinmung
für diesen großen Plan bekundet , daß der baldigen Verwirk¬
lichung nichts entgegenstshen dürste:

Deutsche Städte erfüllen ihre PakeNpflicht an deutschen
Seeschiffen !

Vom EinLer Hafen .
In den E-mder Haffen liefen ei-n .die beiden deutsche « Dampfer

„Lotte " (Kapt. Lange ) und „Widar" (KM . Hoven ) — DenHAert
verließen die drei deutschen Dampfer ,Ärankenwald" (Kapt. Mt -
müller), „Dollart" (Kapt. Park) und (Kapt. Brandt) der
deutsche Seeleichter „Grete Kichn " (Kapt. Broker) , A hollanttsche
Dampfer „Dri -bevgen" (Kapt. de Gvaüf ), sowie der lettische Dampfer
„Karcho" (Kapt. Kalnino).

ZweiaaeschKitsstelle der Ostfrirfischen Tageszeitung
Leer , Brnnnenstratze 28. Fernruf 2802.

D . A . VI . 1936 : .Hauptausgabe über 23 000, davon mit Hermat -
Beilage „Leer und Reiderland" über 9000 (Ausgabe mit der .Heimat¬
beilage Leer und Reiderland ist durch die Buchstaben H/L im Kopf
gekennzeichnet) . Zur Zeit ist Anzeigen -PreiSttste Nr . 14 für die HmW-
ausgabe und tue Heimatbeilage „Leer und Reiderland gültig. Nach¬
laßstaffel A für die Heimatbeilage „Leer und Reiderland" ; B für
die Hauptausgabe.

Verantwortlich für den redaktionellen Teil der HeimatbeMge für
Leer und Reiderland: Fritz Brockhoff (im Urlaub), Stellvertreter :
Siegfried Siefles , verantwortliMr Anzeigenleiter der Beilage:
Bruno Zachgo, beide in Leer. Lohndruck: D . H . Zopfs L Sohn,
G . m . b . H„ Leer.
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Obiges Programm läult
am visnilsg u . k4itlv/«»a »
im Palast Ikssior .

SovlltsMeiMvrltküirM
vor KSKsrs ksiskl .
Unsere VVsbrmscbt .

Empfehle in , _ _
blutfrisch. War «
Seelachs ohne Ropf , 25 Pfg .,
llsblisn ohne Ropf . Bratfchollsn ,
ls Goläbarschfilet, Fischfilet , frisch
geräucherte Fettbückings , Schell¬
fische, Makrelen , Goläbarschstucks,
ff . Msrinaäen .

Fr. Grafe . SWausftr.Fernruf
2334.

werde
Mitglied
der NSV .

Empfehle prima lebenclfrische
2 — 4pfünäige Rochschellfische ,
feinstes Goläbarschfilet,
ff. Näucherwaren .

W. S«mt. Wrl>e. Äl . UIK
W:

«« »

Anzukaufen gesucht eine

keinstsn fsm .-stum-Versclinitt . Lissolie liffk . 2.30

prima 6rsnnt « ein, 32 °/» . per blssetie kälc . 1 .50

prima 6rsnnt « ein, 32 " /o . per Liter !Vlk. 2A0

prima Oensver , 32 "/, . per Liter Nk . 2 .00

P . ksaaiSM . vküüa kramr. l. viMövs .
L. vaxe« . 8. 8. Nem . krano Nsm.
Lü. k . Men . I-. 8Mnaalla in I.M.

Vom wem , sagt äie „ VlZ . " Leer.

Km ! onntsg , rlsm to . luii t - ZS, abenäs 8 Llkk :

Mppersbusch

und Woeste

in größter Auswahl zu billigen Preisen . — Lieferung frei Haus

Annahmestelle
für Rinäerreichenbeihilfe
unä Lhestanäsäarlehen .

Leer

Gegen guteSicherheit anzuleihsn
400 «.- Mk .

Angebote erbeten unter »L 603 "
an äie . OTZ." Leer.

nebst Rüche unä Zubehör zum
1 . Oktober zu vermieten . —
Zu erfragen bei äsr OTZ. Leer .

Gesucht auf sofort oäer spater

FM Nrees . Fotosrasenmeister.
Leer, Hinäsnburgstraße S5.

ZllUMlWM
für längere Zeit gesucht .
s. Meyer. Maler . Poghausen

b. Remels

Für äsn Staätbezirk Leer unä nähere
Umgebung wirä sofort

Zuverlässiger
Aassierer

Schöne Ferkel
zu verkaufen .
A. Bontjer , ffheringsfshn .

Ferkel

gesucht für täglich stunäenwsises
Rsfsieren . — Deräienst 35 —40 Mk
monallich.
Schriftliche Bewerbungen sofort unter
»L 750 ° an äie , VIZ .

" Leer.

V !t. Ml » « «
Verkäuferin

in einem Rolonislwsrengeschäft .
Offerten unter „ L 604" an äie
. OTZ.

" Leer .

Zweischläfigs Bettstelle mit
Matratze , gepolsterter Ainäer -
stuhl unä ein Laufgitter billig
abzugsben .

Leer, Brunnenstrsße 16.

Ml
(10 Mtr . lang ) zu verkaufen .

H. Sauthoff , Heisfelde .

zu verkaufen .
A . Wilhelms . Veenhuser -Rolonie ,

in Iiübsctien starben

riu biIIiZ8ten PreisenML «

1- 1 . (S

Festprogramm

Tie KieMmklMM Me»
feiert
am Sormtas , 4H . S -M rvSS
ihr äiesiähriges

G - mmevkest
vsrbunäen mlt Preisfchießön

2 .30 —3 Uhr : Empfang äer auswärtigen
Rameraäschaften

3 .30 Uhr : Umzug
4.00 - 6 Uhr : Gartsn -Aonzsrt

ab 6 Uhr : Ball . Der Festausschuß

Ferkel
verkäuflich.
Brümmer , Rorichmoor .

l Milchkuh
zu verkaufen .
) . Hillrichs, Nortmoor .

Lmpf . prima
lebäfr . 2- 4pfä.
Rochschellfische , Seelachs o . Ropf
lebenäfr . Dratfchollen . Steinbutt ,
ff. Goläbarschfilet. fr . ger . Fettbück.,
Makr ..Schellf. .Rotbarsch u .Aal , pr .
gef . Heringe . Is fett. Matf .-Hsrings ,
St . 6 u . ? ' /r Pfg -. Postäosen 2 .50 Mk .

VlÄlI « ^ '' iSLL

«Sützrrrosteve »
MM

' -

beginnt mit äsr Verarbeitung
von Besrenobst . Anmeläung
bei Art. I . Bruins » Mühlenstr .,
oäer vormittags Fernspr . 107.

2 Äecker Roggen
zu verkaufen .
Logs . Parkweg SO

Lin schweres

Skbettsvsevd
zu verkaufen .

Gebr . Häßler , Bunäs .

. . . und bei diesem Mgenwetter
ist Dir der ^ . MnksvS ^ der richtige Mtter

Lnno Hrnrrchs , Spezialgeschäft , Leer

in großer
Auswahl

K « v « och Kve !tag und GottnaSend
finäet im Hotel « Haus Hinäenburg " um 10,1 , 3, 5 u . S Uhr eine

ZrMchuewe-Lehvscha«
ffeäs Frau kann sofort selbstftänäig Zuschneiäen.
Ohne Vorkenntnisss ! Ohne Talent ! — Unkostenbeitrag 20 Pfg .

NS .-Frauenschast Leer
Für äie am 22 . ä . Mts . , nach¬
mittags 3 .00 Uhr , ftattfinäenäe

KMeekahrt
auf äsr Ems , zu äer auch Nicht»
mitglieäsr herzlich eingslaäen
sinä, sinä bei allen Zellen»
muttern noch Aarten zum
Preise von 75 Pfg . zu haben .

Die Ortsfrauenschaftsletterin.

Sinkochglüser
in nur guten Marken in allen
Größen zu äußersten Preisen .
Ginkochapparste . Gummiringe
für alle Gläser . Zubinäeglässr' /, Ltr. bis 5 Ltr.

Ml . SE .
"


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

